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Zene Kekzereirn Bernſteins.
Jn einem großen Theile der „bürgerlichen“ Preſſe wird

einem neuen ketzeriſchen Aufſ 4 des ſozialdemokratiſchen
Theoretikers Ed. Bernſtein eine hohe Bedeutung beigelegt,
während was allerdings verdächtig ausſieht, die ſozial
demokratiſchen Blätter ſich noch ſchweigſam verhalten. Es ver
lohnt ſich, von der neueſten Bernſteinſchen Arbeit, die in der
ſoeben unter dem Titel „Zur Geſchichte und Theorie des
Sozialismus“ erſchienenen Sammlung älterer, zerſtreuter Auf-
ſätze des Autors enthalten iſt und „einige Mängel der
marriſtiſchen Behandlung des Lohnproblems“ kritiſirt, Notiz zu
nehmen denn zweifellos wird die offizielle Sozialdemokratie
gezwungen ſein, ſich mit dieſer neueſten ſchlimmen Kehzerei zu
beſchäftigen und den unerſchrockenen Kämpfer gegen die
wichtigſten wiſſenſchaftlichen Dogmen des marxiſtiſchen Sozialismus
doch noch einem Scherbengerichte zu unterwerfen.

Bernſtein erklärt im Gegenſatze zu Marx, es gebe kein
Naturgeſetz der Wirthſchaft, das eine beſtimmte Lohnhöhe
diktire, das vorſchreibe, wieviel davon den produzirenden und
Dienſte leiſtenden Schichten der Geſellſchaft und wieviel dem
Beſitze als Tribut zufallen ſolle. Die Vertheilung des geſell-
ſchaftlichen Reichthums ſei zu allen Zeiten eine Frage der
Macht und der Organiſakion. Jn dieſem Sinne
haben ſich „bürgerliche“ Sozialpolitiker, wie Profeſſor Julius
Wolff u. A., ſchon ſeit Jahren ausgeſprochen wenn alſo jetzt
endlich auch ein in marxiſtiſchen Anſchauungen befangen ge
weſener Sozialdemokrat ſich davon überzeugt hat, daß die
ſozialdemokratiſche Wiſſenſchaft keineswegs ſo zuverläſſig iſt,
wie man zu behaupten beliebt, ſo braucht man davon wirklich
nicht ſoviel Weſens herzumachen. Wie manche ihrer alten
Theorien hat die Sozialdemokratie nicht ſchon geopfert, ſobald
t merkte daß ſie ihrer Taktik im Wege ſtand Bebel ſelbſt
jat ja erklärt, ſeine Partei ſei in einer fortwährenden Mauſerung

begriffen. Um das marxiſtiſche Lohnproblem wird alſo in der
ſicher kein männermordender Kampf aus

rechen.
Bedenklicher aber iſt die Bernſteinſche Ketzerei auf einem

anderen Gebiete, nämlich auf dem, das man als „Endziel“
zu bezeichnen pflegt. „Die „völkerbeglückende“ Sozialdemokratie
geht bekanntlich von der „xwiſſenſchaftlich“ begründeten Be
hauptung aus, daß durch die Vergeſellſchaftung des Privat
eigenthums, der „Produktionsmittel“ ein Zuſtand herbei
geführt werden würde, in dem alle Menſchen gleichmäßig an
den Akheiten, wie an den Gütern und Genüſſen theilhaben
würden. Bernſtein dagegen ſchreibt: „Ob es jemals dazu
kommen wird, daß alle Güter unentgeltlich geliefert, alle
Arbeiten freiwillig oder in Form von ſozialen Dienſipflichten
geleiſtet werden, kann hier unerörtert bleiben, da ein ſolcher
Zuſtand jedenfalls noch in unabſehbarer Ferne liegt.“
Mit dieſer Kritik kämpft Bernſtein direkt gegen den theoretiſchen
Theil des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms an; denn darin
heißt es: „Die Befreiung der Arbeit erfordert die Verwandlung
der Arbeitsmittel in Gemeingut der Geſellſchaft und die
genoſſenſchaftliche Regelung der Geſammtarbeit mit gemein
nütziger Berwendung und gerechter Vertheilung des Arbeits-
ertrages.“ Ferner fordert das ſozialdemokratiſche Programm
die „Zerbrechung des ehernen Lohngeſetzes durch
Abſchaffung des Syſtems der Lohnarbeit“. Bern-
ſtein aber nennt das „Schlagwort“ von der Beſeitigung des
Lohnſyſtems nicht nur „irreführend“, ſondern äußert geradezu,
dieſe Forderung habe nur eine „ſymboliſche Bedeutung“; ſaktiſch
ſei der Kampf n das Lohnſyſtem ein Kampf um das
„Syſtem der Lohnbeſtimmung'“,

Die offizielle Sozialdemokratie wird nicht umhin können,
ſich mit dieſen Angriffen auf das Parteiprogramm zu beſchäftigen;
denn die „wiſſenſchaftliche“ Grundlage ihrer ganzen Lehre würde
ins Wanken gerathen, wenn die Vernſteinſchen Anſchauungen,
die ſich, wie geſagt, mit denen der bürgerlichen Sozialpolitiker
ſo ziemlich decken, in weiteren Kreiſen des ſozialdemokratiſchen
Anhanges Boden faßten. Das werden aber die Führer ſchon
zu verhindern wiſſen. So wenig wir alſo geneigt ſind, die
neueſten Bernſteinſchen Ketzereien zu unterſchätzen, ſo möchten
wir doch auch vor Ueberſchätzung und vor neuen
Spekulationen auf eine Spaltung oder gar auf die beharrlich
erwartete Umwandlung der Sozialdemokratie in eine auf den
Boden der heutigen Ordnung ſich ſtellende
partei, warnen. Was hier Bernſtein offen ausſpricht,
iſt in ſozialdemokratiſchen Führerkreiſen längſt er-
kannt; man hält aber gleichwohl an den Dogmen feſt, weil
man weiß, welch geringe Bedeutung für die großen Maſſen,
mit denen die Sozialdemokratie rechnet, die Theorien haben.
Die früheren „Bernſteinereien“ haben nur kleine Zirkel erhitzt;
das Gros der Partei hat ſich nicht darum bekümmert. o
wird es auch diesmal ſein. Die Taktik der Sozialdemokratie
hat den theoretiſchen Theil des Parteiprogramms, mit dem
keine Geſchäfte zu machen ſind, ſchon längſt beiſeite geſchoben
und in der Agitation den Schwerpunkt auf Verhetzung der Be
völkerungsklaſſen gegeneinander, auf Untergrabung jeder
Autorikät und auf Ausnutzung „populärer“ Strömungen
verlegt. Dabei wird es trotz Bernſtein bleiben und trotz Bern
ſtein wird die ſozialdemokratiſche Gefahr nicht um einen Deut
geringer werden.

Dienstag, 11. Dezember 1900.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 10. Dezember.
Die erſte Berathung des Etats wird, wie man in

maßgebenden Kreiſen annimmt, nur zwei Tage in Anſpruch
nehmen, alſo, wenn dieſe Vorausſetzung zutrifft, am Dienstag
Abend mit dem Beſchluſſe, die wichtigſten Theile an die Budget
kommiſſion zu verweiſen, endigen. Die meiſten Fraktionen haben
zur Etatsberathung bereits Stellung genommen nur die
Stellungnahme des Centrums und der Deutſchen Reichs
partei ſteht für den heutigen Montag noch aus. Die
Konſervativen werden als ihren Hauptredner den
Grafen Limburg-Stirum, die Nationalliberalen Pr.
Sattler, die freiſinnige Volkspartei Eugen Richter ent
ſenden. Nach Erledigung der erſten Berathung des Etats ſollen
bis zu den Ferien noch Berichte der Wahlprüfungs-
kommiſſion auf die Tagesordnung geſetzt und am Mittwoch
ein Schwerinstag abgehalten werden. Auf alle Fälle
hält man daran feſt, am 14. Dezember in die Weihnachts
ferien einzutreten und am 9. Januar 1901 wiederzukommen.
Alsdann dürfte ſofort die zweite und dritte Berathung der
Chinavorlage in Angriff genommen werden, falls die
Kommiſſion vor den Ferien ihre Berathungen beendigt haben
ſollte und der Bericht während der Ferien vom Abg. Dr. Paaſche
fertiggeſtellt ſein wird.

Zur Erforſchung der nordiſchen Meere verlangt
der diesjährige Neichshaushaltsplan 120000 Mk. für
die Betheiligung des Reichs.

Bekanntlich iſt auf einer von Deutſchland, Dänemark, Groß
britannien, den Niederlanden, Norwegen und Rußland beſchickten
Konferenz in Stockholm im Juni 1899 im fiſchereiwirth-
ſchaftlichen Jntereſſe eine planmäßige hydrographiſche und
biologiſche Durchforſchung der Nord und Oſtſee und des nörd-
lichen Eismeeres verabredet worden. Der Unterſuchungsſtoff
ſoll auf Dampferfahrten, die von den betheiligten Staaten auf verab-
redeten Reiſen zu veranſtalten ſind, geſammelt, und alsdann am
Lande weiter verarbeitet werden, eine internationale Stelle. wird den
Austauſch der Ergebniſſe zu exmitteln und auf die Einbeitlichkeit der
zunächſt auf einen Zeitraum von fünf Jahren verechneten Arbeiten
hinzuwirken haben. Die Unterſuchungsfahrten ſollen viermal im
Jahre zu beſtimmten, für alle Staaten gleichmäßig feſtgeſetzten Zeit
räumen und zwar ſeitens des Reiches in den vor unſeren Küſten
liegenden und von den deutſchen Fiſchern hauptſächlich beſuchten
Theilen der Nord und Oſtſee ausgeführt werden. Zu dieſem Zwecke
ſind zwei Fahrzeuge erforderlich. Für die Oſtſee iſt die Charterung
eines Schiffes, für die Nordſee der Bau eines reichs-
eigenen Damfers, der ſich auch für andere Zwecke, namentlich
ſiſchereiwirtaſchaftliche, eignet, in Ausſicht genommen worden.

Ein konſervatives Jnbilänm. Der konſervative
Landesverein im Königreich Sachſen beging am geſtrigen Sonn-
tag, den 9. Dezember, die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens
mit einer Feſtverſammlung und darauf folgendem Feſtmahl
im Hoſpiz für Jnnere Miſſion in Dresden. Der Vorſitzende
des Landesvereins, Herr Geh. Hofrath Dr. Schober, hielt die
Eröffnungsanſprache hieran ſchloſſen ſich die Glückwunſch-
anſprachen der Vertreter des Vorſtandes der Geſammtpartei,
der parlamentariſchen Fraktionen u. ſ. w. Dann folgten die
Feſtreden des Herrn Juſtizrath Opitz-Treuen (Ueber den
Konſervatismus und ſeine Aufgaben in der Gegenwart) und
des Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Oertel (Ueber den
Konſervatismus als Welkanſchauung). Eine große Reihe von
Reichstags und Landtagsabgeordneten aus der konſervativen
wie der freikonſervativen und nationalliberalen Fraktion nahmen
an den feſtlichen Veranſtaltungen iheil. Es zeigte ſich dabei
von Neuem, wie feſtgegründet auf gegenſeitiger Achtung die
Kartellgemeinſchaft der Konſervativen und der National-
liberalen in Sachſen ruht. So ſchreiben die der national
liberalen Partei naheſtehenden „Leipziger Neueſten Nachrichten“:

Es iſt ein ruhmreiches Stück Arbeit, auf welches der Verein
mit Genugthuung zurückblicken kann. Heute iſt die konſervative
Partei die einflußreichſte in Sachſen. Jn weiſer Mätzigung aber
benutzt ſie ihre führende Stellung. Mit den Nationalliberalen ſieht
ſie ſeit einer längeren Reihe von Jahren in einem feſten Kartell-
verhältniß für alle Wahlen, ein Verhältniß, das ſich vortreſflich
bewährt für das Land, wie für die beiden ketyeiligten Parteien.
Dem feſten Zuſammengehen beider Fraktionen iſt es gelungen, den
Freiſinn Richter'ſcher Art im Königreich Sachſen zu abſoluter
Bedeutungsloſigkeit herabzudrücken, die Sozialdemokratie aber,
die in einem ſo blühenden Jnduſtrie-Staate große Schearen von
Anhängern zählt, nicht die Oberhand gewinnen zu laſſen. In keinem
deutſchen Bundesſtaate ſteht die konſerrative Partei in Anſehen und
in ſolcher Blüthe, wie in Sachſen, und wenn nicht nur alle
Konſervativen des Reiches den Ehrentag des konſervativen Landes
Vereins mit ihm feſtlich degehen, ſendern auch die befreundete und
im Wahlkampf bei uns den Konſervativen ſtets treu verbündete
nationalliberale Partei heute ihren Glückwunſch darbringt, ſo ſtehen
auch wir nicht zurück und wünſchen dem konſervativen Landes-
W auch für die Zukunft frohes Gedeihen und erfolgreiches

irken,

Die neuen Linienſchiffe. Nach einem Telegramm
des „Kl. Journ.“ aus Danzig wird in Marinekreiſen an-
genommen, daß die im Etat vorgeſehenen neuen Bauten
von Linienſchiffen erſter Klaſſe erheblich größere
Mittel erfordern werden, als diejenigen, die bei Aufſtellung
des Flottenplanes in Ausſicht genommen ſind. Man iſt der
a t, daß auch die deutſche Marxine, ähnlich wie die eng
liſche, zu einem Schlachtſchifftyp von etwa 15000
Don 3 übergehen wird.

Eine Rundfchan über die Stapellänfe in der
deutſchen Kriegsmarine während des Jahres 1900

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
Celephon Nr. o.

J J a

ergiebt, daß in dieſer Periode ſar unſere Marine außer der
zweiten Hälfte der Serie der großen Torpedoboote von 90 bis
einſchließlich 100 im Ganzen ſieben Schiffe abgelaufen ſind.

Es liefen ab am 22. März von der Slkaakswerft in Kiel der
Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“, am 21. April von der Schichauwerft
in Danzig das Linienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“, am 3. Juli zu
Wilhelmshaven das Linienſchiff „Wittelsbach“ und an demſelben Tage
auf der Werft zu Danzig der kleine Kreuzer „Thetis“, am 10. Auguſt
in Bremen der kleine Kreuzer „Ariadne“ und am 6. Oktober
von der Germania-Werft zu Kiel der kleine Kreuzer „Amazone“.
Mit „Meduſa“, über deren Taufe in Bremen wir noch ganz kürzlich
berichteten, ſchließen die Stapelläufe dieſes Jahres. Die „Meduſa“
iſt das ſiebente Schiff vom „Gazelle“Typ. Seine Dimenſionen ſind
Länge 100 m (größte Länge 105 w), Breite 11,8 w, Tiefgang 4,9 w,
Deplacement 2650 t. Der Kreuzer erhält, wie „Thetis“, „Ariadne“,
„Amazone“ und „Nymphe“, keine Holzhaut mit Kupferung, wodurch
er ſich von „Gazelle“ und „Niobe“, die gekupfert ſind, unterſcheidet.
„Gazelle“ hat außerdem nur 6000 Pferdekräfte, während „Meduſa“
Maſchinen von 8000 Pferdekräften fuhrt.

Das Studium der Medizin und die Realgymnaſien.
Das ſächſiſche Medizinalkollegium nahm in ſeiner letzten, von
26 Mitgliedern beſuchten Plenarverſammlung u. A. auch Stellung
zur Frage der Zulaſſung der Realgymnaſiaſten zum
Studium der Medizin. Der von Leipzig geſtellte Antrag,
„daß eine Aenderung der jetzt giltigen Vorbedingungen für das
Studium der Medizin weder im Jntereſſe der Allgemeinheit
noch des ärztlichen Standes gelegen iſt, daß aber, falls die
Abiturienten der Realgymnaſien dennoch zugelaſſen werden
ſollten, die Zulaſſung in demſelben Maße und ohne alle Ein
ſchränkungen für alle Fakultäten ausgeſprochen werden müſſe,
wurde zum Beſchluß erhoben.

Eine für das öffentliche Volksſchulweſen in Deutſch
land nicht unwichtige Entſcheidung hat vor Kurzem das preußiſche
Kammergericht getroffen. Es handelt ſich dabei um die Heran
ziehung von Kindern preußiſcher Unterthanen zum
Schulbeſuch während ihres Aufenthaltes in einem
anderen Bundesſtaate. Jn dem Erkenntniß des Kammer

erichts iſt darauf hingewieſen, daß in Anerkennung der Grund
ähe über die durch das Geſetz vom 1. November 1867 geregelte

Freizügigkeit zwiſchen Preußen und den übrigen deutſchen
undesſtaaten, mit Ausnahme von Bayern, Staaksverträge ge

ſchloſſen worden ſind, in denen vereinbart worden iſt,
„daß die dem preußiſchen Staate angehörenden Kinder, welche

ſich in einem der bezeichneten Bundesſtaaten aufhalten, nach Maß-
gabe der im Lande des Aufenthalts beſtehenden Geſctze wie Jnländer
zum Beſuch der Schule herangezogen werden ſollen.“

Danach iſt alſo zwiſchen den Bundesſtaaten, mit Aus
nahme Bayerns, ſtaatlich vereinbart, daß für den Schulbeſuch
eines ſchulpflichtigen Kindes die Geſetze des Aufenthaltsortes
des Kindes maßgebend ſein ſollen und daß, ſofern Kinder
preußiſcher Unterthanen infolge ihres Aufenthaltes in einem
anderen Bundeeſtaate nach Maßgabe der dort geltenden Geſetze
die Schule in dem anderen Bundesſtaate beſuchen, Preußen
in Anerkennung der Gleichwerthigkeit der Volksſchulen der be
treffenden Bundesſtaaten auf ſein Aufſichtsrecht über das Schul
weſen in einem ſolchen Falle verzichtet hat. Die Beurtheilung
der Frage, ob ein ſchulpflichtiges Kind zum Beſuch der Schule
berechtigt und verpflichtet iſt, hängt demnach in allen Fällen
von den in den einzelnen Bundesſtaaten geltenden geſetzlichen
Beſtimmungen ab.

Verein für Fenerbeſtattung. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge hat
der Polizeipräſident von Berlin gegen die Eintragung des Vereins
für Feuerbeſtattung Einſpruch erhoben, weil er politiſche
und religiöſe Zwecke verfolge, was dieſer beſtritt. Der angerufene
Bezirksausſchuß hat dem Verein Recht gegeben und die polizeiliche
Verfügung aufgehoben, worauf der Polizeipräſident Berufung beim
Oberverwaltungsgericht eingelegt hat.

Welfiſches. Die „Goslarſche Ztg.“ meldet: „Jm Auftrage
Sr. Königl. Hoheit des erzogs von Cumberland zu
Braunſchweig und Lüneburg wurde durch den Maurer-
meiſter Fr. Grupe hier den Frickeſchen Eheleuten aus Anlaß ihrer
goldenen Hochzeit eine Prachtbdibel übecreicht.“ Wir waren
bisher der Anſicht, daß derartige Feſtgaben Sache des Landesherrn
ſeien. Jene Bibelvertheilung gehört in die ſtille Prätendententhätig
keit, die von Cumberlandſcher Seite in der Provinz Hannover fort
geſetzt wird.

Städtiſcher Kohlenverkauf. Die Kohlentheuerung
hat öſterreichiſche und deutſche Städte veranlaßt, für ihre
ärmere Bevölkerung die Kohlenverſorgung ſelbſt in die Hand
zu nehmen und das Feuerungsmaterial in kleinen Mengen zum
Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben; die „Soziale Praxis“ macht
darüber folgende Mittheilungen

Jn Troppau giebt die Gemeinde gegen Baarzahlung X bis
zehn Doppelzentner für den Monat November zu 2 Kronen bis 20
Heller den Doppelzentner (frei ins Haus 2 K. 28 H.). Ler
Graudenzer Magiſtrat hat eine größere Menge Kohlen
von der Königlichen Centralverwaltung der fiskaliſchen Vergwerke
„Königin Luiſe“ in Zabrze zur Abgabe an die Einwohner von
Graudenz in kleinen Poſten zu den Selbſtkoſten angekauft. Der
Bernburger Gemeinderath nahm den Antrag des Magiſtrats
an, Brennmaterial im Großen einzukaufen und dasſelbe im Einzelnen
zum Seldſtkoſtenpreiſe an die ärmere Bevölkerung abzugeben. Die
Grube „Wilbelm Adolf“ hat ſich bereit erklärt, Förderkohle mit
38 Pfa., Würfelkohle mit 43 Vfg. das Heltoliter abzulaſſen. Jn
Bremen war ein Antrag mit gleichem Ziele geſtellt worden für
Bremen wurde aber eine Kohlennoth beſtritten und der
Antrag abgelehnt dafür wurde beſchloſſen, daß die Gasanſtalt
Coaks in Mengen bis zu drei Hektolitern zu billigen Preiſen abgeben
ſolle, ſolange die jetzigen Preiſe anhalten. Jn Nürnberg hat
der Magiſtrat gegenüber einem in öffentlicher Verſammlung er-
bobenen Verlangen ſich dahin ausgeſprochen, daß es unmöglich

wehen

e



meindeangehörigen zu übernehmen.
Es iſt intereſſant, daß gerade diejenigen Stadtverwaltungen,

die in dem Kampfe g“ beſſeren Zollſchutz für die Land
wirthſchaft an erſter Stelle ſtehen, gegen die den Unbemittelten
etzt ſo fühlbare n unempfindlich ſind. Die

eviſe der auf den Freihandel eingeſchworenen Stadtväter
lautet eben Alles für den Groß handel!

Die Vorfrucht. Das charakteriſtiſche Moment der
ſoeben vollzogenen Neuwahlen zur württembergiſchen
Kammer der Abgeordneten iſt der ſtarke Rückgang der
Deutſchen Volkspartei und die ſtarke Zunahme der ſozial
demokratiſchen Stimmen. Beide Erſcheinungen ſtehen ſicher nicht
vereinzelt da, ſondern untereinander im Zuſammenhang. Denn,
wenn die Zunghme der ſozialdemokratiſchen Stimmen ſich auch
u Theil aus dem Bevölkerungszuwachſe der induſtriellen

rtſchaften erklärt, ſo unterliegt es doch auf der anderen Seite
keinem Zweifel, daß frühere volksparteiliche Wähler c ins
r Lager übergegangen ſind. Dieſe ſtarke Abnahme

er volksparteilichen und das entſprechend ſtarke Anwachſen der

r r iſt umſocharakteriſtiſcher, als währender letzten Legislaturperiode die Volkspartei die ſtärkſte Partei in
der Abgeordnetenkammer war und einen entſcheidenden Einfluß
auf die innere Politik Württembergs ausübte. Die r
dieſer unter überwiegend volksparteilichem Einfluſſe ſtehenden
Legislaturpe riode ſind allerdings ſehr gurſug Es ſind eine
Reihe großer Anläufe, namentlich zur Verfaſſungs- und Steuer
reform, unternommen worden, ſämmtlich aber kläglich im Sande
verlaufen. Das Faecit dieſes unter volksparteilichem Einfluſſe
ſtehenden Regiments in Bezug auf die Stimmung der Ve-
völkerung wird durch das Ergebniß der jetzigen Wahlen ver
anſchaulicht. Es liefert einen neuen ſchlagenden
Beweis für die Wahrheit des Wortes, daß die
bürgerliche Demokratie die Vorfurcht für die
Sozialdemokratie iſt.

Streikpoſtenſtehen verboten. Das Kammergericht
hat neuerdings, wie der „Volksztg.“ berichtet wird, eine Ent
ſcheidung getroffen, wonach für das Königreich Preußen
das Streikpoſtenſtehen endgiltig für ſtrafbar er-
klärt wird, auch wenn die betreffenden Arbeiter ſich ruhig
und unauffällig verhalten.

„Die Maler waren vor einiger Zeit zu Erfurt in den Ausſtand
getreten bei dieſer Gelegenheit hatten die Angeklagten Möller und
Genoſſen auf dem Bahnhef Streikpoſten geſtanden, um Zuzug
fern zu halten. Als ſie von Polizeibeamten aufg fordert wurden,
ſich zu entfernen, kamen ſie nur ſcheinbar der Aufforderung
nach und hielten ſich in nächſter Nähe des Bahnhofs auf.
Das Scktöffengericht verurtheilte die Angeklagten auf Grund
des S 360 XI des Strafgeſetzbuchs zu erheblichen Geldſtrafen wegen
„groben Unfugs“. Die Sirafkammer erachtete zwar die Angeklagten
für ſtrafbar, verurtheilte ſie jedoch auf Grund des 8 366 X des
Strafgeſetzbuchs und einer Polizeiverordnung vom 22. März 1897 zu
Gelditrafen. Das Landgericht nahm an, daß der Thatbeſtand des
„groben Unfugs“ nicht vorliege, da Streiks nach der Gewerbe
ordnung erlaubt ſeien. Es ſei auch anzuerkennen, daß die ſtreikenden
Maler zur kritiſchen Zeit ſich ſiets ruhig und ſachlich ver
balten hätten. Die Polizeiverordnung vom 22. März 1897 be
ftimme aber, daß das Publikum den polizeilichen Anordnungen,
welche zur Erhaltung der Rube, Ordnung und
Sicherheit ergehen, Folge zu leiſten habe. Mithin
ſeien die Angeklagten verpflichtet geweſen, ſich auf die
Anordnungen der Polizeideamten zu entfernen. und feruer
hin nicht mehr in der Nähe des Bahnhofs zu verweilen. Jn ihrer
Reviſion betönten die Angeklagten, die Strafkammer ſtelle ſelbſt feſt,
daß ſich die Sireikenden ſtets ruhig und unguffällig be
nommen hätten, demnach ſeien die Polizeibeamten nicht befugt geweſen,

egen die Streikpoſten einzuſchreiten. Das Kammer gericht wiesſhod, wie uns heute berichtet wird, die Neviſion als unbegründet

zurück mit der Begründung, der Vorderrichter habe die Polizeiver
ordnung vom 22. März 1897 und S 366 X des Strafgeſetzbuches
ohne Rechtsirrihum angewandt, da die Wegwelſung der Streifpoſten
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit, Ruhe
und Ord nun gerfolgt ſei, ohne daß die Streikpoſten der Anordnung
Folge geleiſtet hätten. Es ſei nicht erforderlich, daß eine
Störung der Ruhe und Ordnung an den Straßenze.
ſtattgefunden habe.

Nachdruck verboten.)

Eine „breunende“ Frage.
Ein zeitgemäßes Kapitel aus der Hygiene im Winter.

Von Dr. Max Neuwirth.
Zur Poeſie des Winters gehören nicht nur der Tannenbaum

mit ſeinen glänzenden Lichtern, die Krippe mit dem Chriſtus-
kinde, die heiligen drei Könige und ähnliche Dinge, die ſeit den
erſten Jugendeindrücken in unſerer Seele unzertrennlich mit dem
Feſtcyklus der Weihnacht und der Jahreswende verknüpft ſind.
Auch recht proſaiſchen Dingen, die unſerem täglichen Gebrauch
dienen, haftet ein Theil jenes Zaubers an, der von Alters her dem
Winter als der Jahreszeit eigen iſt, in welcher das wirthſchaft
liche Leben, wenigſtens in früheren Zeiten zu einem gewiſſen
Stillſtand kam und dem Menſchen Gelegenheit bot, einmal Ein
kehr in ſich ſelbſt zu halten. Der Großſtädter, für den gerade
die Winterszeit die hauptſächlichſte Periode der Geſchäfte iſt,
merkt freilich wenig davon. Wer aber beiſpielsweiſe einmal
auf dem Lande oder in kleinen Städten im wuchtigen Feder-
bette eines getäfelten und urgroßväterlichen Zimmers liegend in
n Morgenſtunde den an den Wänden herumhuſchenden

ichtern des von der fleißigen Magd lange vor Tagesgrauen
angezündeten Ofenfeuers zugeſchaut hat oder in abendlicher
Dämmerſtunde im patriarchaliſchen Familienkreiſe auf der Ofen
bank geſeſſen hat, während der alte Pluto ſchnarchend von
einen Jagderlebniſſen träumte und Miezi dazu ſchnurrend
ekundirte, wird zugeben, daß auch das rauchende, kohlen
reſſende Ungethüm in der Zimmerecke ſeine eigene Poeſie beſitzt.

Jm diesjährigen Winter der horrenden Kohlenvertheuerung
ſind wir freilich wenig geneigt, uns ſolchen dichteriſchen Ge
danken hinzugeben. Aergerlich überſchlagen wir die Summe,
um welche dieemal das Heizbudget im Vergleich mit früheren
Jahren überſchritten werden wird und ſind dabei, in Anbetracht
der Launen, die der wärmende Freund nicht ſelten entwickelt,
nicht einmal gewiß, ob er ſeinen Pflichten getreulich nach-
kommen wird.

Freilich liegt die Schuld, wenn das nicht der Fall iſt, nicht
immer am Ofen, ſondern auch oft am Menſchen, der nicht im
Stande iſt, ihn richtig zu bedienen denn eine richtige ne
der Wohnung iſt ein Ding, das durchaus nicht ſo einfach iſt,
als es ausſieht, und bei der Herſtellung des künſtlichen Klimas
in unſeren Wohnungen ſind immerhin einige Dinge zu beob-
achten, damit unſere Zimmer in der kalten Jahreszeit uns auch
wirklich einen Aufenthalt bieten, wie ihn die Rückſicht auf unſere
Geſundheit erfordert.

Der erſte Punkt, in dem die Meiſten beim Beginn der
rauheren Witterung ſündigen, iſt der, daß ſie gewöhnlich viel

ſei, von Seiten der Gemeinde die Kohlenvermittelung für die Ge
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Zeitungsſchau.
Vor einiger Zeit lief durch die Blätter die Mittheilung,

daß die Leitung eines deutſchen Seebades beſchloſſen habe,
nach ausländiſchem Muſter ein gemeinſames Vad für
Damen und Herren einzurichten. Da dies keine Sache von
politiſcher Bedeutung iſt und ſich Niemand in ſeinen
materiellen Intereſſen dadurch verletzt fühlt, ſo hat ſich auch
Niemand darum gekümmert. Und doch ſind die Fragen, um
die es ſich hier handelt, von einem anderen Standpunkte be
trachtet, bedeutſam genug, um kurz berührt zu werden. Es iſt
in dieſer Beziehung eine Zuſchrift der „Krz.Ztg.“ überaus be
achtenswerth, die Folgendes ausführt:

Daß die deutſche Sitte ſich der Einführung des gemiſchten
internationalen Badetreibens widerſetzte und auf ſtrenge
Sonderung beſtand, mochte ſie noch ſo altfränkiſch erſcheinen, iſt früher
immer als Vorzug empfunden worden, den man ſich nicht nehmen
laſſen dürfe. Wenn das jetzt anders geworden iſt, wenn man den Fort
ſchritt auch auf dieſem Geviete in der bloßen Nachäffung des
Aus ländiſchen ſieht, ſo deutet das auf eine Abſtumpfung
des Gefühls hin, der man ja in der That ſchon bei oberflächlicher
Beobachtung des gegenwärtigen Seebadetreibens im Veroleich mit
dem der Vergangenheit begegnet. Noch wird die Trennung zwar
äußerlich aufrecht erhalten daß die in dieſer Hinſicht beſtehenden
Vorſchriften aber nur mangelhaft befolgt werden, weil das Publikum
ſelbſt nicht darauf hält, davon kann ſich ein Jeder überz ugen, der
unſeren Seenrand in der Hochſommer-eit beſucht.

Jnnerlich alſo wäre der Einführung internationaler Bade
ſitten ſchon vorgearbeitei, das läßt ſich leider nicht leugnen. Iſt
das aber ein Grund, um die Dinge noch ſchlimmer zu machen,
indem man die letzte trennende Schranke entſernt? Man braucht
ſich das Publikum, das im Juli und Augun nach den Seebädern
ſtrömt, nur näher anzuſehen, um zu wiſſen, daß es Elemente ent-
hält, die derartige Verſuche höchſt vedenklich erſcheinen laſſen und
ganz dazu angethan ſind, die wirklich anſtändigen Leute zu ver
ſcheuchen, auf die unſicher hin und her Schwankenden aber einen
höchſt nachtheiligen Einfluß zu üben.

Wir ſagen das vornehmlich im Hinblick darauf, daß mebrere
Seebäder vielfach als Feriengufenthalt dienen, nicht bloß,
wie namentlich die belgiſchen und franzöſiſchen, von
einem Publikum müßiger Drohnen aufgeſucht werden. Auf die
Jugend aber müßte das Treiben in den gemiſchten Bädern, wie
es ſicher nicht ausbleiben würde, geradezu vergiftend einwirken
und die, wie geſagt, ſchon jetzt vielfach bemerkbar werdende Ab
wrfung des ſittlichen Gefüh's im höchſten Maße ſteigern.
Lenn man aus der „Sommerfriſche“ im Ge.irge und am

Sirande eine bloße Fortſetzung des Großſtadtlebens
machen will dann allerdings thut man wohl,
auch dem internationalen BVadetreiben Eingang zu ver-
ſchaffen, und ſo den J-Punkt auf das Ganze zu ſetzen. Will man
das aber nicht, hält man es namentlich für norhwendig, der Jugend
ein Gegengewicht gegen die großſtädtiſche Blaſirtheit und Stumpf-
heit zu bieten, ſo muß man ſich vor dieſer gedankenloſen Nach-
ahmüng des Fremdländiſchen hüten.

Dazu gehört vor allem das: prineipiis obsta. Iſt irgendwo
erſt der Anfang gemacht, dann giebt es erfahrungsmäßig kein
Halten. Die Furcht, im Mitvewerde überflügelt zu werden, be
wirkt nur zu oft, daß man ſelbſt die ſchlechteſten Beiſpiele befolgt.
Gerade in dieſem Falle befürchten wir das ganz deſonders.

Ching,
Der ſogenannte Krieg in China hat wenig Aehnlichkeit mi

den modernen kriegeriſchen Vorgängen in Europa und nament
lich mit den von deutſchen Truppen gegen Dänemark 1864,

rn Oeſterreich 1866 und gegen Frankreich 1870/71 geführten
riegen. Man vermißt die wuchtigen Schläge des angreifenden

Siegers und den nachhaltigen Widerſtand des trotz ſeiner
numeriſch bedeutenden Uebermacht unterliegenden Gegners.
Wenn er ſich nicht durch eine abſolut deckende Stellung oder
durch mindeſtens fünf bis zehnfache Uebermacht für ganz ſicher
hält, ſo leiſtet er überhaupt keinen Widerſtand, ſondern weicht,
ewöhnlich ſogar unter Zurücklaſſung von Geſchützen,

Trophäen, Munitions- und Verpflegungsvorräthen jedem
ernſtlichen Kampf durch eiligen, häufig ſogar unge-
ordneten Rückzug aus. Und dabei macht es keinen
Unterſchied, ob die zum Kampf aufgeforderte ſeindliche
Abtheilung der regulären chineſiſchen Armee angehört oder ob

ſie aus Boxern beſteht; ſie gehen eben ganz gleichmäßig vor den
europäiſchen Truppen eiligſt zurück. Aehnlich war auch der Ver

u ſpät mit dem Heizen anfangen. Es iſt freilich ſehr verlockendr die Hausfrau, damit recht ſpät zu beginnen und das hier-

bei Erſparte für andere Zwecke zu verwenden. Aber wenn die
Queckſilberſäule im Thermometer am Fenſter immer tiefer ſinkt
und die Mauern unſerer Häuſer beträchtlich auskühlen, ſinkt un
merklich, aber unaufhaltſam auch die Temperatur in unſeren
Zimmern, und eines Tages erklären Alle einſtimmig, daß es hunde-
kalt und nicht mehr zum Aushalten ſei. Dann werden freilich Kohlen
und Briketts und dergleichen in Mengen verfeuert; aber Er-
kältung und Schnupfen ſind bereits da und erſt nach längerem
Heizen wird endlich wieder eine menſchliche Temperatur erzielt,
bei der es ſich behaglich lebt. Die Hausfrau und Töchter des
Hauſes, falls ſie ſelbſtthätig in die Hauswirthſchaft mit ein

reifen, werden unter kalten Zimmern weniger leiden, weil ſiech durch das Hin und Hergehen und durch eine leichte, aber

immerhin die Muskulatur in Bewegung ſetzende Arbeit leichter
warm halten. Der Hausherr jedoch, der vielleicht ſtundenlang
vom Schreibtiſch nicht fortkommt, und die ſchulpflichtigen
Kinder, welche ihre Schulaufgaben zu erledigen haben, werden
ihren Pflichten beſſer Genüge leiſten, wenn ſie ſich in angemeſſen
warmen Räumen aufhalten.

Wenn beim erſten Einheizen brenzliche Düfte und Rauch-
wolken als Brandopfer das Zimmer füllen, wird ebenfalls die
Schuld daran meiſtens am Wohnungsinhaber und ſeinen Leuten
liegen. Denn nachdem der Ofen r bis ſieben Monate
hindurch bereitwilligſt ſeine Pflicht und Schuldigkeit gethan hat,
kümmern wir uns um ihn, der ſeine Gedärme mit einem
ſchweren Ballaſt von ſchwarzem Ruß gefüllt hat, in der Regel
nicht weiter und verabſäumen es meiſtens, ihn rechtzeitig s
zu laſſen. Allerdings iſt die gründliche Reinigung der Oefen
ein unangenehmes Ding denn der umherfliegende Ruß verdirbt
der Hausfrau ihre Gardinen und Portieren, ihre Decken und
mühevollen Häkelarbeiten und zwingt ſchließlich zu einer
Univerſalreinemacherei. Da dieſer aber doch nicht ausgewichen
werden kann, iſt es viel zweckmäßiger, ſie und die Ofenreinigung
zu einer Zeit vorzunehmen, wo noch die Tage länger und warm

enug ſind, um Alles in Bequemlichkeit und bei weitgeöffneten
Fenſtern vorzunehmen.

Beim Reinigen des Ofeninnern möge man übrigens auch
nie vergeſſen, das obere Dach des Ofens, an welches im Sommer
wohl nur ſelten gedacht wird, gründlich vom Staube zu befreien
denn dieſer iſt, wenn er ins Glühen geräth, die Hauptquelle

ſchon erwähnten brenzlichen Geruches, der ſich wie ein
charfes Gas auf unſere Lungen legt, zum Huſten reizt und den

chroniſchen Katarrh erregt, der vielfach d mit Unrecht den
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen im Freien zur Laſt gelegt
wird. Viel ärger als bei unſeren aus Kacheln zuſamntengeſetzten

lauf des unter dem Befehl des am 27. November ſo unglücklich
verſtorbenen Oberſten Grafen Yorck v. Wartenburg erfolg
reich durchgeführten Streifzuges nach Kalgan. Zu irgend
welchen ernſteren Zuſammenſtößen mit chineſiſchen Soldaten
oder Borxern iſt es nicht gekommen. Vor den in möglichſt be
ſchleunigtem Marſch unaufhaltſam vordringenden Truppen
der Dreibundmächte haben Boxer und Soldaten einfach das
Feld geräumt, ſo daß es der Yorckſchen Kolonne nicht ſchwer
gemacht wurde, in der wichtigen 70000 Einwohner zählenden
Handelsſtadt den Bewohnern gegenüber die verbündeten Truppen
zu hohem Auſehen zu bringen. Wenn die Streitmacht des
Grafen Yorck alſo nicht die Gelegenheit gehabt hat, in helden-
müthigen Kämpfen ihre Tüchtigkeit zu beweiſen, ſo würde man
doch ſehr irren, wenn man den Marſch der Kolonne von Peking
nach Kalgan als einen militäriſchen Spaziergang oder gar als
Spielerei bezeichnen wollte. Der Marſch auf den ſchlechten
Landwegen zum Theil über hochgelegene Gebirgspäſſe hin-
weg, auf denen dem beſchleunigten Marſch der Soldaten die
Geſpanne der die Verpflegung für Menſchen und Pferde nach-
führenden Wagen nicht zu folgen vermochten, bot ſo viele
Schwierigkeiten, verlangte derartige Entſagungen, daß man
nur bei gut disziplinirten Truppen ihre Ueberwindung ohne
Schädigung ihres Zuſammenhaltes erwarten kann. Solche
Schwierigkeiten waren allerdings auch an den ſtrengen Winter
tagen 1864 und 1870--71, bei den vielen Regentagen 1866
und 1870--71 zu überwinden. Faſt immer aber konnte
die Verpflegung der Truppen rechtzeitig nachgeſührt oder
wenn das, wie bei großen Truppenanſammlungen, ver-
einzelt nicht möglich war, ſo fand man doch zur Noth
in Dörfern und Städten ſo reichliche Vorräthe an
Lebensmitteln vor, daß die Truppen durch einen wirklichen
Mangel an Verpflegung nur ſelten und auch dann nur vor-
übergehend zu leiden gehabt haben. Die armſeligen und
außerdem von den zurückgehenden chineſiſchen Druppen
noch völlig ausgeraubten chineſiſchen Ortſchaften an
der Straße nach Kalgan konnten aber keinerlei Er-
ſatz für dieſen Mangel bieten. Die verbündeten
Truppen haben ſich dabei bewährt als brave Soldaten
und außerdem ein weites Gebiet bis zur großen chineſiſchen
Mauer durchzogen, wo noch niemals ein europäiſcher Soldat
geſehen worden iſt und wo die „fremden Teufel“ den Ein
wohnern nur durch die Lügenberichte der chineſiſchen Regierung
bekannt geworden waren. Mit dieſen Erfolgen, die einen
un Reſpekt vor den Truppen verbreitel haben und dazu
eitragen werden, die Ruhe in den beſetzten Gebieten zu

erhalten, wird man ſich zunächſt begnügen müſſen. Nun bleibt
den Truppen nichts Anderes übrig, als ſich in den Winter-
quartieren ſo gemüthlich wie möglich einzurichten. Auch
dadurch werden ſie an die Kriegführung vergangener Jahrhunderte,
namentlich an die des dreißigjährigen Krieges, erinnert, eine
Kriegführung, die man nach den Erfahrungen der von
deutſchen Truppen im 19. Jahrhundert geführten Kriege nicht
mehr für denkbar gehalten haben würde.

Bis Schluß der Redaktion ſind noch folgende Drahlmeldungen
eingelaufen:

Waſhington, 10. Dez. Die amerikaniſche Regierung hat
von ihrem Vertreter in Ching, Conger, den Wortlaut des
Abkommens der Vertreter der Mächte in Peking erhalten.

London, 10. Dez. Aus Shanghai wird gemeldet Wie ver
lautet, hat die Ueberreichung der Kollektiv Note der
Mächte an die chineſiſchen Friedensvermittler geſtern ſtattgefunden.

London, 10. Dez. Nach einer Depeſche aus Shanghai hat
Luchnanlin, der Präſident des Kriegsdepartements, das Hingtzu
Regiment, das 2520 nach deutſchem Muſter ausgebildete Soldaten
zätlt, von Nanking nach Singanfu beordert zum Schutze des
Hofe s. Das Regiment ſoll vermuthlich Tungfuhſiangs Truppen
erſetzen, die Befehl erhalten hatten, nach Kanſu zu gehen. Ein Theil
des Regiments iſt bereits nach ſeinem Beſtimmungsotte abdgegangen,
aber man erwartet, daß Linkungi den Reſt zurückhalten wird.

Präſident Krüger.
Das „B. T.“ meldet aus Paris Die Verichte, die Pariſer

Blättern aus dem Haag zugehen, vertreten die Auffaſſung, daß
jetzt zunächſt in der Entwickelung der Transvaalfrage, ſoweit ſie

Zimmeröfen, welche nie ſo übermäßig heiß werden, iſt die Be
läſtigung durch den verbrannten Staub bei allen Arten von
Centralheizung, weil auf den metallenen Wärmvorrichtungen
derſelben ſich eine bedeutend höhere Temperatur entwickelt, und
auch das glühende Metall an ſich ſchon einen Geruch entwickelt,
den nicht jede Naſe auf dasſelbe Niveau mit den Roſendüften
aus Schiras' Fluren ſtellt.

Selöſtverſtändlich müſſen auch alle Fugen und Ritzen des
Ofens derartig mit Lehm oder anderen Bindemitteln verſtrichen
ſein, daß ein Herausdringen ſchlecht riechender oder ſchädigender
Verbrennungsgaſe aus dem Ofen ins Zimmer ein Ding der
Unmöglichkeit iſt. Bei den eleganten porzellanenen Oefen iſt
letztere Gefahr ſehr gering, weil ſie derart genau geſetzt ſind, daß
die kaum Millimeter breiten Fugen überhaupt ſelten undicht
werden. Viel größere Achtſamkeit iſt aber in dieſer Beziehung bei
älteren, nachläſſig gebauten Oefen geboten, aus deren klaffendenRitzen meiſt Wege Mengen ſchädlicher Gaſe in den Luftraum

des Zimmers übertreten. Während ſich nun beim Brennen von
Kohlen, die viel organiſche Beimengungen und daneben noch
freien Schwefel und Phosphor enthalten, die Anweſenheit dieſer
giftigen Luftarten dem Geruche ſehr bemerkbar macht, werden
die beſten Sorten Kohle dadurch gefährlich, daß ſich nur reines
Kohlenoxyd und Dioxyd entwickeln, die beide ebenfalls in hohem
Grade giftig ſind und ſich durch ihre Geruchloſigkeit der Wahr
nehmung entziehen, ſodaß es oft erſt dem Arzte, der bei Anzeichen
längeren Unwohlſeins und Uebelkeiten gerufen wird, nach ein-
gehender Unterſuchung gelingt, eine Kohlenſäurevergiftung als
der eigentlichen Krankheitsurſache auf die Spur zu kommen.
Je reiner die Kohlen ſind, die in einem a t gebrannt
werden, umſo ſtrenger müſſen auch die Oefen auf ihren tadel-
loſen Zuſtand beaufſichtigt werden.

Am wichtigſten iſt aber für die Hygiene des Einheizens
die ausgiebige Lüftung der Räume und das Maßhalten in der
Temperirung derſelben. Leute die im Winter ungern die
Fenſter öffnen, berufen ſich mit Vorliebe auf eine von der
theoretiſchen Wiſſenſchaft ausgeſprochene Thatſache, daß im
Winter ohnehin auch ohne ausgiebiges Oeffnen der Fenſter
ein gründlicher Luftwechſel ſtattfinde, da die zum Verbrennen
des Heizmaterials erforderlichen großen Luftmengen durchdie guglocher der Zimmerluft entnommen und durch von

außen nachſtrömende friſche Luft erſt werden. Dies iſt
aber nur zum Theil wahr. Zum Verbrennen von einem
Kilo Kohle ſind in der That etwa 16—18 Kubikmeter
Luft n und wenn man einen Ofen mit 4—5 Kilo
Steinkohle täglich heizt, ſo wären danach etwa 80--90 Kubik-
meter aſ alſo der W eines Zimmers von mittlerer
Größe erforderlich, ſo daß eigentlich eine völlige Erneuerung der
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ch auf europäiſchem Boden abſpielt, eine Ruhepauſe eintreten
“därfte, und zwar bis zur völligen Geneſung des Zaren. Der
„Times“Korreſpondent berichtet aus dem Haag

„Jch bin in der Lage, verſichern zu können, daß Präſident Krüger
am vergangenen Freitag ein Telegramm des Zaren erhalten

hat trotzdem dasſelbe in den verbindlichſten Worten gehalten war,
betrachtet man es als möglich, daß der Wortlaut desſelben geheim
gehalten wird.“

Der Zweck des heute ſtattfindenden Empfanges
Dr. Leyds durch den Miniſter des Auswärtigen
de Beaufort hängt, wie man glaubt, mit der Regelung
der Lage des Präſidenten in Holland zuſammen.
Weiter ſind folgende Meldungen eingegangen:

Haag, 10. Dez. Die Herzogin von Albany iſt geſtern
Nachmittag nach Homburg gereiſt, wohin ſich auch Kaiſer
Wilhelm begeben hat. Die Königin Wilhelmina und die
Königin- Mutter begleiteten die Herzogin zum Bahnhof, wo
auch der deutſche Botſchafter erſchienen war.

Haag, 10. Dez. Präſident Krüger empfing geſtern eine Ein
ladung des Bürgermeiſters von Roiterdam. Der Praſident wird ſich
wahrſcheinlich auf der Rückkehr von dem Beſuch der Stadt Amſterdam
auch nach Rotterdam begeben. Dieſe Reiſe ſoll morgen ſtattfinden.

Der Krieg in Südafrika.
Seit Sonnabend Abend ſind über Dewet keine Meldungen

mehr in London eingetroffen. Dieſe Thatſache hat den von der
Londoner Preſſe an den Tag gelegten Optimismus nieder

edrückt. „Daily Mail“ glaubt, daß der Krieg, welcherm England ſo koſtſpielig ſei, noch Monate an-
auern werde. Der Staatsſekretär für den Krieg er-

nannte einen Ausſchuß, der ſich mit dem Stadium der
Reorganiſation der Yeomanrys eſſen ſoll.

Die britiſche Regierung verö entlicht eine Statiſtik
über die Zahl der nach Südafrika entſandten
Truppen, aus welcher hervorgeht, daß bis zum 1. Dezember
d. J. im Ganzen 267311 Mann nach Südafrika ge-
ſchickt worden ſind. Die Zahl der augenblicklich dort noch
anweſenden Truppen beläuft ſich auf 210 293 Mann. Folgende
Telegramme liegen vor:

London, 10. Dez. Aus Krügersdorp wird gemeldet,
ein Sergeant eines Kavallerie-Regimentes Lord Kitcheners, welcher
ſich in betrunkenem Zuſtande befand und von einem Offizier den Be
ſehl erhalten hatte, ſich zu ent'ernen, er ſchoß dieſen. Der Sergeant,
welcher am folgenden Tage vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, wurde
zum Tode verurtheilt.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Sir Alfred Milner
empfing vorgeſtern eine Delegation proteſtantiſcher Pfarrer,
welche ibm ein Memorandum über die Beendigung des
Krieges überreichten. Dieſes Dokument wird der Königin von
England ſofort übermittelt werden.

Liſſabon, 10. Dezember. Der Miniſterpräſident trank bei
einem geſtern abgehaltenen Bankett auf die engliſchportu-
Volte v e Allianz, welche, wie er betonte, in Zukunft für beide

ölker von großer Bedeutung ſein wird.

Ansland,
Frankreich.

Ein Proteſt des Papſtes.
Das Pariſer Blatt „La Croir“ verſichert, der Papſt habe in
ſinein Briefe an den Präſidenten Loubet gegen die geplanten Maß-
regeln und Geſetze gegen die religiöſen Genoſſenſchaften in Frankreich
proreſtirt und auf den Schaden hingewieſen, welcher ſowohl Frankreich
als auch den Kongregationen aus dieſer neuen Geſetzgebung er
wachſen wird.

Bulgarien.
Zur Kabinetskriſis.Die Miſſion Radoslawows, ein Miniſterium zu bilden, blieb

erfolglos. Dieſes ieſultat iſt auf das Telegramm eines auswärtigen
bulgariſchen diblomatiſchen Agenten zurückzuführen, welches meldet,
daß eilte Regierung unter der Führung Radoslawows einen ſchlechten
Eindruck machen würde. Deshalb enthob ihn der Fürſt ſeiner
Miſſton, um die Sobranje nicht auflöſen zu müſſen. Man glaubt,
Jvantſchow werde mit Unterſtützung der Zankowiſten und
Radoslawowiſten ein Kabinet bilden, wozu letztere geneigt ſind. Zu
nächſt aber hat der Fürſt den Verſuch gemacht, Grekow mit der
Bildung eines Kabinets zu betrauen.

--J„J„J-J„--- c c „JJ„ „„JCC C C
Zimmerluft eingetreten wäre. Wenn bei ſtrenger Kälte tüchtig
geheizt wird, findet ein derartiger Eintritt friſcher Außenluſt
nun auch in der That ſtatt; ſobald es ſich aber um geringere
Temperaturunterſchiede handelt, ſfinkt die Transfuſion der Luft
durch die Mauern und Fenſterritzen; es wird an und ſür ſich
weniger Luft zum Verbrennungsprozeß verbraucht und dieſe
Ergänzungsluft ſucht ſich ihren Zutritt in noch höherem
Maße als es auch bei ſirengerer Kälte der Fall iſt,
durch die Thürritzen- von den Fenſtern und Gängen
der oder dringt aus den tiefer gelegenen Stock-
werken durch die meiſtens mit Schult und anderen Stoffen von
zweifelhafter Reinlichkeit gefüllten Doppelböden, ſodaß überhaupt
aur ein geringer Theil friſcher Außenluft ins Zimmer tritt. Es
kann daher nicht oft genug wiederholt werden, daß es eine
Sünde gegen die Geſundheit iſt, wenn aus Sparſamkeitsrück-
ſichten nicht auch im ſtrengſten Winter mindeſtens einmal täglich
ründlich und hier und da noch einige Male auf eine oder zwei

innten das Zimmer gelüftet wird. Wer andauernd im
Zimmer ſitzt, ſtumpft ſeine Riechorgane ſchnell gegen derartige
gerdorbene Luft ab; wer jedoch mit halbwegs ſenſibler Naſe
h aus dem Freien hereintritt, wird ſofort den maukigen
and muffigen Geruch bemerken, der in einem ſchlecht ventilirten
Zimmer herrſcht.

Eine Norm für die Zinmnertemperatur anzugeben, iſt nicht
ganz leicht. Jüngere Leute, die eine rege Wärmeproduktion be
ſitzen, kommen natürlich mit einer geringeren Zimmerwärme
aus als ältere Leute, die leicht zum Fröſteln neigen, beſonders
wenn ſie von ſchwachem Körper ſind und nur geringe Mengen
oon Nahrungsmitteln zu ſich zu nehmen pflegen. Die übliche
Vorſchrift, das Zimmer auf 15 Grad RNeaumur zu temperiren,
entſpricht nur dem Durchſchnittsbedürfniß und es kann daher,
je nach den Lebensbedingungen des Einzelnen, hiervon ſowohl
nach oben wie nachzunten um 23 Grad abgewichen werden.
Jmmerhin müſſen aber 12-18 Grad ſo ziemlich als die
äußerſten Temperaturgrenzen bezeichnet werden.

Leute, die oft den ganzen Winter hindurch ihre Wohnungen
kaum verlaſſen, wundern ſich, daß ſie trotzdem faſt ebenſo
häufig don Katarrhen beſallen werden, wie die, welche regel-
mäßig ihre Geſchäftswege oder Spaziergänge ins Freie machen.
Der Grund hiervon iſt die meiſt übergroße Trockenheit der
Zimmerluft im Winter. Kalte Luft vermag nämlich nur ſehr
viel weniger Waſſerdampf aufgelöſt zu halten die Folge
davon iſt, daß eine Luft, die bei Null Grad und weniger im
r den genügenden Feuchtigkeitsgrad beſitzt, um von den

ungen als angenehm empfunden zu werden, bei einer Zimmer
wärme von 15-16 Grad Neaumur überaus trocken erſcheint
und in Verbindung mit dem ausgedorrten Staube den Kehl-

Jahre 1014 Millionen Pfund

England.
Aus dem Parlament.

Die Adreßdedaite im P P chen Unterhauſe hat in der
Nacht zum Sonnabend durch Vertagung einen vorläufigen Abſchluß
efunden. Der auf eine verſöhnlichere Haltung gegen diev u ren zielende Oppoſitionsantrag Emmott, den Campbell Banner-

man nach den Ausführungen Chamberlains zurückzuziehen vor
geſchlagen hatte, iſt, wie aus London telegraphirt wird, von den
Antragſtellern zurückgezegen worden. Dagegen iſt ein anderer Antrag
der Oppoſttion, der einen Angriff auf die Chinapolitik der Re

ierung enthält, noch nicht erledigt. Nach den letzten Meldungen über die
Hebatlen brachte nämlich Joſeph Walton einen Zuſatzantrag ein, in
welchem er von der Regierung verlangt, daß ſie vaſſendere Maß-
regeln ergreiſe, um die britiſchen Jnſereſſen in China zu wahren.
Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Cranborne erklärte, die Re
gierung thue für die Intereſſen Englands ihr Möglichſtes, doch ſei
jetzt nicht der richtige Augenblick, um Erklärungen über die allgemeine
Politik der Regierung abzugeben. Er hoffe, es werde ihm möglich
ſein, die Schriftſtücke bezüglich Chinas am Montag dem Hauſe vor-
zulegen. Das engliſch- deutſche Abkommen mit den Ant
worten der Mächte werde veröffentlicht werden, ſobald die
anderen Mächte die erforderliche Eriaubniß dazu ertheilt hätten.
Mit dieſem Tadel der Chinapolitik iſt es der Oppoſition jedenfalls
ernſter gemeint, als mit ihrer platoniſchen Sympathie für die gemaß-
regeiten Buren. In dieſer Beziehung iſt Chamverlain in der inneren
Politik Englands leider undeſtrittener Herr der Situation

Kreta.
Der amtsmüde Prinz.

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Konſtantinopel Die Pforte iſt
durch ihre auswärligen Botſchafter infermirt worden, daß die vom
Vrinzen Georg beſuchten europäiſchen Höfe dieſem einen entmuthigenden
Empfang bereiteten. Der Prinz gab dieſerhalb die Erklärung ab, er
ſei entſchloſſen, daß im Mai erlöſchende Mandat für Kreiga unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht zu erneuern und erforderte die
Zuſtimmung dazu, Kreta Griechenland anzugliedern. Die klürkiſchen
Votſchaſter verſichern daß dem Prinzen von den Mächten keinerlei
Verſprechungen gemacht wurden.

Nordamerika
Die Annahme des Rikaraguakanals

mit dem Amendemen, daß ſeine Vertheidigung im Kriege geſtatket
ſein ſolle, nahm der Kongreß der Vereinigten S aaten an. Der
Kanal wird 25 Fuß unief gebaut. Er kfoner über 200000 000 Lollars.
Der Panamakaral würde nur 150 000 000 Dollars koſten, würde aber
die Entſchädigung der alten Geſellſchaft erheiſchen und die Diſtanzen

den atlantiſchen und den paziſiſchen Häfen bedeutend ver
größern.

Amerika.
Von dem Aufſtand in Kolumbien.

Der kolumviſche Konſul in NewHork erhielt ein Telegramm des
kolumbiſchen Miniſters des Auswärtigen, in welchem berichtet wird,
daß die Jnſurgenten geſchlagen und vertrieben
worden ſind. Der Aufſtand nehme überall ab.

Die Margarine-Billin der Union.
Das Repräſentantenhaus zu Waſhington nahm mit 198 gegen

92 Stimmen die Margarine-Bill an. Durch dieſes Geſetz
werden die Abgaben für Margarine, welche wie Butter gefärbt iſt,
von 2 auf 10 Cents pro Pfund erhöht, die Abgaben für nicht ge
färbie Margarine auf Cent pro Pfund herabgeſetzt. Die Mehr-
heit des Hauſes war der Anſicht, daß eine Prohibitiv
Steuer das einzig wirkſame Miiltel gegen Betrügereien
bilden werde, während ſich die Minderheit für höhere Strafbe-
ſtimmungen ausſurach. Tie Mehrheit machte demgegenüber re
der Nutzen der Margarine-Fabrikanten ſei ſo groß, daß ſelbſt die
höchſten Strafen unwirkſam ſein würden. Obwohl der Margatine
Verkauf in 32 Staoten ganz verdoten ſei, ſeien doch im vergangenen

argarine verkauft worden. Es gilt
als wahrſcheinlihh, daß die Bill im Senat angenommen werden wird.

Briefkaſten,.
Eine deutſche Frau. Wir drucken Jhr Gedicht gern ab,

doch müßten Sie zuvörderſt uns Jhren Namen verrathen. Wir be
rückſichtigen nämlich grundſätzlich keine gnonymen Zuſchriften.
Sie können Jhren Namen uns mit gutem Gewiſſen anvertrauen,
derſelbe bleibt für alle Fälle Geheimniß der Redaktion.

2!232-2J„„ C ekopf und die Luftröhren ſammt ihren Veräſtelungen reizt,
bis 5 Entzündung derſelben, alſo echter VBronchialkatarrh
einſtel t.

Dieſem Uebelſtande wird in der einfachſten Weiſe dadurch
vorgebeugt, daß man ein großes flaches Gefäß, z. B. den Unter-
ſatz eines großen Blumentopfes, mit Waſſer gefüllt auf den
Ofen ſtellt, wobei man ſeine Wunder erleben wird, welche
Mengen Waſſer täglich verdunſten.

Ob und wie ſtark man Schlafzimmer heizen ſoll, bleibt
an dieſer Stelle beſſer unerörtert, da hier die Gewohnheit ein
entſchiedenes Wort mitzuſprechen hat. Perſonen, die von Jugend
auf im kalten Zimmer zu ſchlafen gewöhnt ſind, gewöhnen ſich
übrigens leichter an das Schlafen in geheizten Räumen als
umgekehrt, da die, welche das Schlafzimmer zu heizen pflegen,
ſich meiſtens auch nächtlicherweile aufdecken und dann im kalten
Zimmer mit Sicherheit tüchtig erkälten. Es möge alſo in dieſer
Hin jeder es mit dem von Jugend auf geübten Modus

alten.
Hat man in ſeinen Zimmern genügend Raum, in einer

Ecke oder am Fenſter einen Blumentiſch unterzubringen, ſo iſt
das für die Verbeſſerung der Zimmerluft von großem Vortheil.
Die Pflanzen athmen bekanntlich bedeutende Mengen von
Kohlenſäure ein und hauchen ſtatt deſſen Sauerſtoff aus, fungiren
alſo als ſtändig arbeitende Luftverbeſſerer und leiſten jedenfalls
viel mehr, als alle reklamehaft angeprieſenen mechaniſchen Luft-
verbeſſerer, Ozoniſeurs und dergleichen, Jnſtrumente von Er-
findern, die es doch nur auf den Geldbeutel ihrer Mitmenſchen
abgeſehen haben.

Die zur Temperirung der Zimmerluft erforderliche Wärme-
menge iſt ſehr gering im Vergleich zu der Wärme, die das Mauer-
werk verſchluckt. Daher kommt es, daß längere Zeit unbewohnte
Zimmer ſich nur ſehr ſchwer heizen laſſen. Handelt es ſich um
einen Neubau oder um Wände, die nach der Wetterſeite zu liegen,
ſo enthält das Mauerwerk außerdem noch große Mengen Waſſer,
und die betreffenden Zimmer heizen ſich dann doppelt ſchwer.
Die der Wetterſeite zugewandte Mauer läßt ſich nun, wenn ſie
nicht Vorder- oder Hinterfront iſt, mit einem waſſerdichten
Theeranſtrich gegen die Aufnahme von Feuchtigkeit ſchützen.
Wer aber im Herbſte ein eben fertig gebautes Haus bezieht,
ſetzt ſich auf jeden Fall großen Gefahren aus und kann von
Glück ſagen, wenn er geſund durch den Winter kommt. Das
beſte, was er thun kann, iſt, noch einige Wochen hindurch, ſo
viel die Oefen halten wollen, einzuheizen, damit wenigſtens eine
mäßige Austrocknung des Mauerwerks erzielt wird. Wenn er
dies nicht thut, wird ſehr wahrſcheinlich die Rechnung des
Doktors und Apothekers reichlich dasſelbe verſchlingen, was er
vernünftigerweiſe für Heizung hätte mehr aufwenden ſoſten

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Miltwoch, den 12. Dezember, Abends 8 Uhr. Bibel

ſtunde im Konſitmandenzimmer der Oberpfarre, Oberpred. Wächtler
Johanneskirche Mittwoch, den 12. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibeiſunde, Südſtr. 62; Paſt, Faßmer.
Zu St. Laurentii: Dienstag, den 11. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 12. T S
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 12. Dezbr. Vorm. 10 Uhr
Beichſe und Kommünion Oberpred. Knuth.

Giebichenſtein: Mitiwoch, den 12. Dezember, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Sup. Bethge. Abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Friedenſtraße 35; Paſt. Meltzer.

Trotha Mittwoch, den 12. Dezember, Abends 7 Uhr Pfarrer
Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 8. Dezember 1000.

Aufgeboten Der Handarbeiter Franz Beyert und Dorothea
Scharf, sberg 1. Der Bäckermeſſter Albert Hecht und Vertha
Krankenhagen, Königſtr. 16. Der Eſektromonteur Hugo Hillig,
Weingarten 6 und Klara Lenz, Gottesackerſtr. 17. Der VBahnarbeiter
Auguſt Röver und Karoline Hundt, Gerbſtedt. Der Baibier Gott-
fried Thieme, Halle und Anna Tövrfer, Siersleben. Der Bergmann
Hermann Spiegel, Halle und Wilhelmine Meyer, Reideburg.

Eheſchließungen: Der Buchhalter Paul Saalheim, Buhlendorf
und Euſabeth Peters, Kl. Ulrichſtr. 24. Der Schmied Ernſt Becker,
Brucdorferſir. 6 und Emma Päſchel, Krukenbergſtr. 10. Der Bürſten
macher Karl Deppe, Schülershof 4 und Selma Hädicke, B leben.
Der Fabrikardeiter Karl Huth, Albert Schmidtſtr. 8 und Lina Grune-
wald, r 13. de Zimmermann Wilhelm Weiſe, Thorſtr. 18
und Anna Klengel, Trieſtewitz.Geboren? Dem Handarheiter Karl Ehrt, Kl. Brauhausſtr. 18,

S. Ernſt. Dem Hilfsbremſer Auguſt Bergmann, Landsbergerſtr. 65,
T. Margareihe. Dem Färrer Chriſtoph Dietrich, T. Margarethe,
b Dem Modelltiſchler Otto Enke, Ludwigſtr. 47, S.
Rudolf. Dem Fräſer Bruno Hederich, Liebenauerſtr. 167, S. Kurt.
Dem Handarbeiter Karl Gebhirdt, Spitze 10, S. Wilhelm. Dem
Maurer Franz Scharf, Langeſtr. 29, S. Erich. 8Geſtorben; Des Zimmermann Otto Reinicke S. Willy,
11 Mon., Luckengaſſe 4. Des Handarbeiter Karl Walther Ehefrau
Marie geb. Wernicke, 43 J., Merſeburgerſtr. 42. Des Maſchinen
ſchloſſer Guſtav Rohde T. Käthe, 2 Mon., Thüringerſtr. 23.

Civil-Jngenieur iguſt47 J. Alte Promenade 11. Des Mechaniker Friedrich Beige Ehefran
Marie geb. Jung, 28 J., Auguſtaſtr. 12. Der Zögling Wilhelm
Heinemann, 15 J., ProvinzialBlindenAnſtalt.

Halle (Rord), Meldungen vom 8. Dezember 1900.
J i n Otto Boſtel, Forfterſtr. 23 und

Anna Pille, Schulberg 18.a cſchehnger: Der Schneider Max Goelze, Albrechſtr. 12
und Helene Teller, Reilſtr. 129. Der Schloſſer Otto Schlag und
Emma Ziemke geb. Jlſebeck, Klausbergſtr. 5

Geboren: Dem Hilfsbremſer Oskar von Haußen, Bismarck

ſtraße 27, T. Elfriede. SGeſtorben: Des Schloſſers Karl Spieß T., todtgeb., Körner
ſtraße 57.. Des Fabrikarbeiters Max Hartmann Ehefr. Luiſe geb.
Spitzner, 44 J., Hermannſtr. 9. Der Bremſer Friedrich Hüttner,
57 J., Ankerſtr. 4. Des Handarbeiters Karl Böhme S. Friedrich,
1 J. Diakoniſſenhaus. Des Handſchuhmachers Wilhelm Sonnemann
S. Willy, 1 Mon. F'eiſcherſtr. 33. D s Kellners Paul Bandhauer
T iodtzeb., Dölauerſtr. 4. Des Fleiſchermeiſters Wilhelm Zörner

H.
Ellg, 2 J., Weißenburgſtr. 6. Der Buchhalter Karl Weber, 36 J.,

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Excell. Ober Präſident Dr. v. Voetticher

Oberpräſidial- Rath Davidſon aus Magdeburg. Landeshauptmann
von Bismarck aus Brieſt. Kammerberr von Erſſa aus Wernburg.
Major von VBuſſe aus Zſchortau. Oberbürgermeiſter Schneider aus
Magdeburg. Bürgermeiſter: Wiebeck aus Langenſalza, Siedleben
aus Ausfeld. Geh. Rath Hierling aus Gotha. Oekonomie-Räthe:
Schimmeilſchmidt aus Gräfendorf, Krug aus Wernigerode. Stadt
räthe: Bertling aus Wiesbaden, Serno aus Magdeburg. Amtsrath
Dietrich aus Hadwerda. Dr. Ritter von Grnoeler nebſt Frau aus
Vienenburg. Bankiers Samſon, Gumpel aus Bernburg. Major
Steinbeck nebſt Frau aus Blankenburg. Hauptmann Moll aus
Döberau. Hauptmann de Oborsli aus Dresden. Leut. Kütz aus
Drohnsdorf. Reg. Aſſeſſor von Rognes aus Caſſel. Aerjte:Dr. Hoepke nebſt Viau aus Berlin, Dr. Pfeiffer aus Harlsbad,
Dr. Vollbarth aus Metting, Dr. Eckardt aus Auerſtädt, Dr. Frommel
aus Roßdach. Direktoren: Bolze aus Hannover, Fuchs ans Kulm-
bach, Arndt aus Selbeder, Manger aus Cleve, Gabriel nebſt Frau
aus Berlin. Forſt Aſſeſſor Dyke nebſt Frau aus Brunslau. Ober-
Inſrektor Schmidt aus Cölleda. Amtmann Heicho aus Domäne
Haynsvurg. Rittergutsbeſitzer v. Helldorff aus Zingſt, Vibrans aus
Calvörde, Kretſchmar aus Sonnewald, Vodſack aus Horniömmern,
Reinhardt aus Fiensburg, Böckelmann aus KleinOttersleben, Genſen
aus Arendſee, Mehnert aus Puſchwitz, Klemm aus Freienbiſſungen,
Nennewitz aus Roßleben, Piel aus Friedensdorf, Hoegel nebſt Frau
aus Prunsdorf. Fabrikant Koch aus Bautzen. Kaufleute: Perls,
Schindler, Weil, Mayer, Oelsner, Liechtenſtein aus Berlin, Dau
aus München, Wolff nebſt Frau aus Nordhauſen, Wehner aus
Rüdesheim, Prinz aus Wettin, Gerlach aus Köln, Heynemann. aus
Braunſchweig, Bülke, Schwarze, Berger aus Leipzig, Geßner aus
Magdeburg, Simonis aus Hamburg, Schumacher aus Kalk, Lehmann
aus Caſſel, Cohn aus Breslau.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuaſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ u adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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I L.Müitzliche Weihnachts-
e bereiten ſtets Freude, deshalb ver-geschenke ſäume Niemand, 1 Carton à 3 Stück

(Vik. 1,50) der in allen Familien ſo ſehr beliebten Pat. Myrrholin-
Seife zu kaufen dieſelbe iſt ein Produkt erſten Ranges und unüber-
troffen an FFeinheit und vorzüglichen Eigenſchaften zur Haut- und
Schönheitsvflege. Ueherall, auch in den Npothefen, erhältlich nach
Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin- Geſellſchaft m. b. H.
in Frankfurt a. M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von Mk 3.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Geräthe und Sehmuek im neuzeitliechen Styl.
Auslktunftei Bürgel (für Jn n. Anoslaud), cg. 350 Vereine

und Geſchäftsſiellen. Jn Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.
Die diesjährige Große Lotterie-Ziehnng, veranſtaltet vom

Komité für Hebung der Zucht gängiger Wagenpferde in Baden zu
Baden-Baden, findet am 31. Dezember ſtatt. Das wohl ke-
gründete Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem Jahre die Kauf-
luſt des Publikums an allen Orten ganz beſonders auf die Baden-
Vadener Looſe gelenkt. Der Haupttreffer hat einen Werth von
30 000 Mk. Loospreis 1 Mk., für 10 Mk. erhält man
11 Looſe, für 25 Mk. erhält man 28 Looſe von der Hauptagentur
F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. Looſe
à 1 Mark ſind in allen Lotteriegeſchäften und den durch Plakate
kenntlichen Rerkaufsſtellen zu haben

e
Georg v. Kreyfeld Ehefrau Auguſte ged. Hoffmann

h
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Laterng magicg, nur deſt. Fabrikat,
I 1.25, 175, 2,25, 3 4 A.4,50 6 7,50, 9 1213,50. Bilder dazu in allen
Größen.

Modell Dampfmaſchinen, beſtes
Lehrmittel zur Erläuterung der
Dampfkraft.

Motore, 1,10, 1,25, 1,75, 2,50,i 10Ac, b
Sei iftwotore, 2,25, 3,50, 5,50,
morr, vor und rückwärlsgehend,

1,75, 2,50, 3
Lokomotiven, 3,75, 4,50, 5 Ac,

Bahnhäufer,
ignale, Brücken,

Tunnels u.Modelle in krafarkiger Auswahl.

Eiſenbahnen.
Tiſenbahuen mit Schienen zum Aufziehen in allen Größen von

50 4 bis 16,50.Holzeiſenbahueit, 1,25, 1,75, 2,50, 3 C. bis 6,50.

Kaufläden, r Küchen,Puppenſti en, Puppenmöbel.

S Speicher, Vahnhöfe,
Kaspertheater, Blechküchen

mit Einrichtung, Werkzeng-
kaften, Laubſägekaſten,

Trommeln, Säbel, Gewehre,
Volzenbüchſen 3,50, 5,50, 8,50.im Richters Ankerbaukasten

Richters Geduldſpicele,

Schaukelpferde
in Holz und Fell,

von 3,50 A. bis 22,50 A.e Holz u. Fellpferde
in aſlen GrößenLeip w I.

63 Gr. Ulrichſtr. 63.

Wagen,S ienen,
u Geleukpupen in gen Größen von 50 J au.

Tänflinge, Püſchelpuppen, Wolipuppen, Gummipnuppen,
Mufikpuppen, Puppenſtubenpuppen.

Verery reizende Muſter, 10, 25, 50 1 1,25,„50
Lederbälge, Stoffbälge, Schuhe, Strümpfe, Flaſchen, Uhren.

Köpfen vorzellan, Holt. Ves. Viskuit
Pappmachö.

Seiterwagen, Rollwagen Poſtwagen,

Pferdebahnen, Karren, Oekonomiewagen e.
Geſellſdzaftsſpiele

in rieſiger Auswahl, neue intereſſante Syyben, 50 1
„50, 2,00, 2,50, 3,00Schafe, Ziegen, Huude, Kühe, Kaniuchen,

Eſel e.
Ziehharmonikas von 50 bis 12 A.
Trompeten, Geigen, Flöten, Mundharmonikas.
Turngeräthe: Trapez, Ringe, kompl. Apparate.
Gitterſchaukel, Netzſchankel.
Kinderſtühle, hoch und niedrig verſtellbar, 6, 8, 10.50
u mit Einrichtung 1.25, 1.90, 250, '3
Kindertiſche 3, 4, 5.50
Kinderſtühle 50 1, 1.25, 2, 2.25 t.

I Puppen wagenvon 3 c. bis 9

Puppensport wagen
2.25, 2.50, 3 bis 6

m Lecierwaaren
bin ich durch direkten Einkauf

ſehr lencent in Klot, Segel
tuch, Leder, Pogamoid und
Rindleder v allen Größen
von 1 A. bis 36 C.d Unhängeten Vandtofer,s Schmuck
kaſten, Handfſchuhkaſten,
Taſchentuchkaſten, Vank
notentaſchen, Brief
taſchen, Schreibmappen,

S e Viſitenkarten Taſchen,
rn Zigarren Etuis mitre ohne Stickerei, zur Sugerei 1 1,50, 2,00, 2,50, 3

Porte-treſor, unzerreißbar, aus einem Stück und gewalkt, 50
bis 4,50

Bentel, reizende Muſter, von 50 5 bis 1,75

Schultorniſter in Klot, Leder e 20

Dimen,

v
1

1,50, 2 220, 2 c bis 5550Hücherkräger, Federkaſten, Reiſerge,

ſowie ſämmtliche Schulartikel,

Vilderbüther, Märtenbücher, Geſchihtenbücher

von 5 bis 1

Sohirmständer,
Luthertisehe

Stiefelzi eher3,50, 4,50, 5,50, 7,50

zigarrenschränke,
ausapotheken

wegen Aufgabe ganz billig.
Triumph-Stühls,
2,50, 3 4,50, 6 8,50

Wirthſchaftswaagen,
Meſſer, Gabeln, Löffel.

Sämmtliche WirthſchaftéW „rtiret, Holzſchnitzereien.w W Le iigerſr. 17.

63 Gr. Ulrichſtr. 63.

Eln elnmaliger Versueh Aberzeugt, dass van Houtons Cacao fur den tag lichen Gebrauch alon anderen Cetränkens
vor zuziehen et. Er Ist nahrhaft, nerrenstärkend und stets wohlschmeckend. Weltero Vorzfhge sind die lofchto
Voſduueht und sehnel e Boroſtungswefss, Van Iloutens Cacao wird niemals ose venkauft, sondern auesohlieseltch

A0 don bekannten Blechbchseon,. Boe fose ausgewegenem Cacao bargt niehte for de gute Qualitat.

Max Sorn, Dekorateur,
w um

Fernruf 2467.

stellen, CIubſanteuils in Saſſtanleder,

zauch-

Gr. Brauhausstr. 14,

ewytent Du passonden Weihnachtsgeschenken

Gardinen, Stores, Zuggardinen, Roulcauxstoffe, Möbel- und Portièrenstoffe, Chaiselongue-
Decken, Seidenstoſfe, Seidene Shawls, Gobelins, gemalt und gewebt, Chaiselongue zum Ver-

Wiener Schaukelstühle, Schreibstühle,
Emallle-Korbmöhbel, Etagèren, Panéelbretter, Büstenständer, Spiel-, Servier-,

und Ziertischehen, Truhen, Likör- und Cigarrenschränkchen, Noten-
schränke, sowie alle Arten Luxusmöbel zu billigsten Preisen,

Parterre und I. Etage. der Gas-,
Elelkctrischen

unel
Petroleumbeleuchtung,.

Reiechste Auswahl.
ſortwährend Neuheiten

G. R. Kogrel junor,
2 Gr. VWirichstr. 7.

e

u li72. 1849.
Kunſtgewerbe-Verein.

Monatsverſammlung Mittwoch, den 12. Dezbr., Abends 8 Uhrim Evangel, Vereinshanus (Kronprinz).
Geſchäftliche Mittheilungen. Bericht über die

ausſtellung. Herr v. Brauchitſch: „Mobiliar n. Jnnendekoration“.
Mit Lichtbildern. Gäſte ſind willkommen,

Der Vorſtand.

Keohtungtft
Meinen werthen Kunden zur ge

fälligen Nachricht, daß mein Geſchäft
durch den kleinen Zimmerbrand durchaus
keine Störung erlitten hat.

Hochachtungsvoll

HansaJnh.: R. Müller.

Pariſer Welt

See ehe

A. Ruhl wenn
Goldschmied, Gr. Steinstrasse S.

ſür Gas-, elektrische und Petfroleum-
Beoleuchtung.

Pinau h in allen Preislagen
z Reichste Auswahl.C. Rich. Ritten,

Kpecialhaus J. Ranges

Gr. Ulrichſtraße 33, im Laden.
Des nahe bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wegen und um den

S großen Rücktransport der Gemälde nach Düſſeldorf zu erſparen,
Z habe ich mich entſchloſfen, die

koſtbaren Delgemälde
ohne Rü i auf d den wirklichen Werth zu jedem annehmbaren Gebot

zu verkaufen.
Es dietet ſich hierdurch eine ſelten günſtige Gelegenheit, ſchöne

und werthvolle

Gemälde
als paſſende Feſt- oder Gelegenbeitsgeſchenke billig zu erwerben.

Bosephi Sameer,
Knunſthündler ans Düſſeldorf.

Auktion findet nicht ſtatt.

2
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1 e. Dei seee t len ſenſse 6. m. h. n. in n Se

5 S Geſchichte e e e
des

Dentſchen Volkes.
Von

Theodor Linduer,
ord. Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Halle.

Zwei Bänude.
Preis geheftet 10 Mk. In 1 Halbfranzband gebunden 12 Mk.
Das Werk iſt eine ſoziale Entwickelungsgeſchichte, welche alle Seiten

des Volkslebens gleichmäßig berückſichtigt und die pſychiſche Anlage des
deulſchen Volkes als den beſtändigen Grund ſeiner Geſchichte nachweiſt.

Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.
e r

Wer dei den theuren Kohlen- nd Hoizpreisen will, verwende die
z Maggi zum Würzen,z S Gemüſe und deafſivpen,

Z Vouillon-Kapſeln,
S GlutenKakao.

Zu haben bei Bernhard Barth, I. Ulrichſtraſte 10.
Die „NMaggl-Produkte“ eignen sieh ganz vorzüglich zu einem hüdschen,

e A.
Hof-Planoforte- Fabrik. 2028 praktischon und villigen Weihnachts-CGreschenk.

—C-———— J J -ZSZ TDruck und Verlag von Ott o Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 78. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag,

[Rahdrug verdoten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 142 Jahren, am 11. Dezember 1758, wurde zu Berlin

der Komponiſt Karl Friedrich Zelter geboren. Er leiſtete
bedeutendes in Lieder und Geſellſchaftsgeſang. Ein vertrauter
Freund Goethes, tauſchte er mit ihm lange Jahre die Anſichten aus.
Dieſer Briefwechſel, umfaſſend die Jahre 1796 1832, iſt für ſeinen
Charakter ein dauerndes Denkmal. Er ſtarb am 15. Mai 1832,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. Dezember.

demokratiſche Arbeiterorgan l ſo e net g. daß
en Kaffeezuſatz-Fabrik durch eine

haben z. B.

mehr benutt und unſere hieſigen Maurer ſtreiken, ihre Familien

beſtätigt die Wahrheit der Warnung vor den ſogenannten „gutenFreunden“, welche ihre Freundſchaft aufdrängen, wie die Sozial

weniger als Beifall. Jeder einſichtige Mann muß dieſen Mißbrauch
mit der Einfalt der Leute auf das Strengſte verurtheilen. Sind es
doch nicht allein einige Hundert Maurer, welche ſich dem Müßig
gang und der Vernachläſſigung hingeben, verlockt durch jetzt noch8 Mark wöchentliche Streikunterſtützung, während ſie ſonſt be regel

mäßiger Arbeit drei und viermal ſo viel und auf an ſtändige
Art. verdienen nein, mindeſtens zweimal ſo viel Arbeitsleute, welche
mit dem Verufe und deſſen Zweigen ſonſt direkt zu thun haben

und denen eine h e. nicht zutheil wird, finddurch den Streik kaltgeſtellt. Die a können ja ſehen, wo ſie
bleiben. Es nimmt desbalb nicht Wunder, wenn Noth und
Elend allenthalben Einzug halten und nicht lange wird es
dauern. dann wird über die „Maſſen der Arbeitsloſen“, über die
Armen Unterſtüßungs Bedürftigen“, über die „Wohnungsnoth
für Leute, welche Miethe nicht bezahlen können“ ünd die ſoziale
Löfung dieſer Fragen uſw. vparlamentirt, und dies Alles ſind
greiſvare Folgen der unverantwortlichen, tückiſchen ſozialdemokratiſchen
Machinationen, die der diesjährige Halleſche Maurerſtreik auf das
Schärfſte beleuchtel. Nicht in leßter Linie ſind Kaufgeſchäfte ge
ſchädigt, einestheils durch Ausfall, anderentheils durch Anhäufung
zweifelhafter Anßenſtände. Die ſtreikenden Maurer können wirklich
froh fein, wenn ſie von ihren Arbeitgebern wieder zur Arbeit auf
genommen werden und wenn nicht ihre Stellen dauernd durch
Zuzug beſetzt gehalten werden. Die Arbeitsverhältniſſe liegen, wie
zingangs erwähnt, ſo ungünſtig bezw. günſtig, daß die Arbeitgeber
ſich um die Ausſtändigen gar nicht kümmern, daß es, wie ja auch
ſchon in einem früheren Artikel erwähnt, ſogar Mühe machen wird,
alle die Leute wieder zu beſchäftigen. Es wird darum der Streik
bezw. die Arbeitsloſigkeit ſich allem Anſchein nach noch Wochen,
vielleicht Monate lang hinziehen. Die Maurer werden ſich dann
jedenfalls der beſſeren Einſicht nicht mehr verſchließen können und
wünſchen wir ihnen, daß ſie aus den harten rungen die
richtigen Lehren ſchöpſen und heilſame Schlüſſe ziehen, daß jeder
Einzelne dann in Zukunft ſelbſt zu ſagen vermag „Gott beſchütze
mich vor meinen bisherigen guten Freunden.“

Tie fehlgeſchlagene Speknlation. Bei der am Sonn
adend Abend in den „Drei Königen“ von dem Maurer Degenkolbe
einberufenen Verſammlung der Maurerpoliere wurde der von dem
Einberufer ſelbſt geſtellte Antrag, ſich dem Streik der Maurer anzu
ſchließen, mit 23 gegen 20 Stimmen abgelehnt.

Die ſtädtiſche Petitionskommifſion beſchäftigte ſich in
threr Sonnabendverfammlung mit folgenden Gegenſtänden Bezüg-
lich der Petition des Fabrikanten Schulze hier wegen Ermäßigung
von Waſſergebüdren infolge Rohrbruches bleibt die Kommiſſion auf
ihrein früher eingenommenen Standpunkt beſtehen. Die Eingabe des
Droſchkenführervereins betreffend die Freigabe der Peißnitzbrücke für
leichten Wagenverkehr fand ſowohl Fürſprecher wie auch Gegner.
Man einigte ſich dahin, die Entſcheidung darüber der Stadt
vererdnetenverſammlung zu überlaſſen. Die Petilion Lehmer
und Genoſſen, Aenderung der ſtädtiſchen Bierſteuer betreſfend,
hat die Kommiſſion ſchon einmal beſchäftigt. Es handelt ſich
um ſogenanntes urchgangsbier, das hier in anderen Gebinden
umgefüllt wird. Die Kommiſſion konnte ſich für eine Aenderung der
Ordnung nicht erwärmen. Was die Petition der Halleſchen Papier
händler betreffend Schulbücher- Angelegenheiten anlangt, ſo haben
ſich dieſelben an eine falſche Adreſſe gewandt. Sie hälten ihr An
liegen der Schulinſpellion unterbreiten ſollen. Es handelt ſich um
den fortwährenden Wechſel von Schullehrbüchern, der nicht nur dem
Händler, ſondern namentlich auch den Eltern unangenehm wird,
zumal wenn dieſe geringe Einkünfte haben. Die Petition des Garten
bauvereins erledigte ſich durch die Verpachtung der Grasnutzung auf
der Würfelwieſe,

Willibald Veyſchlag. Jn dem Verlage von Eugen
Strien hier iſt neu erſchienen Eine Sammlung der Reden und
Gedenkworte nach ſeinem Tode. Dieſelbe enthält erſtens die Rede
in der Magdalenen Kapelle von Profeſſor Hering, zweitens die
Trauerfeier, welche im Hauſe des Verſtorbenen von Profeſſor Pahnke
abgehalten wurde und drittens den Nachruf, den ihn Profeſſor Haupt
in den deutſch evangeliſchen Blättern gewidmet hat.

Die geſtrige Gedächtnißfeier für Willibald Beyſchlaim Dom war nicht nur von den Kreiſen der Univerſität, ſondern u

von denen der Bürgerſchaft außerordentlich zahlreich beſucht. Profeſſor
D. Hering fand im Anſchluß an das Wort des Römerbriefes
ſchäme mich des von Chriſto nicht“ Worte von er

Kraft, um das Vorbildliche des Verewigten, ſeinen chriſt
chen Glaubens und Kampfesmuth den Zuhörern zu ſchiſdern.

n -„=S— See e g

Der hieſige Zweigverein des Deutſchen Privatbeamten
Vereins zu Magdeburg hielt am Freitag Abend im Reſtaurant
„Mars la Tour“ ſeine gut beſuchte Monalsverſammlung ab. Es
wurde die Abhaltung eines WeihnachtsVergnügens am 5. Januar
n. Js. im „Wintergarten“, beſtehend aus Tanzkränzchen, Verlooſung
und Beſcheerung, beſchloſſen. Die darauf folgende Beſprechung über
den Gefangszirkel des Vereins endigte mit dem Beſchluſſe, unter den
Mitgliedern weitere Geſangsfteunde (Herren und Damen) für den

irkel zu werden. Nachdem noch der Vorſitzende auf den Anfang n.
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Generaldirektor Dr. Sernau

über die Beſtrebungen des Vereins und ſeine Wohlfahrtseinrichtungen
hingewieſen, erfolgte der Schluß der Verſammlung.

Familienabend der Georgengemeinde. Dienstag, den
11. d. Mts., Abends 8 Uhr findet für die Gemeinde St. Georgen
ein Familienabend in dem Saale der Herberge (Mauerſtraße) ſtatt.
Neben inſtrumentalen und vokalen Solovorträgen, Quartetten und
Chorliedern weiſt das Programm auch zwei Anſprachen auf, die
Oberpfarrer Knuth und Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt halten
werden. Programme zu 20 Pfg. ſind in der Papierhandlung von
Bretſchneider auf dem Steinweg erhältlich. Der Ertrag ſoll dem
zweiten Kindergottesdienſt der Gemeinde zu Gute kommen.

Gemäldeausſtellung. Wie im heutigen Inſeratentheil
erſichtlich, hat der Kunſthändler Herr Joſerh Sander aus Düſſeldorf
z. Zt. Große Ulrichſtraße 33, ſich entſchloſſen, des nahe bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes wegen und um diegroßen Rücktransportkoſten zu erſparen,
ohne Rückſicht auf den wirklichen Werth der Gemälde zu jedem
annehmbaren Gebot zu verkaufen. Wir haben wiederholt auf die
bedeutende Sammlung der Gemälde hingewieſen und wollen nur
noch bemerken, daß viele neue Gemälde wieder hinzugekommen ſind
an Landſchaften ſowie an Figürlichem. Die Kunſtfreunde unſerer
Stadt werden ſich gewiß die gute Gelegenheit nicht enlgehen laſſen,
Gemälde zu billigem Preis erwerben zu können, zumal ſich dieſelben
beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen.

kniverſitätenachrichten. Das amtliche Verzeichniß des
Perſongls und der Studirenden der hieſigen Univerſität für das
Winterſemeſter 1900,1901 weiſt in der Ueberſicht über die Zahl der
Studirenden im Winterſemeſter 1900 1901 nach der vorläufigen Feſt
ſtellung (die endgiltige wird im Perſonalverzeichniß für das nächſte
Semeſter veröffentlicht werden) Folgendes auf T. Summariſchelleberficht:
Jm Sommerſemeſter 1900 betrug die Geſammtzahl der Studirenden
1630. Davon ſind verſtorben keine, abgegangen mit Exmatrikel 433,
abgegangen wegen Ablauf des verlängerten akademiſchen Bürger
rechts 118, weggegangen ohne ſich abzumelden und daher geſtrichen
39, geſtrichen auf Grund des S 13 der Vorſchriften für die Studirenden
u. ſ. w. vom 1. Oktober 1879 10, geſtrichen aus ſonſtigen Gründen
(Entfernung von der Univerſität u. ſ. w.) keine, zuſammen 600.
Es ſind demnach verblieben 1030, dazu ſind in dieſem Semeſter ge
kommen durch Neu-Jmmatrikulation 582, durch Verlängerung des
akademiſchen Bürgerrechts 119. Summa der Studirenden überhaupt
1731. Davon zählt die theologiſche Fakultät Deutſche 351,
Nichtdeutſche 29, Summa 380; die juriſtiſche Fakultät Deutſche
426, Nichtdeutſche 3, Summa 429; die mediziniſche Fakultät
Deutſche 197, Nichtdeutſche 6, Summa 203; die philoſophiſche

a) mit dem Zeugniß der Reife 375, b) Deutſche ohne
Zeugniß der Reife nach S 3 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879
235, e) Nichtdeutſche 109, Summa 719; zuſammen 1731. Außer
dieſen Studirenden haben die Erlaubniß zu Hören der Vorleſungen
vom Rektor erhalten: nicht r r r Deutſche und
Nichtdeutſche 2322. Die Geſammtzahl der Berechtigten
iſt mithin 1963. Von dieſen Berechtigten hören Vorleſungen
Von den Studirenden in der theologiſchen Fakultät 376, in der
juriſtiſchen Fakultät 428, in der mediziniſchen Fakultät 203, in der
philoſophiſchen Fakultät 715, zuſammen 1722. Vom Hören der Vor
leſungen dispenſirt ſind (wegen Krankheit, beurlaubt u. ſ. w.) in der
theologiſchen Fakultät 4, in der juriſtiſchen Fakultät 1, in der medi-
ziniſchen Fakultät keiner, in der philoſophiſchen Fakultät 4,
Summa J. Von den übrigen berechtigten Perſonen nicht
immatrikulationsfähigen Deutſchen und Nichtdeutſchen 232. Die
Geſammtzahl der VBerechtigten, welche Vorleſungen hören, iſt mithin
1954, eine Zahl, wie ſie bisher kaum erreicht wurde. Hierunter
befinden ſich 72 Damen. II. Studirende deutſcher An
gehörigkeit: Jn Preußen (nach den Provinzen bezw. Regierungs
bezirken geordnet) Oſtpreußen 29, Weſtpreußen 33, Branden-
burg 153, Pommiern 60, Poſen 43, Schleſien 99, Sachſen 607,
Schleswig Holſtein 16, Hannover 69, Weſtfalen 83, Heſſen-Naſſau 53,

Rheinprovinz 57, Summa 1302. Den übrigen Reichs
ländern angehörig: Anhalt 71, Baden 10, Bayern 15, Braun
ſchweig 18, Bremen 5, ElſaßLothringen 2, Hamburg 19, Heſſen 17,
Lippe-Detmold 2, Lippe-Schaumburg 2, Lübeck 3, a
Schwerin 12, Mecklenburg-Strelitz 5, Oldenburg 16, Reuß ä. L. 1,
Reuß j. L. 3, Königreich Sachſen 39, Sachſen- Altenburg 7, Sachſen
Coburg Gotha 5, SachſenMeiningen 1, Sachſen Weimar 9, Schwarz-
burgRudolſtadt 4, SchwarzburgSondershauſen 8, Waldeck 3,
Württemberg 5, Summa 282. III. Studirende Nicht-deutſche: Oeſterreich- Ungarn Deutſch- Oeſterreich 31, Galizien 6,
Siebenbürgen 5, Ungarn 12, Summa 54. Uebrige europäiſche
Staaten Bulgarien 6, England 6, Frankreich 1, Niederlande 6,
Rumänien 1, Rußland 42, Schweiz 7, Serbien 3, Türkei 2,
Sunma 74. Außereuropäiſche Länder Amerika 15, Aſien 4.
Summa 19. Nektor für das bis zum 12. Juli 1901 laufende
Studienjahr iſt Herr Profeſſor Dr. Piſchel, Dekane ſind bis zum
12. Januar 1901 in der lheologiſchen Fakultät Herr Profeſſor D.
Kautzſch, in der juriſtiſchen le Herr Geh. Juſt. Prof. Dr.
Laſtig, in der mediziniſchen Fakultät Herr Geh. Med.-Rath Prof.
Dr. Ebert, in der philoſophiſchen Fakultät Herr Prof. Dr. Haym,
vom 12. Januar bis zum 12. Juli in den bezw. Fakultäten die
Herren Konſ. Rath Prof. D. Hering Prof. Dr. Stammler, Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Harnack, Geh. Reg.Nath Prof. Dr. Conrad.
Senatoren ſind bis zum 12. Juli 1901 die Herren Prof. D. Reiſchle,
h 9 Roux, Prof. Dr. Friedberg, Prof. Dr. Riehl, Prof. Dr.
Strauch.

Cirkus Krembſer hat mit ſeinen Vorſtellungen begonnen.
Wenn auch die Nähe der Weihnachtszeit dem Beſuche nicht gerade
ſehr förderlich ſein wird, ſo hat das jedenfalls gar keinen Einfluß
auf die Leiſtungen, die durchweg gute genannt werden fönnen.
Freilich ſind die Hallenſer in den letzten Jahren etwas ſehr ver
wöhnt worden trotzdem kann Cirkus Krembſer, was die Pferde-
dreſſur anbetrifft, jedes vergleichende Urtheil aushalten. Da führt
der Direktor z. B. einen wundervollen Araberhengſt, in Freiheit
dreſſirt vor, ein prächtiges Thier im Ausſehen wie in der Dreſſur,
an dem gewiß Jedermann auch ohne den betreffenden ſogenannten
„Pferdeverſtand“ ſein Wohlgefallen haben wird, und Frau
Direktor Krembfer läßt einen edlen Rapphengſt alle
Gangarten der hohen Schule zeigen. Sechs Rapphengſte
gehorchen den Winken des Direktors in exakteſter Weiſe, wenn er ſie
in Freiheit dreſſtrt vorführt Tigeretto iſt ein hübſch gezeichnetes
Thier, welches den großen Ball mit ſtarkem Schlag durch die Luft
treibt, während Elimar, Originaldreſſur des Herrn Direcktors, luſtig
über den in Schwingungen verſetzten Strick ſpringt, gerade wie
Knaben und Mädchen beim Turxnſpiel. Auch durchs Feuer geht das
Pferd ohne Scheu, mit dem Kopfe in den dichteſten Funkenregen
r Als ausgezeichnete Reiterinnen ſind zu bewundern Fräulein

nnita, die wie die Araber auf dem Rücken des Pkferdes
Wach zu ſein ſcheint und ohne Sattel die ſchwierigſten

eikkünſte vorführt und Frl. Jſabella, eine bewundernswerthe
Jockeyreiterin, Beide nicht nur durch körperliche Gewandtheit, ſondern
auch durch Schönheit ausgezeichnet. Herr Karoly ſcheint auf dem
ren groß gewachſen zu ſein ſo ſicher iſt er in allen ſeinen

ewegungen Frl. Leontine reitet und ſpringt mit Eleganz,
Herr Broſe führt einen oſtpreußiſchen Hengſt in allen G
vor, ebenſo erntet Herr Eugenio
Jockeyſprünge. Auf zwei

n Gangarten
großen Beifall für ſeine geſchickten

neden einander galoppirenden Pferden,
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geritten von Herrn Napoleon und Frl. Elizza, führt letzteres
Fräulein Tanzſchritte und gymnaſtiſche Stellungen aus, die ebenſo
graziös wie gefährlich ausſehen. Vergeſſen ſei auch nicht das hübſche
große Ballet „Frühling“ mit der Solotänzerin Frl. Gohlke und
dann vor Allem die drei Athleten Gebrüder Alfred, die
ſich mit Fug und Recht Matadore der Turnkunſt nennen dürfen.
Luſtige Clowus füllen die Paufen mit ihren Späßen und Vor
führungen, und ſo geht eine Vorſtellung abwechſelungsreich an uns
vorüber, daß man kaum merkt, wie ſchnell es geſchehen.

Zugverſpätungen im Juli bis September 1900. Der
im Reichs n n aufgeſtellten Nachweiſung über die in den
Monaten Juli bis September 1900 auf den grdßeren deuiſchen
Ciſendahnen (ausſchließlich der dayeriſchen) bei den fahrplanmäßigen
Zügen mit Perſonenbeförderung vorgekommenen Verſpätungen iſt
eng zu entnehmen. Von den fahrplanwäßigen Zügen mit

erſeegbeſerdernng haden ſich verſpätet:

im
aGanzen Vorjahr

Züge 20 751 5 726und zwar durch Abwarten verſpäteter An

ſchlußzüge 12 978 3 805durch Vorkommniſſe bei den verſpäteten n
Zügen ſelbſt 7773 1921Die Anzahl der verſäumten Anſchlüſſe betrug 7 885 1 191.

Zur Orcheſterfrage. Die von den ſtädtiſchen Vehörden
eingeſetzie Kommiſſion zur Regelung der Stadtorcheſterfrage hat
bereits verſchiedentlich gekagt und iſt auch betreffs Löſung dieſer Frage
ein ganzes Stück vorwärts gekommen. Der Magiſtrat wird bei Be
ginn des neuen Jahres mit einer bezüglichen Vorlage kommen, die
darauf hinausläuft, einen nicht allzu hohen Betrag im Etat 1901/1902
als Beihülfe zur Errichtung eines Stadtorcheſters, das zugleich
Theaterorcheſter iſt, einzuſtellen.

Konſum-Verein Halle- Giebichenſtein E. G. m. b. H.
Nach dem ſoeben herausgegebenen Geſchäftsbericht pro 1899/1900
ging die Zahl der Mitzlieder von 3446 auf 3267 zurück. Es ſchieden
aus inſolge von Kündigung 527 und traten dafür neu ein 386 Mit
glieder. Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder ſtiegen von
53 001,17 Mk. auf 56 659,66 Mk. Die Bilanz ſchloß in Einnahmen
und Ausgaden mit 233 289,71 Mk. ab. Der erzielte Reingewinn
betrug 132 508,63 Mk. Laut Beſchluß der Generalverſammlung er-
halten die Mitglieder eine Dividende von 13 Proz., die in den
Tagen vom 10. bis 15. ds. Mts. ausgezahlt wird.

Als „Hanshaltungs-Kalender für 1901“, ihrer Kund-
ſchaft gewidmet von der Liebig's Fleiſch-Extrakt-Com
pagnie, präſentirt ſich in geſchmackvollem Gewande ein Büchlein,
das unzählige Hausfrauen um ſo lieber zur Hand nehmen werden,
als ſie ſeine Vorgänger bereits kennen und ſchätzen zu lernen Ge
legenheit hatten. Der Kalender erſcheint diesmal in doppelt ſo
großem Format als bisher. Aus dem Inhalt ſeien hervorgehoben
neben dem eigentlichen Kalendarium nebſt Verzeichniß der Feſttage c.
ein Küchenkalender, ein feuilletoniſtiſcher Artikel von Clara Braune
„Koche ſchnell endlich eine Fülle von Kobrezepten aus ſachver-
ſtändiger Feder. Alles in Allem eine ſchätzbare Gabe, wenngleich
unentgeltlich geboten, die Viele erfreuen wird.

Die Halleſche Turnerſchaft fand ſich am Sonnabend
Abend im „Gaſithof zum Mohr“ in Giebichenſtein zu einem gemein
ſamen Turnen zuſammen. Nachdem dies geſchehen war, wurde in
der Sitzung ein Vortrag des Malermeiſters Berbig über „Den
Nutzen des Eislaufes für den menſchlichen Körper“ entgegen
genommen.

Jm SportHotel ſindet morgen, Diens!lag, nicht Mittwoch,
wieder ein großes Doppel Konzert ſtatt.

Eine Steuererhöhnug von 5 Prozent ſoll uns ſicher bevor
ſtehen. Wir hörten dieſe Nachricht ſchon vor einigen Tagen da ſie
aber im Vrivatgeſpräch fiel, hielten wir uns nicht für berechtigt, ſie
ſofort wiederzugeben. Das amtliche Magiſtratsvlatt iſt nicht ſo
peinlich. Trotzdem keinerlei am t lich e Aeußerung vorlag, veröffent
licht es ſofort die Meldung, bloß um zu zeigen, wie fix und gut es
unterrichtet ſei. Wenn ihm nur der Dank dafür nicht febſt!

Der HandwerkerBildungéverein hält ſeine Weihnachts
feier an kommenden Sonntag Abends 6 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ab.
Zur Aufführung gelangt u. A. das Weihnachtsfeſtſpiel „Die Heinzel
männchen“.

Die 2. große Kangarien- Ausſtellung der Vereinigung für
Liebhaber und Züchter edler Kangrien wird nach nächſten Freitag
voraufgehender Prämiirung am Sonnabend, den 15. d. Mis. im
„Reichskanzler“ eröffnet. Nach nunmehrigem Anmeldungsſchluß ver
ſpricht die Ausſtellung ſich wirklich reichhaltig und glanzvoll zu ge
ſtalten, da auch der Verein und ſeine Mitglieder weder Mühe noch
Koſten geſcheut haben.

Leichenrekognoszirung. Der bei Cröllwitz gelandete männ-
liche Leichnam iſt erkannt worden. Es iſt der ſeit Wochen ver
ſchwundene Buchhalter Weber der W. Rauchfuß'ſchen Brauereien
hier, ein Mann Mitte der dreißiger Jahre und unverheirathet. Die
Leiche war ſtark in Verweſung übergegangen, an Geld fanden ſich etwa

Mk. vor. Es liegt nachgewieſenermaßen Selbſtmord vor. Weber
befand ſich in geordneten finanziellen Verhältniſſen, die von ihm ge
führten Bücher c. ſind in völliger Ordnung.

Stgatiſtiſches. Im Monat November 1900 wurden in der
Stadt Halle 458 Kinder als geboren angemeldet, 239 männlichen
und 219 weiblichen Geſchlechts, darunter 71 uneheliche Geburken,
25 männliche und 17 weibliche von hieſigen, 16 männliche und 13
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von a Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton,

-2 n kuatholiſcherwoſaiſcher

23 u gemiſchterDiſſidenten.
7

Als verſtorben ſind angemeldet: 105 Perſonen männl. und
103 weiblichen Geſchlechts 208, dazu 15 Todigeburlen 223
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
r Jahr 8 männl., u weibl. Eeſchlechts,

über 1ven 2 6565 7r 610 4 1 31115 2 v5 1620 1 22130 4 1231 -540 8 7 48 2 v5l 12 9 261--70 10 1909r l 12über 831 2unbekannt 3 1105 männl., 193 weibl. Geſchlechts.
171 waren evangeliſcher, 6 katholiſcher, 4 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 27. Es waren 56 männliche, 58 weibliche ledig 39
männliche, 28 weibliche verheiralhet; 10 männliche, 16 weidliche ver
wittwet männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 458,

eſtorben ſind 223, mithin 235 Geburten mehr a's Todesfälte.
hen wurden 80 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Süd an. Typhus 1, Krämpfen 2, Lungen-
Schwindſucht 5, Lungenlähmung 1, Leberleiden 2, Pempigns 1,
Lungenentzündung 3, Jnfluenza 1, Selbſtmord 3, Maſern 1, Darxri
krebs 2, Luſtſeuche 1, Bleaſenleiden 1. Sercom 1, Lingeweidebruch 1,
Speiſeröhrenkrebs 1, Herzſchwäcse2, Erſtickung Niercnentzündung 1,
Darmverengerung 1. Schlagſtuß 2, Lungenödem Eierſtockskrebs 1,
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Diphther e 1, Blukvergiftung 1, Kupyem 1, Waßſferfſucht 2, Larm-
katarrh 1, Lungenblutung 1, Soor 1, Nierenſchrumpfung 1, Darrſucht 1,
zuſammen 45 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamts-
bezirk Halle-Nord an: Maſern 1, Luftröhrenentzündung 1, Magen
krebs 1, Mundroſe und Lungenentzündung 1, Lungenſchwindſucht 2,
Typhus 1, Kinnbackenkrampf 1, Lungenentzündung 3, Gehirnhaut-
entzündung 2, Lungenödem 1, Herzſchwäche 1, Erhängen 1, Er-
trinken 1, Todtgeburt 3, zuſammen 20 Perſonen, darunter 3 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfreinde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Todesfall. Am Sonnabend verſtarb nach langem Leiden
unſer Mitbürger, der Verwaltungsdirektor des „Bergmannstroſt“
Herr Guſtav Haring im Alter von 59 Jahren. Jm amtlichen,
wie im geſellſchaftlichen Verkehr war er ſtets ein gern geſehener
Mann und alle ſeine Bekannten werden ſeinen Verluſt aufrichtig
detrauern. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Körperverletzung. Am Sonnabend Abend gerieth im
Reſtaurant zum „Saalethal“, Robert FranzStraße 2, der 30jährige
Geſchirrführer Otto Körting angeblich mit mehreren Gäſten in Streit.
Als er ſich nun auf dem Nachhauſewege befand, wurde er plötzlich
von 4- 5 Männern angefallen und derartig mit M ſſern bearbeitet,
daß er aus fünf Stichwunden blutend noch in der Nacht die Kiinik
aufſuchen mutzte. Glücklicherweiſe wurde die Schädeldecke nicht ver
letzt, ſodaß K. nach Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen
werden konnte.

Unfall. Der ſtebenjährige Sohn Willy des Schloſſers Küſtner
kam auf der Straße ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Bruch des
rechten Schlüſſelbeins erlitt.

Eine ſchwere Augenverletzung zog ſich der 2bjährige
Kaurer Karl Rößler zu, als er Nachts wegen Zahnſchmerzen aus

dem Vett aufftand und im Dunkeln niederſiel, wobei angeblich eine
mit Branntwein gefüllte Flaſche, welche er zum Stillen des Zahn-
ſchmerzes benutzen wollte, zerſplitterte und ihm ein großer Glasſplitter
ins rechte Auge drang.

Uunfug. Der 11jährige Beamlenſohn Fritz Hellwig, welcher
an einem Ständer der elektriſchen Bahn umherkletterte, wurde
von einem anderen Jungen im Scherz an den Füßen gezogen, ſodaß
er ſich nicht mehr zu halten vermochte und herabfiel, wobei er ine
ſchwere Rückgratverſtauchung davontrug.

Verkehrter Rath. Wegen eines ſchon länger beſtehenden
inneren Leidens war der S1 jährigen Arbeiterfrau Johanne Wolf
ſeilens einer „erfahrenen“ Frau gerathen worden, recht heiße Bäder
zu nehmen. Hierbei wurde die Wolf von einem ſo ſchweren Ohn
machtsaufall betroffen, daß ihre alsvaldige Ueberführung in die Klinik
ſich als nöthig erwies.

Jn der Geiſiſtraſie vernnglückte der 78jährige Privakmann
N. M., als er mehreren jungen Bengels auf dem Trottoir ausweichen
wollte. Er trat auf den Fahrweg und ſtieß gegen den vorüberkom
menden Motorwagen, wobei er umknickte und den linken Fuß-
knöchel brach

Schlägerei Heuke früh gegen 4 Uhr wurde der Maurer
Auguſt Goldberg, Parkſtraße 5, in der Magdeburgerſtraße vor dem
Grundſtück Nr. 18 ſtehend und am Kopfe blutend, angetroffen. Gold
berg gab an, von einem Unbekannten geſchlagen zu ſein. Jn der
Klinik wurde eine Verletzung über dem rechten Auge feſtgeſtellt.
Nachdem Goldberg verbunden war, wurde er wieder entlaſſen.

Paletotmarder. Am Freitag gegen Abend wurde in der
Adolfſtraße aus einem Reſtaurant in einem unbewachten Augenblicke
dem Reſtaurateur ſelbſt der Ueberzieher geſtohlen. Die Kriminal
Polizei fand den Ueberzieher bei einem hieſigen Trödler, bei welchem
der Dieb denſelben für 3 Mark verſetzt hatte. Der Thäter wurde in
der Perſon eines ſtellenloſen Kellners ermittelt, der ſchon mehr der
artige Sachen verübt hat.

Einbruch. In der Nacht zum Sonntag iſt in dem Kontor
der Firma Brand u. Loeloff, Franckeſtraße 19, ein Einbruchsdiedbſtahl
z worden. Den Dieden iſt nur ein Betrag von 0,15 Mk. zu
gefallen.

Ladenbrand. Geſtern Vormiltag 9, Uhr brach im Laden
der Firma Hanſemann, Poſiſtraße 10, Feuer aus infolge eines über

Ofens. Die Feuerwehr löſchte den Brand in einer Viertel
unde,

Halleſches Kunſtleben.

Stadt Theater. Adam: Der Poſtillon von
Lonjumeau. Der „pPoſtillon von Lonjumeau“ iſt die richtige
und eigentliche t für lyriſche Tenöre, für ſie geſchrieben und in
ihrer Wirkung abhängig von der Leiſtungsfähigkeit und der Stimme
des betreffenden Sängers. Wir dürfen uns freuen jetzt in Herrn
Otto einen lyriſchen Tenor von hervorragenden Stimmmitteln
zu beſitzen und wenn auch noch nicht Alles, was er bot, auf der
Höhe ſtand, ſo verhalf er doch der Aufführung zu einem ſehr be
friedigenden Reſultate. Es kann dieſe Partie, wenn er ſich techniſch
noch weiter vervollkommnet, beiſpielsweiſe in Ausſprache der Vokale,
im Triller und in der Verwendung des Falſetts, und wenn zu dem
rein Gefanglichen das künſtleriſche Element noch ſtärker hinzutritt,
zu einer Glanzrolle des Herrn Otto werden. Sein Geſang wurde
zunehmend beſſer; auch ſein Spiel war weit lebhafter als ge-
wöhnlich. Aber muß denn nur das leidige Peitſchenknallen, das

Th. Wachtel zuerſt aufgebracht hat, ſich wie eine ewige Krankheit
von einem Tenor auf den anderen vererben Es iſt im Grunde
doch eine recht plumpe Spekulation auf den Applaus des Publikums
und eines feinen Sängers nicht würdig. Auch ſcheint es mir endlich
an der Zeit, den Abtſchen Schmarren im dritten Akte durch etwas
Beſſeres und Neues zu erſetzen. Herr Raven ſpielte und ſang zu
voller Zufriedenheit. Herr Aumann war minder köſtlich, der
Chor, beſonders der Frauenchor diesmal wirklich anhörbar und auch
die kleineren Rollen gut beſetzt. Frl. von Lichtenfels merkte
man die Anſtrengung der Stimme ſehr an, darunter litt ihr Geſang
und auch der Eindruck ihres recht gewandten Spiels. Herr Kapeli
meiſter Schneider darf das Lob für ſich in Anſpruch nehmen,
die Aufführung ſowohl fleißig vorbereitet, als auch mit Umſicht zu
Ende gebracht zu haben. Dem Allem gegenüber verzichte ich gern
darauf, die unvermeidlichen Kleinigkeiten zu erwähnen. K. B.

Thalig Theater. Ernſt von Wolzogen: Das
Lumpengeſindel. Jm Jahre 1891 hatte Wolzogen in der
„Freien Bühne“ eine Komödie in fünf Aufzügen „Das Lumpen-
geſindel“ veröffentlicht, geſtern wurde uns unter demſelben
Titel eine Tragikomödie in drei Aufzügen geboten. Ob in der
Bearbeitung in allen Zügen eine Verbeſſerung zu ſehen iſt, bezweifle
ich ſehr, beſonders ſcheint mir die Einführung der Mieze Pickenbach
ganz unangebracht, bedauert aber habe ich, daß die guete ſchwäbiſche
Kommerzienräthin hat weichen müſſen. Geblieben aber iſt in ur
ſprünglicher Friſche das eigentliche Lumpengeſindel beſonders die
Gebrüder Kern, die zuſammen nur über einen Gehrock, einen Frack,
eine Wohnung verfügen leider hat auch nur der eine eine Frau;
der Unhaltbarkeit dieſes dreieckigen Verhältniſſes gilt das Stück;
die über den Bruder von ihrem Gatten vernachläſſigte 53 geht
ins Vaterhaus zurück und muß nach freiwilligem Rückzug des Bruders
wiedergewonnen werden. Die Gebrüder Kern, der verkommene
Nationalökonom Dippel, der Schauſpieler Gaßmann, der Bildhauer
Plattner bilden eine kreuzſidele Geſellſchaft. Sie ſind freilich wie
Bierbaums Stilpe bei Marger's Bohemiens in die Schule gegangen,
ſind aber doch ſelbſtändiger geſchaffen wie Bierbaums Geſtalten.
Dazu kommen Friedrich Kern's Frau, der polternde Wachtmeiſter

apa und die draſtiſche Wittwe Schwumbe. Ueber alle Perſonen
aſt iſt ſoviel Humor ausgegoſſen, der Dialog iſt ſo fein und witzig,

daß das Stück bei einer guten Aufführung Erfolg haben muß. Und
ut geſpielt wurde geſtern. Den größten Erfolg hatte Ottilie

Wangemann als Schwumbe, gut, wenn auch nicht immer
ernſt genug war Herr Deutſchmann als Wachtmeiſter Polke.
Andererſeits hätte ich den Dr. Kern des Herrn Jrwin doch etwas
draſtiſcher gewünſcht. Vortrefflich wurde der ruhigere Wilhelm
Kern von Herrn Weber gegeben. Frl. Hubert ſuchte die nicht
leichte Rolle der Elſe Kern zu wirllichem Leben zu verhelfen was
ihr freilich noch nicht ganz gelang. Prächtige Bohemiens waren
Herr Neßler, Herr v. d. en und Herr Ott o. Der
Kommerzienrath Deſſoir fand durch Herrn Grentzer eine treffliche

Varſtellung., Frl. Gerno ſuchte aus der unglücklichen Geſtalt derMieze Pickenbach zu machen, was aus ihr zu machen iſt. Regie und

Zuſammenſpiel waren gut. B.Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die komiſche Oper „Martha“ gelangt am Dienstag zur erſten
Aufführung in dieſer Spielzeit. Jn der Partie der Lady gaſtirt die
Kolorgturſängerin Frl. Hanna Lorenz vom Stadttheater in Lübeck
auf Engagement; die übrigen Partien ſind mit Frl. Zerny und den
Herren Fiſcher, Brandes und Aumann beſetzt (64., gelb). Für
Donnerstag wird die Erſtaufführung der Weihnachtsausſtattungs
komödie „Frau Holle“ vorbereitet.

Aus dem Bnrean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag wird Wolzogen's „Lumpengeſindel“ zum erſten
J wiederholt, Mittwoch zum 20. Male „Die Dame von

a x im“,

cc-—- J Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
rDas vielbeſprochene „Ueberbrettl“ wird nun doch noch

ne in München. Das im Januar zu eröfſſnende
ünſtleriſche Variété ſoll den Namen „Die elf Scharfrichter“

führen. Das Programm wird u. A. enthalten Die „Revue“ nach
Pariſer Art, das Schattenſpiel, litterariſche und politiſche Satiren,
die moderne Pantomime, das „pſychologiſche Couplet“, den Farben
tanz und die plaſtiſche Karrikatur.

Zn Wien iſt der ehemalige Profeſſor der klaſſiſchen Philo-
logie an der Wiener Univerſität Dr. Emanuel Hoffmann
im 76. Lebensjahre geſtorben.

Skaudal in cinem ruſſiſchen Theater. Man meldet aus
Petersburg Bei der Aufführung „Die Schmuggler“ im kaiſer
lichen Kleinen Theater kam es zu einem für ruſſiſche Zuſtände uner-
hörten Skandal. Das Stück mißfiel dem Publikum, welches zu
lärwen und ziſchen begann und die Schauſpieler mit allerlei Gegen
ſtänden bewarf. Die Schauſpielerin Demange wurde
am linken Auge ſchwer verletzt. Die Aufführung konnte
nicht fortgeſetzt werden. Einige Skandalmacher wurden verhaftet.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

rn am 5. d. Mts. ſeine erſte diesjährige Winterverſammlung im

der ſämmtliche Vorſtands mitglieder einſtimmig wiedergewählt wurden.
Herr Amtmann Rackwitz ſprach dann über „Bedeckung der Ober
tennen und die Polizeiverordnung über Maſchinen, welche nicht im
Fahren arbeiten. Der Herr Referent ſchilderte eingehend die
neueſten polizeilichen Verordnungen auf dieſem Gebiete. Herr
Wirthſchaftsinſpektor Gerbes hielt einen Vortrag über „Nationelle
Schweinezucht unter Berückſichtigung der Friedrichswerther Edelzucht“.
Eine längere Diskuſſion ſchloß ſich daran. Nach einer kurzen Pauſe
folgten noch einige Mittheilungen des Herrn Amtmanns Rackwitz
über Geſinde- und Arbeiterrecht nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche.
Seitens der Anweſenden wurden mehrere Fragen an den Herrn
Referenten in dieſer Angelegenheit gerichtet. Hierauf wurde die
Verſammlung geſchloſſen. Der Beſuch derſelben war gut zu be
zeichnen. Auch der akademiſch-land wirthſchaftliche Verein zu Halle
war, einer Einladung des Herrn Vorſitzenden folgend, ziemlich ſtark
vertreten. Ein gemeinſchaftliches Abendeſſen hielt viele Theilnehmer
noch längere Zeit gemüthlich beiſammen.

e. Seehaufen i. A., 7. Dez. Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die am Donnerstag abgehaltene Sitzung wurde von
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Ferd. MüllerFalken
berg, geleitet, da der Vorſitzende, Amtmann NachtigallScharpenhufe,
zur Kammerſitzung in Halle war. Die Verſammlung verhandelte
über die Rechtsverhältniſſe der Arbeiter und Dienſtboten nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch und hörte dann einen Vortrag des Aſſeſſors
Dr. Look Halle über das Bürgerliche Geſetzbuch und die Land
wirthſchaſt. Beſchloſſen wurde auch in dieſem Jahre wiederum treue
Arbeiter und Dienſtboten auszuzeichnen und wurden zu dem Zwecke
140 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt.

Jagd und Sport.
Stumsdorf 9. Dez. In dem benachbarten anhaltiſchen

Orte Mehringen wurde die Jagd in drei Parzellen vervpachtet,
die von den Herren Amtsvorſteher Schneidewind (415 Mk.),
Georg Luther (806 Mk.) und Oberamtwann Höhner (1051 Wk.)
erſtenden wurde. In Schirlo wird die Jagd am 15., in
GroßAlsleben (zwei Bezirke) am 17. d. Mis. verpachtet.

Klofter-Manefeld, 7. Dez. An der heutigen großen Jagd
betheiligten ſich 490 Schützen, die 239 Haſen zur Strecke brachten.

m. Lieberſee, 9. Dez. Bei der am Donnerstag auf hieſiger
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 49 Hafen erlegt, ein verhältniß-
mäßig gering s Ergebniß.

s Gr.-Monra (Kr. Eckarlsberga), 9. Dez. Bei der am Freitag
und Sonnabend auf hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
96 Haſen und 13 Rehe zur Strecke gebracht.

P. Riethnordhanſen (Kr. Sangerhauſen), 6. Dez. Bei der
geſtrigen in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von
18 Schützen 160 Hafen erlegt, eirca 100 weniger als im Vorjahr.

Gerichtszeitung.
-2. Halle. 8. Dez. (Strafkammer.) Ein koſtſpieliges

Moorbad, wenn es wirklich ein ſolches geweſen, nahmen in einer
warmen Juninacht ſieben junge Leute in dem Teiche des Guts-
beſitzers Reinhardt in Unterpeißen. Dieſer nahm wahr, daß mehrere
Fiſche todt auf der Oberfläche ſchwammen, achtete nicht weiter darauf,
wurde jedoch im Laufe des Tages nochmals veranlaßt, dieſer Sache
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als ſeine Frau ihm erzählte,
daß im Teiche ſo viele todte Fiſche lägen. Es war auch die Ober
fläche dermaßen davon bedeckt, daß nur bübiſche Hand dabei im
Spiele ſein konnte. Ein am Ufer liegendes Notizbuch gab den
Fingerzeig zur Ermittelung von vier Arbeitern aus dem Dorfe,

unge, Germar, Gebhardt und Koch, welche ca. 30 Kilogramm
Fiſche ans dem Teiche genommen haben ſollten. Sie behaupteten,
an dem Tode der Fiſche eigentlich ganz unſchuldig zu ſein, denn ſie
hätten nur mit noch drei Bekannten aus dem Anhaltiſchen verab
redetermaßen gebadet und an dem aufgerührten Schlamm ſeien die
Fiſche erſtickk. Die Anwendung eines Tödtungsmittels beſtritten ſie
und es ſind nach dieſer Richtung keine Unterſuchungen angeſtellt.
Die Angeklagten wären frei ausgegangen, wenn nicht der unmittelbar
an das Gehöft grenzende Teich mit einer 14 Meter hohen Mauer
und darauf mit ebenſo hohem Holzgitter umgeben wäre alſo ein
umſfriedetes Beßtzthum darſtellte. Jn dieſes waren ſie durch eine
Lücke widerrechtlich eingedrungen hatten alſo einen gemeinſchaft
lichen Hausfriedensbruch begangen für den ſie mit je einer Woche
Gefängniß beſtraft wurden.

Die verhängnißvolle Sedanfeier. Der 16jährige Knecht B.
aus Gröbers war gelegentlich der Sedanfeier in Großkugel
dermaßen von den jungen Dorfſſchönen umſchwärmt, daß
er nach Beendigung des Feſtes mit einem ganzen Trupp
den Heimweg antreten konnte. Einen ſolchen Erfolg eines
noch dazu auswärtigen Rivalen konnte der Dienſtknecht
Guſtav Bennewitz nicht verwinden. Nach regelrechter Manier
trieb er dem umworbdenen Don Juan den Hut ein ihm dadei den
Rath gebend „mach', daß Du aus dem Dorfe kommſt“, und verſetzte
ihm noch einen Schlag ins Geſicht. Auf die erhaltene Revanche führte
er einen zweiten Schlag nach B., mit dem er deſſen ganzen
Naſenrücken ſpaltete. Nicht Eiferſucht, nicht Raufluſt, er
weiß ſelbſt nicht, was die Veranlaſſung geweſen, nur Trunkenheit
führte er als Kmrſchuwigungsgrnnd an. Das Gexicht gab ihm
Gelegenheit, während vier Monate im Gefänaniß darüber nach

zudenken, welche Konſequenzen daraus entſiehen können, wenn man
nicht Maß hält im Trinken und was die wirkliche Urſache zu dem
unüberlegten Gebrauch eincs Meſſers geweſen.

Vermiſchtes.
Ein großes Blutbad haben kürzlich Nachts Hunde in einem

Schafſt all in der Ortſchaft Kachauſen (Oldendurg) angerichtet
ſie haben dort ungefähr 100 Schafe umgebracht. Die Hunde
gruben ſich ſelbſt ihren Weg unter dem Thürpfoſten des Stalles
durch und gelangten ſo in den Stall. Die getödteten Schafe ſind
theils von den Hunden zerriſſen worden, theils in dem Gedränge
erſtickt. Der Werth der getödteten Thiere beträgt etwa 1000 Mark

Einen ſenſationellen Selbſtmord meldet ein Telegramm aus
Varis in Folgendem: Der Vertreter Japans auf der
Weltausſtellung, Legationsſekrekär Sakai, beging Selbſt
mord, indem er ſich aus einem Fenſter der dritten Elage des
Louxemburg-Hotel auf die Straße ſtürzte. Er erlitt einen Schädel-
bruch, ſowie ſchwere innere Verletzungen und ſtarb eine Stunde nach
ſeiner Einlieferung im Hoſpital, ohne zur Beſinnung gekommen zu
ſein. Er war 35 Jahre alt und wollte in einigen Tagen nach BYolo
hama zu ſeiner Familie zurückkehren.

Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf der Linie Cordoba
Belmez ſind nach einer aus Madrid kommenden Meldung, wie
jetzt feſtgeſtellt iſt, 16 Perſonen verletzt worden man glaubt, daß
unter den Trümmern ſich auch noch Todte beſinden. Alle getödteten
und verletzten Perſonen waren bei der Ausbeſſerung der Bahnlinie
beſchäftige Arbeiter.

Zunrück aus Kamerun? Geſtern iſt der Dampfer „Adolf
Woermann“ mit 250 Mann Ablöſung von den Schiffen „Habicht“
und „Wolf“ aus Kamerun in Wilhelmshaven eingetroffen.

Der Gattenmord eines Jrrſinnigen, Aus Reutra, 10. Dez.,
wird gemeldet: Die Gattin des Großinduſtriellen Juſtſaf aus
Achat, welche ihren irrſinnigen Gatten ins Jrrenhaus zu Budapeſt
bringen wollte, wurde von ihrem Manne während der Vahnfahrt
aus dem Coupé geworfen und dadurch getödtet.

Der Verein zur Wiederherſtellung der Marienburg be-
ſchloß in der unter Vorſitz des Overpräſidenten v. Goßler abgehaltenen
Sitzung die Bewilligung der Mittel zur Ergänzung des Hoch chloſſes,
ferner die Koſten für ein Bronzegitter des Altars in der Schloßkirche
im Betrage von 30000 Mark außerdem wurden 2000 Mark für
Wanodmalereien im Schloſſe zu Lockſtedt bewilligt.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Die Jsraeliten unter dem Königreich Weſt
falen. Ein aktenmäßiger Beitrag zur Geſchichte der Regierung
des Königs Jéröme's. Von Horwitz, Lehrer in Kaſſeſ.
(Kommiſſionsverlag von S. Calvary u. Co., Berlin NW.) Preis 2 Mf.

Bericht über die 6. Verſammlung deutſcher
Hiſtoriker zu Halle a. S., 4. bis 7. April. Erſtattet von
dem Bureau der Verſammlung. (Leipzig, Verlag von Duncker u
Humblot.) Preis 1,40 Mk.

Kaiſerin Auguſta. Von Hermann v. Petersdorff. (Leipzig,
Verlag von Duncker u. Humblot.) Preis 2 Mk.

Des Reichsfreiherrn ec. Prof. Dr. von Jckſtattkathol. Lobſchrift auf den Proteſtantismus. Ver-
faßt 1772 in München. Neu herausgegeben von Dr. K. Walcker.
(Leipzig, Verlag der Buchhandlung des Evangel. Bundes von
C. Braun.) Preis 50 Pfg.

Der Katechismus des Johann Amos Comenius.
Ein Sendſchreiben an die evangel. Glaubensgenoßſen, beſonders in
Böhmen und Mähren. (Leipzig, Verlag der Buchhandlung des
Evangel. Bundes von C. Braun.) r 1 Mk.

Unterdem Johanniterkreuz. Slizze aus dem Leben
einer dienenden Schweſter. Von A. Gräfin zu Pappenheim. Verlag
der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſton, Berlin W.
Johanniterſtraße 6.

Der Große Seydlitz. 22. Bearbeitung. 624 Seiten mit
227 Abbildungen und Skizzen, fünf bunten Karten und acht Farben-
drucktafeln. Leinwandband 5,25 Mk. Halbfranzband 6 Mk. VBreslau,
Ferdinand Hirt. Die vorliegende Bearbeitung der größten Ausgabe
der Seydlitz'ſchen Geographie, deren Werth am treffendſten
die rapid ſteigende Verbreitung (insgeſammt find bereits mehr als
1 Million Exemplare der irre Lehrbücher verkauft worden)
darthut, iſt zu einem wichtigen geographiſchen Hand-
buch ausgeſtaltet worden. Jn dieſer erweiterten, weſentlich auch
den praktiſchen Bedürfniſſen Rechnung tragenden Form verdient das
Werk noch mehr, als es r ſchon der Fall war, zu dem eiſernen
Beſtand jeder Hausbibliothek zu gehören, ſei es für das Selbſt
ſtudium oder als zu verläſſiges Nachſchlageb uch.
Geographiſches Wiſſen iſt heutzutage ein unbedingtes Erforderniß
für den Gebildeten, und deshalb iſt ein ſolches Handbuch nicht allein
für den Beamten und Kaufmann von beſonderer Wichtigkeit.
ſondern auch in allen ſonſtigen Lebensverhältniſſen wird es ſich
nützlich und werthvoll erweiſen. Für Bibliothek- und Geſcheul
zwecke hat die Verlagsbuchhandlung jetzt einen ſoliden Halbfranz-
band geſchaffen. Aeußerlich bietet die Neubearbeitung, abgeſehen
von Verbeſſerungen des Textes, eine ſehr ſtattliche Zahl völlig neuer
bildlicher Darſtellungen in ſorgſamſter Auswahl und tadelloſer Aus
führung. Dazu gehören vor Allem die acht neuen Bunttafeln und
mehrere Karten, die ſelbſtverſtändlich nicht bloß den Zweck haben,
das Buch zu ſchmücken, die es aber, ſelbſt nur von dieſem Stand-
punkte aus betrachtet, weit über alle ähnlichen Erſcheinungen empor
heben, ja ihm geradezu die Berechtigung verleihen, als einzig in
ſeiner Art bezeichnet zu werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Dez.. Graf Walderſee meldet: Thſiang wurde

am 4. d. M. ohne Widerſtand beſetzt, da die Chineſen nach
Südoſten abgezogen waren. Die Kolonne Falkenhain kehrte
nach Tientſin zurück. Große Kälte macht bald die Schließung
der Rhede von Taku wahrſcheinlich.

Berlin, 10. Dezember. Die Budget Kommiſſion des
Reichstages ſetzte die Berathungen in der China-Vorlage fort
und nahm den Antrag Richter in der von Tiedemann abgeänderten
Faſſung an, wonach beſtimmt wird, daß die nach China abge
ſandten TruppenKörper, für welche eine geſetzliche Baſis nicht
beſteht, ſobald ſie ihre Aufgabe in China erfüllt haben, auf
zulöſen ſind.

London 10. Dez. Eine Depeſche der „Daily News“ aus
Shanghai meldet von geſtern In einem Artikel über die letzte

angtſe-Reiſe Seymours berichtet der „Oſtaſiatiſche Lloyd“:
eymour habe Tſchanſchitung keinen Zweifel darüber gelaſſen,

daß England und Deutſchland zuſammenwirken und daß die,
Intereſſen beider Länder dieſelben ſind. Das Blatt, das früher
den Begegnungen Seymours mißtrauiſch gegenüber ſtand
iſt jetzt überzeugt, daß dieſes Mißtrauen unbegründet war.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Dezember.

Wetterbericht vom 10. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion über Nordeuropa hat ſüdwärts an Einfluß
gewonnen, indem zugleich der hohe Druck nach dem Süden und
Südweſten verdrängt wurde. Jn Deutſchland iſt deshalb
Trübung, Erwärmung und Regen eingetreten. Da der Störung
ſchnell eine neue folgen wird, iſt fortdauernd mildes Wetter
und zeitweiſe Regen zu erwarten.

oransſichtliches Wetter am 11. Dezember. Windig,
ziemlich mild, wechſelnd bewölkt, eiwas Regen.
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Weiterbexricht vom 10. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a
I

28 12 7S Name der s7 SBeobachtungs 7 Windſtärke Wetter 82
r ſtation kg 81
c e 22

1Stornowa 759,3 WNW mäßig wolkig 6,102 vie 7619 S friſch wöollig 1900
3Shields 767,0 W leicht wolkig 6,704Scilly 771,2) NW ſehr leicht heiter 8,9
5 gsle d'Aix 7 7 n e6 Paris u7 Vliſſingen 771,6) W ſehr leicht bedeckt 7,40
8Helder 769,4 W leicht bedeckt 7,909Chriſtianſund 743,8 W ſtürmiſch Regen 6,20

10 Skudesnaes 756,3 WS W ſtürmiſch halbbedeckt] 7,60
41Skagen 758,5 WN W mäßig hhalbbedeckt) 6,40
12 Kopenhagen 763,81 W ſchwach Nebel 5,90
13 Karlſtad 754,0 WsWwW mäßig heiter 5,30
14 Stockholm 753,9 8W ſtark bedeckt 5,30
15Wisby 758,81 W ſtark dedeckt 5,20916 Haparanda 739,4 windſig windſtill wolkig 0,15

17 Vorkum 768,4 W ſchwach bedeckt 518Keitum 765,4 W leicht bedeckt 6,6019 Hamburg 767,9 WSs W ſchwach Nebel 5,40
20 Swinemünde 766,9) 8W leicht Nebel 3,70
21 Rügenwalder

münde 765,9 W ſchwach bedeckt 3,80
22Neufahrwaſſer 765,4 WSW ſchwach bedeckt 2,90
23 Memel 762,0 W mäßig Regen 4,80
24 Münſter (Weſtf.)] 769,8 W ſehr leicht Nebel 7,00
25 Hannover 769,0 Windſtilli windſtill bedeckt 6,00
26 Berlin 769,0 88 W leicht Regen 2,59
27 Chemnitz 771,9 8 ſehr leicht Regen 1,20
28BHreslau 769,61 8 ſehr leicht bedeckt 1,0
29 Metz .k771,9 88 W leicht bedeckt 2,00
30 S a. M. 772,2 8 W ſehr leicht Regen -0,50
31 arlsruhe S S S32 München

Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
W

Hamburg, 10. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum

(über 774 mw) liegt über Nordöſterreich,
738 mm) über Lappland. Jn Deutſchland trübe, regneriſch, mild.
Jm Süden theihweiſe heiteres, im Norden meiſt trübes, mildes

ein Minimum (unter

kow in Chemnitz

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Dresden. Kaufmann Curt Künze in Finſterwalde.

Zuckerberichte.

Kornuzucker exel., von 889 Rend.

Kriſtallzucker I. 27.97.
Brotraffinade I. 27,971.
Gem. Raffinade 27,97x.
Gem. Melis 27,47x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cltr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,52. 9,82.

an. 9,60, 9,628B.
per März 9,70, 9,75B.
per

10,30--10,50.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 8,20——5,60.

Hamburg, 10. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

ver Mai 9,95B, 10.15.
per Aug. 10,05, 10,10B.

Tendenz: flau.

Frau Auguſte Hertel geb. Richtzenhain in Blankenhain
Thürch Holzbildhauer und Hausbeſitzer Emil Louis Heinig in
Kleinoldersdorf. Strumpfwaarenfabrikant Georg Frederik Ram m es

Koufmann Theodor Alexander Mager in

Magdeburg, den 10. Dezember 1900. (Eig. Drahlbericht.)

Tendenz: matt.

Tendenz ohne Tendenz

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt,

Dez. 9,473.
Jan. 9,55.
Febr. 9,624.

März 9,70.
Mai 10,00.
Aug. 10.07x.

Tendenz: flau

Baſis 884 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Viehmüärkte,
Bericht der Laudivirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtvielpreife nach Lebendgewicht

am 10. Dezember 1900.

Hamburg,

frei e hier.

Weizenſtroh 1,50

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war langſam

„Maſchinenſtroh
Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:

Wieſenheu bei Partien

1 gut. 2 gemäſtete Arbeitsochſen. gut.

8. Dez.
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 2. bis

Dez. 1900 im Ganzen 7045 Stück vom Jnlande zugeführt und
zwar 3035 Stück vom Süden und 4010 Stück vom Norden.
kauft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen, 1053 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barker nebenſtehender Tara.

(Bericht

Donnerstag Freitag Sonnabend

6. 12. 7. 12 8

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgatiung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Delitzſch Ochſen 850 361
Mansfelder Seekreis 700--800 36Mansfelder Seekreis Rinder 600 36
itz Stiere 600 36Delitzſch Bullen 800 345Zeitz 500 33Zeitz Schweine 100 42eitz Lämmer 50 32eitz Hammel 60 30ansfelder Seekreis 58 28

der Notirungs-

Ver

54 54 542 20 5 T.53-54 54 538 2353-54 54-55 53 531 225052 5255 51-52 24
46-49 46-50 47--49 ſchw. T.

lebhaft ziemlich
lebhaft

F. Tages-Marktverichte.
Halle a. S., 8. Dez.

mitgetheilt von Otto Weſtphal. 3 Pr
50 kg und zwar bei Partien frei Vahn hier, bei einzelnen Fuhren

Sämmtli

Roggen-Langſtrob (Handdruſch): bei
Noti., in einzelnen Fuhren 3,00

Bericht über Heu und Stroh,
che Preiſe gelten für

Partien ohne

bei Partien Roggenſtroh 1,40
Roggenſtroh 1,60

hteſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 AC, minderwerthige Sorten 3,00—3,50 A.

Klecheu! ver Partien: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,60
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,80 minderwerthige Sorten 3,00--3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,25 ekl., im
Einzelnen vom Lager hier 2,60

Leipzig, 8. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kenetto inländiſcher 142--149 bz. Bf., ausländiſcher 180-184 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 145--149 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 150--153 Bf., ausländiſcher 148--151 bz. Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 132-146 bz. Bf. Hafer, ſeſt, ver 1000 kg netto
inländiſcher 138--145 bz. Bf., aus ländiſcher 133-142 bz. Bf. Mais
ver 10009 kg netto amerik. 124--126 bz. Bf., runder 129-- 154 bz. Bf.
Helſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rarpskuchen per
100 kg netto 12,50--13,00 bz. Bf. Rübol, ſtill, robes ver
100 kg netto flüſſiges frei Haus hier ohne Faß 61,75 bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28-30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150--160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 109 kg netto loco 13-20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130--140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

Vörſe von Berlin vom 10. Dezember.
Jm heutigen Börſenverkehr war die Geſchäftsthätigkeit gering,

die Tendenz nicht gleichmäßig. Hüttenaktien feſt. Von Bahnen be-
ſonders ſchweizeriſche und ſüddeutſche Bahnen anziehend auf Bericht,
daß DortmundGronauer und Marienburger gut abſchloſſen.
Banken ſtill, ſpaniſche und italieniſche Werthe anziehend. All
gemein beobachtete Spekulations Zurückhaltung wegen Unge
wißheit der Geſtaltung des Geldmarktes am Jahresſchluß.
Privat-Diskont 4 Proz.

Produktenbörſe.

Berlin, 10. Dezember.
Weizen Dez. 149,50 Jan. Mai 159,25
Roggen Dez. Jan. Mai 141,50 A.Hafer Dezember 133,75 Mai 134,00 A.
Mais, amerk. mixed, Dezember 113,50 Mai 108,00
Rüdöl Dezember 61,50 Ac, Mai 61,40
Spiritus 100 1 70er loko 45,10 A.

EEAD

i

rn Bericht aus der Landwirthſchaftet ammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Dezember 1900.

—DTD Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 14,40 14,709) 14,40 14,70 15,00 17,80 13,40--14,90 18,50--20,50
Aſchersleben 14,20 15,30 14,60 15,10 14,50 17,70 14,20 15,00 S14,00--14,50 14,40 14,70 14,00--18,00 14,20 15,10 17,00 21,00ardelegen 14,40 1490 1410--1450 1400 1480 18,00 22,00
Salzwedel 14,50--15,00 13,75 14,00 13,50 14,25 13,25--13,60

Oſterburg 13,60 13,90 13,30--13,50 13,50 13,80 13,50 13,80 SStendal 14,202) 14,80) S e e SBitterfeld 14,00 14,75 14,00 14,75 14,00 16,50 13,50 15,00Delitzſch 14,00 15,00 14,00 15,00 14,60 16,00 13,00 14,50 SWittenberg 14,80 15,20 14,80 14,60 15,00 16,00 13,70 14,30 STorgau 14,45--14,85 14,265 14,85 15,50 16,25 13,50 14,60 SSchweinitz 13,80 15,00 13,80 14,20 S 12,40--13,50Saalkreis 14,00 14,50 14,30--14,60 14,80--16,80 13,60 14,20 19,00--20,50Merſeburg 13,50 15,20 14,30 15,20 13,90 18,00 13,00 15,00 17,00--22,00
Weißenfels 13,80--14,80 14,40--15,20 14,00--18,00 13,59 14,59

Zeitz 14,65 S 17,00 S SSachſen Altenburg 14,20 14,50 14,60 14,80 14,50 15,80 13,20--13,80
Mansfeld. Gebiroskr. 14,00 16,00) 14,30 14,60 14,00 16,00 13,50 14,00

Mansfeld. Seekreis S S S 14,40 SBallenſtedt 2 16,40 SBernburg 14,00) 14,400) S S SErfurt 13,80 15,50 14,80--15,60 14,00--17,00 13,50 15,00Mühlhauſen 14,00 14,60 14,30 15,20 14,80 15,40 13,00 14,00 16,00 20,00
Nordhauſen 14,20 14,80 14,802 15,50 14,50 18,00 12,60 13,50
Weißenſfee 15,20--15,40 15,49 15,60 SGotha 14,09--14,80 14,80 15,20 14,00--15,60 S 15,00 20,00
Linſen. Kreis Mühlhauſen 20,00--24,00

Rauhweizen 13,69 14,00, engliſcher Weizen, Landweizen, engliſcher Sommer weinen Rauhweizen, Shiruiff.
Es

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u, Delitzseh An- W. Verkauf von Werthpapfäeren, Binlösung von Conpous, Ver-
zinusung von Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 10, Dez.,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche nnd deutſche Fonds. do

do. oPreuß. Conſ. An
(unk. bis 1

Preuß. Conſ. Anlelhe.
vo d o,

Hamb. Staats Rente
do. StaatsAnl. 1896.

Preuß. Staatsſchuldſcheine
Süchſiſche Rente.
e waſtk. Central

o. D.do. do.Landſchaſt d. Pror. Sachſen

do. do.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnk. b, 1005

do, do.

do

do. do.Halleſche Stadtanleihe.
d do. von 1900
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1000)
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1905)
Han n. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. Voden-Credit

(unk. dis 1904)

elbe konv.
905)

zu
3 2

a

a

3'/

Je
4

4

3'

324
3

95,20b G
87 206 G
87,4053.

672606 6

98,0063.

90 506

94006
92,00 G

Ausländiſche Fonds.
Zinsſuß

ar nt. GoldAnlelhe
driech konſ. Goldr. m. l. Cps.innere do.

do. Monopol Anleihe
mit ifd. Cps.

v em Eps.Stalieniſche Rente.

4

4

3533

43,40 z 6

381328

Veit Anleie 16 We g 96254.0 g Dividende 1898 1899 Dividende 1698 1e09 Dividende 1898 1890extk. Anleihe 1899 bz. Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 105 256. G Ellenburger Kattun. 1 5 80.75 Sangerhünſer Maſchinen 22 264 59 6Oeſterr. Gold Nente 2,, 100 6963 Cornm.e u. Dist.-Bk.. 2 5 118.0063 G Flother Maſch.Akt. b 9 1113.50 v Svunſo, 75 *4411 5334.
do. pierNente. 98,5063 G Darmſtädter Bank 7 1133 50 Selſenkirchen Vergwerk 10 [106 191 256 Schleſ. Zinthütte St. t. i 27 359,60
do. llber/Nente 4 28,30 z G Deſſauer Landesbank. 7 118,506 Gerresheimer Glashäütte. 6 142,7564 do. do. St. -Pr. 15 27 355,90 B

Port. Staats Anl. 88--89 r. 36,506 G Deutſche Bank 10 [198 5063.B Geſ. f. elektr. Unternedm. 10 10 125 6065. Schuckert 15 15 175558
Rumän, amort. 5 88,906z G do. Genoſſenſchafisbank 6 6 109.2505. G Glauziger Zuckerfabrik 9 8' 131 256 Siemens-Glasinduſir. 15 (17 244,956do, do 1801 4 73,606 Dis ountoCommandit 10 10 1173 40 Sroße Verf. Pferdeb. 18 10 216.25 Staßfurt Chem. Fr. 10 12 163.2 5
Ruſf. konſ. Anl. 1880er e Dresdner Bank. 2 1147 50 leſche Naſchinen. 32 33463,506 Stolderger gink Akt. 5 5171906Schwed. St. Anleihe 1586 3 93,806z do. BankVerein 8 117.896 G Halleſche Union. 10 10 1105 2553. G do. do. St. Pr. 10 15 (135 25656

do. 1820 32306 Sotbaer GrundCredittan? 4 z 1121.5055. G Hamburger Padeifahrt. s 8 13125 Sudendurger Maſchinen 6 72502
do Sp.zſder. 1870 4 Leipziger Bank. 19 10 1164 90 Harpener Berghau. 105 11 175,36 Chale Eiſenhütten 15. 105755Serbiſche Gold Pfdbr. 5 z 25tz do. Creditanſtalt 10 10 187.406 G Haritmann, Sächſ. M.-F. 7 2 143.90 Thüringer Salinen I. 1 7675 6
do. Rente 1881 4 00 b Leipz. Spar u. Creditbank 7 118026 G Hibernia Shamerock. 12 12 202 308. G Weſteregeln Alkali 15 17222

Ungar. GoldRente 1000er 4 333833 Magdebg. Privatbank G 6 106.2563. G Hildebranb Mühlen. 13 e Mülzerei Wrede s 6 (9957do. do. 500er 4 3,5061. G Mitteldeutſche Credithan?. 6 6 ſ1I12 050t G Huldſchinsky 12 171126,7563. Zeitzer Maſchinen o 26 1241503 6
do. do. 160 4 1100,20 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 132 50 G Äſcherslebener Kalk (10 10 155 5 z M DeOeſterreich. Eredit 10 (12' 212 5065. Kördisderfer Zitckerſaörik. 6 e 123,90

2 v r re 7 3 t 32 15 16 203,3065.t o. Centr.BodenCr. vz pziger Brauerei Riebeck J e ſEiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. S. (Spieih). 6' 6 36 25 Leo ehaller em. Fabr 18 8950 Wechſel-Conrſe.
do. do. (Hübner) volle 6 6*2 113,10 G Luiſe Tiefban konv. 0 1 85.256. Privatdiskont 4v

Reinsbant S 1048 143 392 do. do. St. Pr. 4 5,, 132 9708Dividende 1898 1809 Süchſiſche Bank 7 e 138 25 G Norddeutſcher Llopd. 7 7 119,40 Sr. 100 7 p 77Anateliſche 5 99,806. Sdoaffdanf. KankVerein. 8 s 1I28,7 c. Rordſtern, Kodlenbergwert 14 16 228250 Jean Prit i m 539 27 9DortmnndGronaun St Pr. 8 8 183890 Schleſiſcher BankVerein 7 72144,09 G Oberſchl. Elſenb. «Vedäarf. 5 [I32 50 Petersd. o Rol.. 7.0

ZubecBüchen. 7 erregende 10 48 126 53 Amſterdam 100 G. i. 169 2069e s z z 74 80 e e en. 15 z 13 89 n Veig. Platz 110 F. 3139o o. Pr. u e w 2 ond. i Livre Sterl. 8 Tage sOſigreußiſge Farb an ür z 1853322 Jnduſtrie-Papiere, er e e e 13 13 ne Senders bennte 3 32325 J

D. 0. Pr. 2 b P 3 1090 563Suſhitedrader van ab. 13 13 Sacht Thür. Braun 7 e uOeſterreich. Südbahn 2926.406 Dividende 1998 1899 do. St.-Pr. 8 e 5 eWarſchau Wiener e e 64 Berl. -Böhm. Brauh. 21 11 214.00

Gotthordhahn e 146,756,6 do. Pagyenhofer 12 12 291,5000 t eJtal. Meridienalbahn 68 62 do. Brauerei Schultheiß 14 14 224 n eeedo. Mittelmeerdahn S. 110006. do. Union Gratweil. 4 s 1105 5060 Schluß CourſeLuxembg. Pr. Hur. 48 5 112,006 A. G. ſ. Anilinſabr. (15 15 235.35b1 G e eSchweizer Centraldahn 2 Allgei. Elektr.. 15 15 2545.506. G Tendenz: geſchäftslosdo. Nordoſibahn 100006 S AUnhalter Kohlen 6 6 1105,250 6 etdo. Untonbahn 44 32762 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 155 30 Reichsanleihe ehe Marienburger 24 99Canada Paciſic 4 s 2 70b Berl. ElektricitàatsWerte. 13 10 177,3063. G Ung. Goidrente e Ditpreuß. Sudan
Northern Pacifte h 4 82 20b3. Schwartzkopff 14 77 202 2563 Italiener e e e 95,19 Gotthardbahn werBerthold, Meſſingl. 1I2 12 149,99 c Soanier 6980 Prince Henri 147,50t Dis narckdütte 12,, 24., 1242.8 Türken D. Warſchau Wien 112.25Pank-Aktien, Bochumer Gußſtahl. 162 d 165,10:3. Oeſterreichiſche Credit Aktien 212.25 Nordd. Liepd. e

Buderus Eiſenwerke 6 114.00 DiscontoCommandit. 179,90 Hamb. Qacket. t 131,40Dividende j 1898 1899 Budckauer Chem. Fabrik. 0 G Deutſche Sank. 198.50 Bochumer Gußſtahl 383.696 Cröllwiger Papier 1 10 236,30 Berliner Handelsgeſellſchaft. 150.90 Dortm. Union St. Pr. 8978Serki delsG 2151,00 89 75rüner HandelsGeß.. 7 2333 30 Dannenbanm r Dresduer Bank 147.99 Laurahütte.Serliner Bank 1 10240 Donnersmarcdätte conv. 12 15 235983 Darmſtäbter Bank 133,32 Harvener Kohlen.SörſenHandelsPerein 6, 183 G Dortmunder Union 6 89 20 e Vationalbank jür Deniſchland. 132.59 Hikeruia 765 25Breslauer Dist,Bank. 7 792104,006 GSgeſtorff-Salzwerke I 6 al o G Dortnund-Grenan I Meru 15165
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Franz Ricokselt
Keinschmieden 2

Schirm Fabrik.
Grbsstos und Altestes Special Geschaäft.

Nur eigene
Concurreongzlose Preise.

Fabrikatoe.

Z4e
We u Dienstag, Mittwochn ar.

r vereinigten Tpcea

Operetten Abend.

G. h F.
Achtungsvolt

Wer war Jeſus
7. (letzter) Vorlrag von Dr.

Mittw och, den 12. Dez.

von Na zreth?

Abends 8 Uhr, im Saale des „Weißbierſalon“.
Karten zu 1,50 und I i. (für Studirende 50 Pfg.) in der Muſikalien-

Johannes Müller,

handlung Heinrich Hothan.J Bienstag 4 V. Probe für Chor u.W Ah a J Orch. Volksseb. Zutrittunrlürklitgliodor.
Anmeldun Don bei Prof. Reubke. zernburgerstrasso 30, V. 10-- II.

Stadt-Cheater
Halle a. S.

Direktion: I. Richaräs.
Dienstag, den 11. Dez. 1900,

Abends 74 Uhr:
88. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
84. Abounenments Vorſtellung.

Farbe: gelb.

Fauvrthaaa
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten

von Flotow.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſir. M. Schneider.

Perſonen
LadyHarrietDurham,

Ehrenfräulein der
Königin H. Lorenz a. G.Van ey, ihre Vertraute F. Zerny.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Vetter A. Aumann.

Zone el e ad 9 e L. Fiſcher.
Piun kket, ein reicher

e eRichter zu i ch
C. Brandes.

Mond- Theo Naven.
1. Schumann.2.] Magd Elſe Seidel.

Paulmann.

1. Th. Feogin.2. Diener der Lady Hans Felder.

3. R. Lobſing.Gerichtsſchrei ber, Pächter, a inde,
Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge

der Königin.

Han e Theils auf dem
e der Lady, theils zu

Richmond.
Zeit: Regierung der Königin Anna.
ſtaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende ge gen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 11. Dez.: Novität!

Das Tumpeugeſindel.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Eunbert.
Die brei Bugènes, Bravour-

Luftg ymne jaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſatiouell DasSoitz- T rio, Bravour Equili
briſten auf rollender Kugel und
Drahiſeil. Die beiden
Wenmango's, Kopf- und Hand-
Akrobaten. Messrs. Arie
I. ou akrobatiſch excentriſche
Bravour Radfahrer. M.Ciement de Lion, Münzen-

beſchwörer und Kartenzauberer.
Theo 2 inroikis, mußſtkaliſch-
excer itri ſche Fantaſten. DiePri zeſſin ERagjak, internationale
Geſang Soudrette. Herr Max
Zerner, Original Geſangs und
Charakter Hum oriſt. Fules
Greensaum's „Anterikaniſcher

Apollo Theater.
Tirektion: Friear. Wiäehle.Täglich großer Erfolg des ge-
ſammten Künſtler-Enſembles.

U. A. ehn Friedrich Trio,
Oswin Mülfer, Humoriſt. Mr. William
und iss Marry.Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Cireus
Aug. Krembſer
Halle a. S. Roßplatz.

Heute, Montag, den 10. De
zeinber 1900, Abends 8 Uhr:

S Großed

Gala- Vorſtellung
mit neuem Programm.

Die 3 Alfreds, Matadore der
modernen Turnkunst, die 2 Cor-
rells, Musikalexcentrios Das
Feuerpferd Das balispiclende

Pferd Grosses Ballet
Granäe Quadrille.

Morgen, Dienstag,
Abends 8 Uhr:

Gala- Vorſtellung
32
z Goldenes Ichiſſche Jiſſchen.

Ierm. Ieller.
Uente, Montag, den 10. ds.:Schlachtefeſt.

SeeJ Ankterricht.
Prstos Sprach Ingtitut

Berlitz Methode.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfto nationale Lehrkrüfto.
Prospekto kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telophonansehluss 1125.

6651] Die Direktion

G

en und geinchte
tellen.ne r

aus guter Familie, 31 Jahre alt, ſeit
längerer Zelt ſelbſtſtändiger Leiter des

d rlien Betriebes (800 Morg.) ſucht 1
zum 1. Januar 1901 oder ſpäter1770 gtehung
als I. Beamter.

Familienanſchluß erwünſcht Gehalt
nach Uebereinkunſt. Gef. Offerten u.
Chiffre P. G. poetl. Langenfeld (Rhdl.

der mit intenſiver Wirthſchaft ver
S geflektanten wollen Zeugnißabſchr.

I 8 Tagen gilt als Abſage.
DoepKe-Baasdorfb. Cöthen i. A.

e Rübenſamenbau
anuar ein junger Verwaltermit beſten Zeugniſſen geſucht. 10

hübſcher Laden mit 3 Zimmern,
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. Küche pp., in welchem ein Schuh

machermaaßgeſchäft betrieben wird,
auch für Barbier pp. paſſend, zum

19 J., welcher in der Landw. erz., Wohnungswerth
2 Jahre Ackerbauſchule beſucht hat,

Stellung als (7

g n Renßen bei Theißen.

Oekonomie-Verwalter.
Suche per 1. März 1901 für

Bearten,
1300 Morgen groß. Gut durchaus oder Kindergärkuerin 2. Kl.

hätigen, energ., jüngeren 169]
1165

zZzum 1. Januar fucht beſſeres
Kindermädchen

Fran von Griesheim
Kirchnerſtraße 21.

traut und federgewandt ſein muß.

und Gehaltsanfpr. an mich ein
ſenden. Keine Antwort binnen

jüngere

Oekonomentochter.

Uebereinkunft.

S a. U.

Suche zum 1. Januar 198 57
Wiürthſhaſtsnanſel.

Familienanſchluß, am liebſten
Gehalt nach

Otto Laddeg, S
Verwaltergeſuh.
Für ein Rittergut von ca.

1600 Morgen mit ſtarkem Rüben-

Offerten unt. Chiffre Z. 16875

Junger Landwirth,

als 2. Verw. in Stelle gew., ſucht Haſelbſt beim Hausmann oder
geſt. auf gute Zeugn. 1. Jan. v Eigenthümer. [6883

ſpäter zu vermiethen.

Todes Amzeige.
Heute Nachmittag 1X Uhr starb nach langem schweren

Leiden mein theurer Gatte, unser treusorgender Veter, der

Verwaltungse direkter

Gustav Havring
im Alter von 59 Jahren.

Sehmerzerfüllt zeigen dies an
Halle a. S., 8. Dezember 1900.HMar je Haring geb. Stange und Töchkter.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 2 Uhr von

r r aus statt.

alsbald oder S
Näheres S

erwalter.
Gegend gleich, intenſ. V

Bed., gute Bodenverh. bevorzugt,
Gehalt n. Uebereinkunft. Gefl. Off.

an. K- s aer,
Weißenfels

Jnngerkarewirſy ſucht, geſtützt

4

nene Wohnrng,
Wirthſchaft kammer und Zubehsr, ſofort oder

ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.
6602

Kößtlitz bei gassnstein Vogier e
S. S. bier r 20, I.

Sinben, Kammer, Küche, Speife

Zu erfragen bei

auf gute Zeugniffe, zum 1. Januar
1901 Stellung als [7089

Rerwalter
u. Leitung d. Prinzipals. Provinz
Sachſ. bevorz. Paul Fiüscher,
Sagara bei Lehndorf (S.-Altenb.).

Einen älteren Hofverwalter
mit guten Zeugniſſen ſucht e
Januar 1901. [6948]Stadtgut Halle a. S. „Böllbergerw. 93.

Junger geb. Landwirth ſucht zum
I. reſp. 15. Jan. 1901 Stellung als

S Im Namen des Vorstandes der

S Kuratoriums

Nachruf.
Heute Nachmitiag wurde der Verwwaltungsdirektor

Herr Gustav Haring
von ſeinem mit großer Geduld und bewundernswerther Selbſt
über vindung getragenen langwierigen Leiden durch einen
ſanften Tod erlöſt.

Der Verſtorbene, vordem Beamter des hieſtgen Königlichen
J Oberbergamtes, hat feit dem Beſtehen der berufsgenoſſenſchaft

lichen Unfallverſicherung als Geſchäftsführer der Sektion IV der
Knappſchafts -Berufsgenoſfenſchaft die S Sektionsgeſchäfte mit ein
gehendſtem Verſtändniſſe pflichtgetreu und mit nie verſiegender
Ar beitsluſt, bis ihm zuletzt die Kraft verſagte, zu unſerer vollſten

5 Zufried enheit und zum Segen für die Verſicherten geführt.

Dem treuen Mitarbeiter werden wir ein dankdares S
Anden'en bewahren.

Halle a. S., den 8. Dezember 1900.

Sektion IV der
Knappschafts-Berufsgenossenschaft und des

des Krankenhauses Bergmannstrost.

Kuhlow.

K a rree e e Serr e e e

nur beſter Qualität.
Gustau Kenseh, Poſtſtr. 9/10

unterVerwvalter direkter
Leitung des Prinzipals. Werihe
Offerten unter Z. 17084 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche als Vorſchnitter
f. 1901 Stellung bei 20——30 Leuten;
mit allen ländl. Arbeiten vertraut,gute Zeugniſſe aufzuweifen, nehme

auch kleinere Stellen an. Gütige
Offerten erbeten an F. KlemKe,
Vorſchnitter in Zieleunzig, Hinter-
ſtraße 359, Kreis Oſtſternberg.

Suche zum 1. April 1901 ev.

Erich Reine,
Goldschmöect,

6siststrasse s5,
vis-à-vis der Fleischerstrasse,
Lager moderner Gold-

und Silberwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen,

auch rüher einen tüchtigen

Hofmeiſter
Zeugniſſe zur Seite ſtehen.

Amtsrath aber
Domäne Kreiſchan b. Torgau.

Gürtner
wird zum 1. Jan. oder auch früher
geſucht. Offerten ſind zu richten
an Korn, Serbitz b. Brehna.

HAAAAAAAAMAAAAAAAAA

v moderne, bequeme

bei den Geſpanuen, welchem gute

Fauteuil ls.
Ein unverheiratheter

W

Kl. Vriehstr. ia, I.
mr

Pmpfehlo gutgepolsterte,

VSofas.
grosse und Kleine

Grosse AnsWwalk.

Wachrur.
Nach schwerem Kawpfo gegen eino tüeckischeo Krankbeit,

nach langem mit Standbaftigkeit und Aluth getragenen Leidengtorb am 8. Dezember in Hallo a. S. der Geschäftsführer der

S unterzeichneten Sektion,

Herr Direktor Haring
Ritter des Lisernen Kreuzes.

Der Verewigte hat der Scktion in der langen Roibe von
Jahren seit Begründung der Berufsgonossenschaſt durch seinoumtassende Kenntniss aller dio Versieberungs- Gesetzgebung
betreffenden Fragen, darch die gesehickte, peinlich sorgfältige
Behandlung der Geschüfto dis werthrollsten Dienste goleistet.

Nebeon der Toch hätzung, dio der Vorstorbeno Vieh da-
änrch unter den Alitgliedern der Sektion gesichert, hat er in
gleicher Weise durch die Charakter-Eigenschaften, die ihn aus-
zeichneton, sich Iicbe und Froundsehaft erworbon,

Dank ihm und Ehbro seinem Andenken
Calbe a, S., 9. Dezember 1900.

Sektion VIII der Papiermacher-
Berufsgenossenschaft.

Rich. Brückner.

Paul Danneberg,
BeokKornatenr,

To. 709.

einj. ged., ſuchtJ Mann, ſt a Veemniite
auszubild. Penſ. 4——500 Mk. Auch
empfehle tücht. Verwalter, Hofmeſſter,
Aufſeher, Schweizer, desgl. Schäfer,

u. e. Schweinemeister.
Jnſp. Fisseloer, Erfurt.

Wallſtraße 2k, I. 7161

känfer mit ſchöner Handſchrift u.
VBrauchekenntniſſen. Schriftl.

Heiraths-Gesusels,
Junger, gebildeter Mann, Beſitzer S

eines hochrentablen, faſt neuerb.
Mühlengrundſtückes, ohne Land-Arbeiter u. Viehwärterfamil., Knechte n r oune Sand

einem nachweisl.
12136 Eint. v. 5-4000 Mk., ſucht die

Bekanniſchaft einer jungen Dame
Verheirathet Pferdeknechte, 32 (oder Wittwe) bis 30 Jahre, mit SJahre alt, ein Kind, suchen Stellung liebevollem Charakter zu machen.

durch Frau R. Evers, Halle, Eroße Etwas
wünſcht. e

Per J. Jan. 1901 ſuche ſür aitf höchſt r tut eingehen wollen, belieben Off. unt. Smein CigarreunSpezial- Geſchäft e der näheren Verhältniſſe
jüngeren Kommie, flotlen Ver heritauensvoll u. V. I. 6973 an

Rud. Hosse, Halle a. S. einzufend.
Schreiben erf. ſ. z. S

ſofortiges Vermögen er-

Berwerbg. m. Zeugniſſen, Photogr.
u. Gehaltsangabe (freie Station).

C. Reme, Glanchanu-
Jüngere Kochmamſel
Brandt in Wernigerode a. H.

Suche zu ſofort oder I. Jannar
ein in Küche und Hausarbeit erf.

Mädchen.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden. (7071

Frau Sonmelz,

Flotte, tüchtige
Verkäuferin

r Poſamenten u. Tapiſſerie per
Januar 1901 geſucht. Gewand

heit im Dekoriren der Schaufenſter
erwünſcht; dauernde Stellung
Offert. mit Bild, Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen bei freier Station

erditten [7140Witt Kleser,Arnſtadt in Thür.
Juſpeklor, 51 J. alt, Soldat Geb. Frl in geſ. J. in a. Zweig.

der Landw. erf., ſuchtBiosfop“ mit gänzlich unruen, geweſen, von Jugend auf z Fach,ſenſationellen lebenden Photo fucht zuml. Januar 1901 r ſelbſt. Stellg. z. I. Jan eugn. r uguſte Naundorf (Deſſau). der Kapolle des Sudfriodhotes aus statt.raphien. 6687 Gefl. Off. unt. A. S. 720 poſtl. Off. an K. Voigt, See dorferbneg Margarethe Müllenſtefen
Vealnn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Trebſchen, Kreis Züllichau. b. Badeborn i. Anhalt. [719 SchönebergBerlin). ntaaaee,

erhält ſofort Stellung durch G. W. S c r e el i t er.

Werthe Damen, welche S

rVackhra“.
In anfrichtige Trauer wurden wir durch das nach längerem

Leiden am 8. d. Blts. erfolgte Ableben des Herrn

Verwaitungs- Direktors

s argGustav Harimg
versotat.

Ein Mann von ausserordentlicher Herzensgüte und vor- S
nehmer Denkaungsart, der seinen Beamten und Blitarbeitern
ein wohblwollender Vorgesetzater, wabrer Freund und treuer S
Berather war, ist mit dom Vorewigton aus diesem Leben ge-
schieden,.

Wir worden sein Gedüächtniss für alle Zeiten dankbar in
bren halten!

Halle a. S., den 9. Dezember 1900.

Die Beamten der IV. Sektion der Knappschafts-
Berufsgenossenschaft

Und des Krankenhauses Bergmannstrost.,

nennen
Haſſow v. Bredow mit Fri.
Eliſabeth von Rotfelſer (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zandrichter Dr. Beyer (Deffſau).
Hrn. Fr. Uhlig (Fraßdorf).Geſtorben: Hr. Franz Otto
(Merſeburg). Hr. ReſtaurateurKarl Stricker (Deſſau). Hr. e
gierungs- und Landrath a.Rudo J Stülpnagel (Belzig).

onigl Regierungsbaurath a.
Max Ulrich (Wiesbaden). Hr.
Geb. Reg.-Raih Dr. Schimmel-
pfenng (Blankendurg a. H.). Hr.
Landgerichtsrath Lotdar Meuß
Stolp). Hr. Amtsgerichtsrath

Bernh. Wanke (Ratibor). Hr.
Se en Richard Kühn
Ober y Fr. verw.r de 933a dGräfin v. Medem t tau). Fr

For verw. Hörold (Erfurt).
Fr. Schwabe (Düſſeldorf).

Leutn nt

Nachruf.
Durch das gestern Nachmittag erfolgte Dabinschoeiden

unseres licbon Sangesbruders
Verwaltungs- Direktor

Gustav Haring
hat unser Verein wieder einen unersetzlichen, tief-
schmerzenden Verkbust erlitten.

Seine langjühbrige, eifrigsto Mitgliedsehaft, seine auf-
opfernde Thätigkeit als Vorstandsmitglied und steter treuester
Borathor sichern ihm unsere vleibendo Dankbarkeit sein
ehrenfester Charakter, seino in Freud und Leid unentwegte
Treue erwarben sich unser Aller aufrichtigste Freundschaft
sein, unter einer manchmal fast raub orscheinenden Aussen-
geite verborgenes, für alles Ideale schwärmendes, goldenes

Herz fand unsere volle ganze Gegonliebo,
Er hat sich ein bleibendes Denkmal in unseren Herzen

begründot, sein Name, seine Treus, seino Liebe weräen
unvergesslich bleiben.

Halle a. S. den 9. Dezember 1900.
Verein Sang und klang.

Die Beerdigung ſindet Dienstag Nachm. 2 Uhr von

Druck undd Verlag von Otto T bie le Halle (Saale), Leipuigerſtraße 78.

vorſt
wor
follt
gei
angt
Die
»rfo

39je
Un
zu
Hal

Lan
Ver
abe
auf
Da
nach

die
iſt
zäh
Ei
erg

Se
mi
das

na
ei

Di
49
De
gef

Q
V

lie
55
ſi
in

e



Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
a W iZörbig, 10. Dez. (Traurige Erinnerungen,) Heutevor 290 Jahren am 10. Dezember 180, entſtand in hieſiger Stadt

in der dritten Morgenſtunde eine Feuersbrunſt, die, durch ſtarken
Wind begünſtigt, mit rapider Schnelligkeit um ſich griff und in
wenigen Stunden 68 Wohnhäuſer und 19 meiſt gefüllte Scheunen ein
äſcherte. Das Rathhaus die Mädchenſchule, die Wohnung des
Diagkonus und das Badehaus wurden ein Raub der Flammen. Der
Schaden wurde auf 50 000 Thaler geſchätzt. Der damalige Landes-
herr (Kurfäürſt von Sachfen) bewilligte den Abgebrannten Bauholz
aus der Dübener Haide, zur Hälfte umſonſt, zur Hälfte um billige
Taxe. Noch batte die Stadt ſich nicht erholt, als ſie 5*/, Jahre
ſpäter (18. Auguſt 1616) abermals, aber von einer noch viel ver
heerenderen Feaersbrunſt heimgeſucht wurde, die binnen einigen
Stunden während des Nachmittags 152 Wohnhäuſer und 67 zum
größten Theil gefüllte Scheunen in Aſche legte, wobei fünf Menſchen
ünd vieles Vieh in den Flammen umkamen. Der Schaden wurde

auf gegen 100 000 Thaler geſchätzt. Die arme Stadt erhielt ſeitens
des Kurfürſten auf 1 bezw. 1 Jahr Steuererlaß, auch Holz und
andere Baumgterialien geſchenkt die Stadt Halle ſchickte Lebensmittel
und Geld die nothwendigen Fuhren leiſteten Brehna, Bitterfeld,
Düben und Amt Petersberg umſonſt.

8. Verſenlaublingen, 9. Dez. (Zählungsergebniß.)
Beeſenlaublingen hat 199 Wohnhäuſer, zwei unbewohnte Häuſer,600 männliche und 599 weibliche, u Nyen 1199 Einwoehner,

43 Pferde, 56 Stück Rindvieh, 2 Schafe, 352 Schweine, 107 Ziegen,
1935 Stück Federvieh, 106 Bienenſtöcke und 4282 Obſtbäume. Seit
1895 hat die Einwohnerzahl um 15 Perſonen und ſeit 1871 um
267 Perſonen ab genommen.

wos. Hohenprieſnitz (Krs. Delitzſch), 9. Dez. (Zählungs-
Refultat.) Nach der diesjährigen Volkszählung hat unſer Ort
eine Einwohnerzahl von 598 Perſonen, und zwar 289 männlichen
und 309 weiblichen Geſchlechts.

Bitterfeld, 9. Dez. (Die hieſige Einwohnerzahh
belrug, wie vorlänfig feſtgeſtellt worden iſt, bei der Volkszählung am
1. Dezember d. J. 11831 Köpfe und zwar 5969 männliche und
5 862 weibliche gegen 10 636 im Jahre 1895.,

Torgan, 9. Dez. (Aufgehobenes Urtheil.) Vom
Reichsgericht in Leipzig wurde geſtern das Urtheil des Landgerichts
Torgau vom 20. Auguſt, durch welches der Schulomtskandidat
Paul Kirſchmann wegen Sittlichkeitsverbrechens verurtheilt worden
war, aufgehoben.

m. Liebenwerda, 9. Dezember. (Volkszählungs-Er-
gebniſſe) liegen ferner aus folgenden Ortſchaften unſeres Kreiſes
vor: Wahrenbrück: 650 Perſonen, 1895: 635 153. Pröſen:
1109 Perſonen, 1895: 947 153). Mückenberg: 1518 Perſonen,
1895: 1236 282). Pleſſa: 1547 Perſonen, 1895: 1277 270).
Naundorf: 1198 Perſonen, 1895: 1026 172). Hohenleipiſch:
1866 Perfonen, 1895. 1643 223). Kabla: 245 Perſonen, 1895:
232 El 13). Gutsbezirk Mühlberg: 118 Perſonen, 1895: 119

H. Gutsbezirk Güldenſtern mit Wendiſch-Borſchütz: 104 Per
fonen, 1895: 88 (4- 16).

Sihirmenitz, 9. Dez. (Der Konflikt der hieſigen
Schulgemeinde mit der Königlichen Regierung)
wegen Zahlung einer Differenz von 50 Mk., um welchey Betrag
das Gehalt des hieſigen Lehrers von der Regierung höher feſtgeſetzt
worden iſt, als die Gemeinde bisher bezahlt hat, dauert an. Die
Gemeinde halte die ihres Amtes enthodenen Mitglieder des Schul
vorſtandes wiedergewählt, obgleich die zuſtändige Behörde angewieſen
worden war, falls die früheren Mitglieder wiedergewählt werden
follten, ihre Beſtätigung zu verſagen. Jnfolgedeſſen ſind die wieder
geidählten Schulvorſtandsmitglieder nicht beſtätigt und Neuwahlen
angeordnet worden, wozu am vergangenen Freitag Termin anſtand.
Die Neuwahlen konnten indeſſen nicht vorgenommen werden, da die
erforderliche Zahl von Wahlmännern nicht erſchienen war.

Döbern, 9. Dez. (Ins Gekriebe gerathen.) Der39jäh ige Grubenarbeiter Wilhelm Konradi hatte das Unglück, aus
Unvorſichtigkeit mit dem linken Arm in das Getriede einer Maſchire
zu gerathen, wobei ihm der Arm gebrochen wurde, ſodaß K. in die
Halleſche Klinik aufgenommen werden mußte.

Zellerwitz 9. Dez. (Blutvergiftung.) Der 2ljährige
Landwirth Friedrich Weiße von hier zog ſich vor einigen Tagen eine
Verletzung an der Hand zu, was er jedoch nicht beachtete. Es trat
aber bald danach eine Anſchwellung der Hand ein, welche allmählich
auf den Vorderarm übergriff; auch ſtellten ſich heftige Schmerzen ein.
Da es ſich hier um eine Blutvergiftung bandelt, ſo begab ſich W.
nach Halle, wo er kliniſche Hilfe nachſuchte.

T Gerbſtedt, 7. Dez. (Die Volkszäbhlung) ergab für
die Stadt Gerbſtedt 4491 Einwohner. 1895 waren es 4191, mithin
iſt eine Zunahme von 300 Seelen zu verzeichnen. Die Volks
zählung in der Amtsgemeinde Gerbſtedt am 1. Dezember ergab eine
Einwohnerzahl von 1213 Perſonen, 120 mehr gegen 1895. Welfesholz
ergab 137 Perſonen, 27 weniger als 1895.
O. Eiosleben, 9. Dez. (To desſturz.) Der 19 Jahre alte
Schloſſer Richard Holde von hier, welcher am Sonnabend Nach
mittag auf dem Förderthurme des Hohenthalſchachtes arbeitete, hatte
das Unglück, von demſelben herabzuſtürzen. Der Verunglückte wurde
nach dem Knappſchaftskrankenhanſe geſchafft, woſelbſt er bald nach
einer Einlieferung verſtarb.

D. Quenſtedt (Mausf. Gebirgskreis), 9. Dez. (Zählung.)
Die Landgemeinde Quenſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe zählte
497 Perſonen männlichen und 547 Perſonen weiblichen Geſchlechts.
Da der politiſch zugehörige und nach hier eingepfarrte und ein-
geſchulte Gutsbezirk Pfersdorf 82 Perſonen auſweiſt, ſo zählt
Quenſtedt in Summa 1096 Perſonen, das ſind 13 mehr als bei der
Volkezählung 1895. Die Vieh- und Obſtbaumzählung
lieferte folgendes Ergebniß 80 Pferde, 336 Rinder, 208 Schafe,
550 Schweine, 445 Ziegen, 3377 Stück Federvieh und 79 Bienen
ſtöcke. Obſtbäume, einſchließlich der Gemeindeplantagen und Wege
innerhelb des Flurbezirks, ſind 12 794 vorhanden.

b. Ziegelrode (Gebirgskreis Mansfeld), 8. Dez. (Exploſion))
Durch unglücklichen Zufall kam der im „Hohenthaſſchacht“ beſchäftigte
28 jährige Häuer Friedrich Meyer recht ſchwer zu Schaden, indem
er, als er ſein Bohrloch am Foöörderort beſetzen wollte, verſehentlich
die Patrone auf die Lampe fallen ließ. Infolgedeſſen entſtand eine
Exploſion wodurch Meyer ausgedehnte und ſehr ſchmerzhafte
GeſichtsVerbrennungen erlitt er beſindet ſich in Halle im Kranken
hauſe „Bergmannstroſi“.

Wernigerode, 9. Dez. (Auf dem Brocken) iſt in der
Nacht vom Donnerstag zum tag viel Schnee gefallen, während
es im Thale regnete. Geſtern hertſchte dichter Nebel auf dem
Brockengipfel.

e e

e. Deſſau, 9. Dez. (Patent.) Herrn Rudolf Thormann in
Deſſau wurde ein Jſolakor unter der Nr. 117 275 patentirt, welcher
das namentlich des Nachts läſtige Tönen der Telephon und Tele
graphenLeitungen vollſtändig verhütet. Der Jſolator behält im
großen Ganzen die alte Form und das Spannen der Drähte voll
zieht ſich genau ebenſo als bei den disher gebräuchlichen Jſolatoren.

SCöthen, 9. Dez. (Volkszählung.) Auf Grund der
jüngſten Volkszählung hat Cöthen zur Zeit 22078 Einwohner
(ge en 209 467 im Jahre 1895, alſo mehr 1611 Seelen), Coswig
7442 Gernrode 2987 (2806, 13), Wör lit 1817, Gröbzig
1967 30), Oſternienbur 4 1436 (innerhalb 10 Jahren
3 r vermehrt), Güſten 4754 (4523, 231), Jlber

Hecklingen, 9. Dez. Konflikt) Wie dem „A. K.“ ge
chrieben wird, ſoll die letzte Gemeinderat in Nacaben. Mehrere Mitglieder der Le ne

hab itärvereine haben ihreStimmen Bergmann Wenig, der ur ſozial ivekenni, gegeben. An die her W ne i nene vorſtände ereine iſt nun die An

frage ergangen, wie ſie ſich dieſen Mitgliedern gegenüber zu verhalten
re da dieſelben ſich gegen die Vereinsſatzungen vergangen
aben.

G. Weimar, 9. Dez. (Zählungsreſultate.) Die Stadt
Weimar zählt 28 491 Einwohner gegen 26651 im Jahre 1895.

linenau hat 10 419, Ruhla, weimariſcher Antheil, 3070, Vacha 1627,
erſtungen 1653 Einwohner.

W. Eiſeuach, 9. Dez. (Polizeivermehrung.) Der
Gemeinderath beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die Zahl der Schutz
leute von 24 auf 26 zu vermehren, außerdem noch einen PolizeiVize
wachtmeiſter mit einem Anfangsgehalt von 1500 Mk. (und 100 Mk.
Kleidergeld), ſowie einen Kriminalſchutzmann anzuſtellen, dagegen die
Zahl der Feld und Forſtaufſeher von vier auf zwei herabzuſetzen.
Ferner beſchloß man, das Gehalt der Schutzleute um je 100 Mk. zu
erhöhen; dadurch ſteigt deren Anfangsgehalt auf 1100 Mk.

Vermiſchtes.
Von der Sympathie.

An Ohm Paul.
Ein altes Mittel iſt Sympathie,
Worauf noch Manche vertrau'n;
Es werden Schäden geheilt durch ſie
Von Schäfern und alten Frau'n.

Jm übrigen iſt, wo Noth an Mann,
Sie nicht von praktiſchem Werth,
Und beſſer iſt, wenn man's haben kann,
Jn kräftiger Hand das Schwert.
Poſtkarten werden zur Symparhie
Verwendet nach neueſtem Brauch,
Das koſtet nur wenig Zeit und Müh'
Und billig iſt es auch.
Ohm Paul, nicht ſind es Sympathien,
Woran es Dir gebricht,
Doch was Dir ſonſt noch erreichbar ſchien,
Das ſchenkt Dir Europa nicht.

Für Dich und Dein unglücklich Land
Tritt Keiner mit Waffen ein,
Es rührt ſich keine bewehrte Hand
Zum Helfen und zum Befrei'n,

Ob auch das Volk Dich weit und breit
Begrüßt mit Jubelſchall,
Die Mächt'gen ſetzt in Verlegenheit
Dein Kommen übverall.

Es iſt, Ohm Paul, jetzt ziemlich ſchlecht
Um Deine Sache beſtellt,
Gewalt geht leider Goti's vor Recht
In der alt' und neuen Welt.

D'rum thuſt Du wohl, nur einer Macht
Allein noch zu 'vertrau'n,
Zu der Du auch in des Elends Nacht
Gewohnt biſt aufzuſchau'n.

Und wenn Du es auch ſelber nicht
Mit dem müden Aug' mehr ſiehſt,
Sie hält einmal ein ſtreng' Gericht
Und ſchafft, daß der Frevler büßt.

Od lang' er bleibt auch im Beſitz
Der Güter, die er geraubt,

Am Ende doch fährt herab ein Blitz,
Der ihm zerſchettert das Haupt.

e (Kladderadatſch.)
Die Pracht des Harems. Eine engliſche Dame, die Tochter

eines Arztes am Hofe von Abdul Haziz, des Vorgängers
des jetzigen Sultans, entwirft in einem Londoner Blatkte eine ein
gehende Schilderung von der Pracht des Harems und der

eradezu wahnſinnigen Verſchwendung einer berühmten Sultanin, die
ie kürzlich beſucht hat. „Die Sultanin Fatma, jetzt eine alte Frau,

lebt wie eine Königin in ihrem Schloß. Sie iſt eine Tochter Abdul
Medjeds und begann fünfzehnjährig, kurz nach dem Krimkriege,
ihre extravagante Laufbahn. Sie fuhr in einem Wagen mit
maſſtven Silberrädern aus und ließ ſich von einem Sonnenſchirm
beſchatten, der Diamantfranzen und einen mit Rubinen, die ſo
groß wie Taubeneier waren, beſetzten Griff hatte. Jhr Leben war
einem ſinnloſen Luxus und der Vergeudung hingegeben. Jhre
franzöſiſchen Köche trugen während der Arbeit Schürzen und Aermel
aus Valenciennesſpitzen, und täglich wurden die Diener zur Aus
führung von Aufträgen weit fort geſandt. Einmal ſchickte ſie einen
wegen einer Zahnbürſte nach Paris. Nichts in der Welt hätte ſie
vermocht, eine andere zu brauchen, bis der Diener von ſeiner wichtigen
Miſſion zurückkam. Er reiſte natürlich erſter Klaſſe, rauchte die beſten
Cigarren und ſetzte die Pariſer Kaufleute durch ſeine Berichte vom Haushalt
ſeiner Gebieterin, die nicht übertrieben waren, in Erſtaunen. Berühmt war
die Schatzkammer der Sultanin, von deren Reichthümern die Beſucher wie
geblendet ſtanden. Ganze Säcke mit Perlen ſtanden umher. „Die
Wahrheit iſt“, erklärte die Sultanin, „daß Alles zu uns gebracht
wird. Wahre Giäubige verkaufen lieber billiger an Gläubige, als
theuer an Ungläubige.“ In einem anderen Zimmer waren Broſchen
von verſchiedenem Werthe, die als Geſchenke fortgegeben und auf
weiße, rothe und blaue Kiſſen geſteckt wurden. Später wurden ſie
alle verkauft. Als die Sultanin alt wurde, lebte ſie allein in einem
Palaſt, deſſen Einſamkeit nur durch das Gelächter ihrer berufs-
mäßigen „Lacher“ unterbrochen wurde dieſe erzwungene Luſtigkeit
war ſchrecklich anzuhören. Jn den weiten Hallen waren die Geſchenke
aufgeſtapelt, die ihr Vater von fremden Herrſchern erhalten hatte,
Leuchter à la Louis XVI., vergoldete Möbel, koſtbares Sövres
Porzellan, chineſiſche und japaniſche Vaſen, Reihen von Uhren und
ausgeſtopfte Kanarienvögel in goldenen Käfigen. Die Letzteren waren
Spieldoſen mit Pariſer Liedern. Wenn die Sultanin dann Geld
brauchte, ſo wurden die Goldvaſen und Silbervaſen maſſenhaft ver
kauft. Jch hatte gehört, daß die Sultanin in Audienzen von
Fremden die Ceremonie des Fußfalls verlangte. Jch berührte des
halb mit meiner Stirn den Boden und wartete darauf, daß ſie
ſprach. Khr Geſicht war unbeweglich wie das einer Statue. Jhre
Augen, die nichts überraſchen oder intereſſiren konnten, ſahen mit einem
ſo abſolut gebieteriſchen Ausdruck auf mich, daß ich verwirrt war.
Sie trug ein merkwürdiges grünes Kleid ohne Schmuck und war
ſchweigſam, wie es die Mode der bhochſtehenden Orientalin iſt. Dann
fragte ſie mich jedoch, ob es mir gut ginge, und nachdem ich der
Etikette gemäß auf die dritte Frage gewartet hatte, antwortete ich mit
der offiziellen Formel. Auf ein Zeichen von ihr erſchien eine Palaſt
dame im weißen Atlaskleid, mit Juwelenſchmuck im Haar und hohen
weißen Atlasſtiefeln mit Diamantknöpfen. „Dieſe Dame wird mit
mir diniren,“ ſagte die Sultanin mit kalter Siimme. Jch folgte
der Hofdame in das Hamman (Bad), eine Reihe von drei
Zimmern aus dem teinſten Marmor. Jn jeder Ecke war eine Kanne
und ein Becken aus Nephrit, und die aufwartende Sklavin hieltHandtücher mit einem Saum aus Smaragden und Perlen. Das
Diner war großartig, die Sklavinnen trugen ausgeſchnittene Kleider
und bedienten mit außerordentlicher Pünktlichkeit. Andere ſtanden
mit gekreuzten Armen und zurückgeworfenem Kopf, wie die
korrekte Haltung an orientaliſchen Höfen iſt Mit ſolchem
Gepränge gelang es der Sultanin noch, ſich über den
Stand ihrer Finanzen zu täuſchen. Aber in den weiter ent
legenen Theilen c Palaſtes fühlten die Diener den Druck des
Mangels in ſchäbigen Schuhen g n ſte über adgenutzte Teppiche,

ihr Elend verbergen. mm Garten ſtarben die Strauße wegen
angel an Nahrung. Ehe ich den Palaſt verließ, mußte ich der
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Dienerſchaft der Sultanin zahlreiche Geſchenke machen. Jch konnte
mich des Gedankens nicht erwehren, daß es beſſer ſei, den Teppich
einer Sultanin nicht ſo oft zu küſſen.“

Ein amerikaniſches Lob für unſere Chinga-Truppen. Jn
Europa iſt man jawohl ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der
deutſchen Sozialdemokratie längſt ſich darüber klar, daß die
deutſche Armee anderen als Muſter gelten kann. In Amerika war
man indeſſen bisher keineswegs dieſer Meinung, wenigſtens wurde
ſie nicht geäußert. Vielleicht gerade, weil viel zum Lobe deutſcher
Soldaten geſagt wurde, ließ es ſich die amerikaniſche Preſſe angelegen
ſein, ſtets abfällig über ſie zu urtheilen. Die Leiſtungen der
Deutſchen in China haben nun aber doch ihren Eindruck
nicht verfehlt, und nach ſo manchem gehäſſigen An-
griff darf man es mit Freude begrüßen, wenn
beiſpielsweiſe der Berichterſtatter der „Two Topies“ erzählt: „Alle
Achtung vor der Disziplin und Ausbildung der deutſchen Soldaten!
Sie führen die Kommandos ihrer Vorgeſetzten mit einer exakten
Strammheit aus, die Staunen erregt. Eine ihrer Patrouillen, die
am Hotel vorbeimarſchirend Honneur erweiſt, ſchreckt mich jedesmal
vom Schreibtiſch auf ich denke, ein Regiment zieht vorbei, und doch
ſchlagen nur vier Leute mit ihren Stiefelſohlen auf den Erdboden,
daß dieſer erdröhnt.“ Auführlicher ſchreibt der Korreſpondent der
New-Horker „Tribüne“: „Mit mobilen Truppen von acht Nationen und
aller Waffengattungen Ellbogen an Ellbogen, bieten Peking und
Tientſin dem militäriſchen Beobachter ein weites Vergleichsfeld. Jn
Ausrüſtung und Untformirung ſtehen die Engländer und Amerikaner
zweifellos obenan. Der zweckentſprechende Khakianzug kontraſtirt wohl
thuend mit der bunten Paradeuniform der Italiener und Franzoſen.
Die Deutſchen, phyſiſch eine auserleſene Truppe, fallen zwar mit ihren
Uniformen dagegen ab. Aber man überſieht das vollſtändig über
dem Eindruck prächtiger Disziplin und Ausbildung, den das kaiſerliche
Expeditionskorps hervorruft. Das Gepäck iſt, obwohl ſchwer, ſo doch
ſachgemäß und zweckentſprechender als das irgend eines anderen
Kontingents. Das große deutſche Lager auf den Gründen und in
den Gebäuden, welche die Amerikaner früher inne hatten, iſt ein
Modell für alle anderen. Man iſt des Lobes voll darüber und
bewundert ſeine leichten und federnden praktiſchen Krankentragen,
die kleinen Gefährte für Generale, Feldpoſtfahrzeuge und jede andere
Art von Wagen, deren ein Heer bedarf. Sie ſind von muſtergiltiger
Beſchaffenheit, und kein anderes Korps kann in dieſen Dingen auch
nur einen Vergleich mit dem deutſchen aushalten

Ein Knrioſnum von der Volkszählung. Gleichwie in Deulſch
land fand auch in der Schweiz eine allgemeine Volkszählung ſtatt,
aber nirgends dürfte die Zählung ein ſo überraſchendes Reſultat er
er haben, wie in der Stadt Zürich. Hier fehlen, ſo wird
erichtet, plötzlich mehr als 11000 Einwohner, deren

Verſchwinden ganz unerktärlich iſt, Bei der letzten
Zäblung am 1. Januar 1894 hatte die Stadt 123 000 Einwohner,
und auf dieſer Ziffer fußend, wurde auf Grund der Geburten und
Todesfälle, Ein und Auswanderung die Bevölkerungsziffer Woche
für Woche nachgeſchrieben. Schon im Jahre 1898 war die Zahl 160 000
erreicht, die dann mit verſchiedenen n rechnungsmäßig
bis 163000 anſtieg, ſpäter etwas zurückging und in der
Volkszählungswoche noch mit 161 350 angegeben murde. Das Reſultat
der neuen Volkszählung lautet nun auf 150 228 Bewohner. Von
einem Tage zum anderen ſind alſo mehr als 11 000 Einwohner Zürichs
verſchwunden. Bisher war es nicht ausfindig zu machen, wo der
Fehler unterlaufen iſt, ob beim Rechnen oder beim Zäblen. Er iſt
wahrſcheinlich in der Einwohnerkontrole zu ſuchen, die wohl die
Ankommenden, nicht aber die Abreiſenden genau regiſtrirt, weil viele
der Letzteren, beſonders die Jialiever, ihre Abreiſe nicht anzeigen und
ihre Papiere, ſofern ſie ſolche beſttzen, im Stich laſſen. So iſt es
möglich, daß einige tauſend Namen, deren Träger ſchon längſt ab
a oder geſtorben ſind, noch in der Kontrolliſte der Einwohner
iguriren.

Eine Familie verbrannt. Aus Biszto, einer Gemeinde im
Barſer Komitat, wird über folgenden Unglücksfall berichtet Der
Tagelöhner Adam Hrubnyak brachte Sonntag Vormittag Holz aus
dem Walde heim. Die Frau heizte Mittage, doch brannte das
Holz nur langſam und rauchte. Bevor ſich nun die Familie Abends
zur Ruhe begab, legte die Frau trotz des läſtigen Rauches noch ein
mal tüchtig nach, damit ſich das Zimmer für die Nacht gut durchwärme. See Holz entwickelte aber einen dichten Rauch, welcher die
ſchlafende Familie betäubte. Bald ergriffen auch die ſprühenden
Funken das Bettzeug und die ganze Familie fand den

od in den Flammen. Die Nachbarn nahmen die Feuers
brunſt erſt wahr, als die Flammen ſchon das Hausdach ergriffen
hatten. Nachdem das Feuer gelöſcht worden war, fand man die
verkohlte Leiche des Mannes neben der Thür. Der Unglückliche
dürfte verſucht haben, ins Freie zu gelangen, erſtickte jedoch im
dichten Rauche die Frau wurde in der anderen Ecke des Zimmers,
die Kinder unter den verkohlten Ueberreſten des Bettes gefunden.

Aus den Ergebniſſen der Volkszähluung in den Ver-
einigten Staaten iſt zu erſehen, daß ſich die Geſammtbevölkerung
in den letzten zehn Jahren von 63 auf 76 Millionen, oder genau
eſagt um 13 141.064 Köpfe dermehrt hat. Aber dieſes Anwachſen,
n Prozenten ausgedrückt, iſt beträchtlich geringer als während eines
der früheren Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts. Es beträgt nur 20,8
v. H., ſteht alſo hinter den beiden anderen ſchlechteſten Jahrzehnten,
dem vorigen mit 24,9 v. H. und dem von 1860 1870 mit 22,6 v. H
zurück. Es giebt jetzt in allen Staaten zuſammen 159 Städte mit einer
Bevölkerung von über 25 000 Einwohnern gegenüber 124 ſolchen
Städten im Jahre 1890. 81 Städte haben 25 000 bis 50000 Cin-
wohner, 40 Städte 50 000 bis 100 009, 19 Städte 100 000 bis 200 000
und 19 Städte über 200 000 Einwohner. Die größten Städte ſind
NewYork mit 3 437 202 Einwohnern, Zuwachs 37,8 v. H. Chicago
1 698 575 Einwohner, Zuwachs 54,4 v. H. Philadelphia 1 293 697
(23,5) St, Louis 575 238 (27,3) Voſton 560 892 (25) Baltimore
508 967 (17,1) Cleveland 381 768 (46) Buffalo 352 387 (37,8);
St. Franzisko 324782 (22,7) Cincinnati 325 902 (16,3) Pittsburg
321 616 (12) New-Orleans 287 104 (9) Detroit 285 704 (17);
Milwaukee 285 315 (18) endlich Waſhington mit 278 718 Ein-
wohnern und einem Zuwachs von 10 v. H.

Die Elektrizität als Rächerin. Auf eine merkwürdige Art
kam, ſo ſchreibt man aus Paris, ein Dieb, der Theile eines
elektriſchen Apparates ſtehlen wollte, ums Leben. An der Stelle
des alten Cirkus der Champs-Elyſéses erhebt ſich der unvollendete
Bau des „Cirque Palace.“ Die Arbeiten waren vor vier Monaten
plötzlich unterbrochen worden und wurden erſt in den letzten Tagen
wieder aufgenommen. Ein Zaun von zwei Meter Höhe umgab das
Gebäude. Trotzdem wurde es von zahlreichen Vagabunden währendder Nacht als Unterſchlupf benutzt, ſodaß ein Wacdrd en einer chtet

wurde, um ſie zu vertreiben. In einer der letzten Nächte entdeckten
nun die Wächter in einer Kabine des Erdgeſchoſſes, in dem der
elektriſche Apparat, der die Vertheilung des Lichts auf dem Bauplatz
beſorgte, untergebracht war, den Leichnam eines Mannes,
der, nach ſeiner Kleidung zu ſchließen, ein Arbeiter war. Die
Leiche lag auf dem Rücken, die Arme waren gekreuzt, die Beine
unter den Körper gezogen. Die Hände waren ſchon von Ratten
abgenagt. Nahe bei der Leiche aber waren die elektriſchen Drähte
durchſchnitten, daneben lagen die Jſolirungsvorrichtungen, deren Kupfer
angeriſſen war, und eine Zange. Die Stellung des Körpers zeigke
zur Genüge, daß der Unbekannte durch den elektriſchen Strom in
dem Augenblick getödet worden war, in dem er die Leitungsdrähte
zerſchnitt. Jn den Taſchen des Todten fand man nur ein buntes
unbezeichnetes Taſchentuch, ein Dolchmeſſer und einen Meißel, Alles
deutete darauf hin, daß noch mehrere andere Komplizen dabeigeweſen
waren, die, durch den plötzlichen Tod des Mannes erſchreckt, ſchleunigſt
gefloben waren.

Die elektriſche Vahn nach dem Siebengebirge, die auf
3 Mitlionen Mark veranſchlagt iſt, ſoll, wie Bürgermeiſter Breuer
in Veuel erklärt hat, doch noch zu Stande kommen.
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Amtliche Hekanntmachungen.

Geffentliche g,,Einkommenſtener- Veranlagung r das
umfaſſend den Zeitraum vom 1. ril 1901 bis 3 ärz 1902).

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer
pflichtige in der Stadt Halle a. S. aufgefordert, die Steuer
erklärung üder ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 21. Jannar 1901
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung
r daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gema und.

Die oben bezeichneten Stenerpflichtigen find zur Abgabe
der Stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen i

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
werktäglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtslokale des

Unterzeichneten, Friedrichſtraſße 51, (Kreiskaſſengebäude)
zu Protokoll enigegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Abſatz 1 des
Einkommenſteuergeſeres den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
en e a nfchützeng zur Einkommenſteuer für das Steuer
jahr zur Folge.

Wiſſentlich nurichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer
erklärnng ſind im F 66 des Einkommeunftenergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Das vorgeſchriebene Formular zur Steucrerklärung nebſt Auszug
aus der Ausführungs Anweiſung wird den Steuerpflichtigen zugetzen.
Soweit dies nicht etwa der Fall ſein ſollte, kann dasſelbe im oben-
bezeichneten Amtslokal koſtenlos abgehoben werden. Ein zieites
Exemplar kann jedoch nur ausnghméweiſe beim Verlorengehen
eder beim Unbrauchbarwerden des überſandten verabfolgt werden.

Behufs Vermeidung von Rückfragen bezw. Beanſtandungen wird
dringend empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der
Seite 3 und 4 des Formulars zu erläutern.

Um die Veranulaggungsarbeiten rechtzeitzg beendigen zu
könueu, iſt es erwünſcht, daß die Einſendung der Steuer
erklärung möglichſt frühzeitig geſchieht und nicht bie zum Ende
der geſetzlichen Friſt anfgeſchoben wird.

Halle a. S., den 10. Dezember 1900.
Der Vorſitzende der Beraulaguugskomniſſion

des Stadtkreiſes Halle a. S.
Hababitzki, Regierungsrath. [7162

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Riudviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Fr. Geissler in Braſchwitz iſt erloſchen.
Peißen, den 6. Dezember 1900.

7173) Der Amtsvorſteher.
Bekauntmachung.

Am 31. Januar n. Js. endigt das von der Stadtgemeinde wegen
ihrer Verſicherung gegen die geſetzliche Haftpflicht eingegangene Ver
tragsverhältniß. Zwecks Abſchluſſes eines neuen Verſicherungsvertrages
auf die Zeit vom 1. Februar n. Js. bis 31. März 1906
erſuchen wir um gefällige Abgabe von Angebotenn..

Die Verſicherung ſoll ſich auf alle Haftpflichtanſprüche erſtrecken,
die gegen die Stadtgemeinde auf Grund zur Zeit geltender oder
während der Vertragsdauer in Geltung tretende reichs- oder landes-
geſetzliche Beſtimmungen erhoben werden.

Die Angebote mit beſtimmter Angabe der Prämie ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Verſicherung der Stadtgemeinde gegen die geſetzliche Kaftoſlicl verſehen bis zum

28. d. Mtsé., Abends 6 Uhr
im Stadtſekretariat (Sparkaſſengebäunde, Rathhausſtraße 1, I.) nieder-
ulegen.t 9 alle a. S., den 7. Dezember 1900.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekauntmachung.

Die Beſtimmung des S 5 der Straßenpolizei-Verordnung vom
5. Juli 1892, wonach Schnee und Eis auf die Hydranten des
Waſſerwerks nicht gelagert werden darf, wird mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandelnde künftig ſtreng beſtraft
werden.

Halle a. S, den 5. Dezember 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Beim Herannahen des Winkers werden die nachfolgenden Be

ſKimmungen der Straßenpolizei-Ordnung vom 5. Juli 1893 über die
Straßenreinigung bei Froſt, Schneefall und Glätte zur genaueſten
Nachachtung in Erinnerung gebracht

F 5. Reinigung bei Froſt. Bei eintretendem Froſte hat der
nach S 1 zur Straßenreinigung Verpflichtete neben der regelmäßigen
Straßenreinigung dafür zu ſorgen, daß von Tagesanbruch an die in
ſeinem Reinigungsbezirk liegenden Rinnſteine von Eis und Schnee
fortwährend frei ſind. Das aufgehackte Eis und der zuſammengebrachte
Schnee darf nicht auf die Fahrſtraße und den Bürgerſteig oder in die
Goſſen und öffentlichen Kanäle geworfen, oder auf benachbartesStraßenterrain geſchoben werden, iſt vielmeh wenn die gänzliche Be
ſeitigung nicht ſogleich erfolgen kann, in einzelnen Haufen längs des
Gaſſenbordes mit Freihaltung der Paſſage, ſowie der Hydranten des
Waſſerwerkes aufzulagern und noch an demſelben Tage fortzuſchaffen.

g 6. Reinigung bei Schneefall und Glätte. Nach Schnee
fall haben die zur Straßenreinigung Verpflichteten den gefallenen Schnee
ſofort von den Bürgerſteigen und den zur Ueberſchreitung des Fahr
dammes an Kreuzungspunkten hergeſtellten Uebergängen ohne Ver
wendung von Salz zu beſeitigen. Dagegen ſind dieſelben zu einer
Beſeitigung des Schnees vom Fahrdamm nur dann verpflichtet, wenn
entweder hierzu eine beſondere Aufforderung der PolizeiVerwaltung
durch mündliche Beſtellung der ExecutioPolizeibeamten oder durch
öffentliche Bekanntmachun zehn oder wenn Thauwetter eintritt.
Vei Winterglätte haden dieſelben, ſobald es tagt, und ſo oft im Laufe
des Tages, als es zur Vermeidung des Ausgleitens der Fußgänger
erforderlich iſt, den Bürgerſteig und die Straßenübergänge längs ihres
Grundſtücks mit Sand, Aſche, Sägeſpänen oder anderem dem Zweck
entſprechenden Material beſtreuen zu laſſen. Sind trotzdem auf
Bürgerſteigen Schlitterbahnen, fogen. Glandern entſtanden, ſo ſind die
ſelden ſofort von dem Reinigungsverpflichteten zu zerſtören.

Gleichzeitig ergeht an das Publikum, insbeſondere aber an Eltern,
Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanders hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon adzuhalten.

Halle a. S., den 29. November 1800.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekannimachnug-
Donnerstag, den 13. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr

joll eine Anzahl von Eſchenbänmen der über den Sandanger
ren Allee an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Halle a. S., den 8. Dezember 1990.

Der Stadtbaurath. Genzmer.

kontrol- Verſammlung findet

ehendes wird mit dem

zur Konutrol-Verſammlung.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

am S. Januar 1901, Nachmittags Uhr in Cönnern
Gaſthof zum Ring“ ſtatt

gam Erſcheinen ſind ſämmtliche
der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſeſveß welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

o

ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

Bemerken bekannt gegeben, daß
beſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Gauz-Jnvaliden erſcheinen nicht
Unentſchuldigtes Alsblelden wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 8. Dezember 1900.
Königliches Hezirks-Kommn udo.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Domänenverkauf.

Die Königliche Domäue
Hanusneindorf, Kreis Aſchersleben,
ſoll durch uns im Ganzen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Domäne iſt rd 385 ha
groß, davon ſind rd. 2 ha Garten,
370 ha Acker und 8 ha Wieſen
und Weiden, der Reſt Hof und
Bauſtellen, ſowie Unland. Jhr
Grundſteuer Reinertrag beträgt
17644 Mk., der jetzige Pachtzins
einſchließlich Jagdpacht 41 631 Mk.

Hausneindorf liegt im Dorfe
gleichen Namens, bildet aber einen
eigenen Gutsbezirk. Die Ent-
fernung nach der Kreisſtadt
Quedlinburg beträgt etwa 12 kw,
nach den Zuckerfabriken und Staats-
eiſenbahnſtationen Hedersleben und
Gatersleben etwa je 4 km Pflaſter
ſtraße.

Die Domäne hat ein aus
reichendes Wohnhaus, ſowie zumeiſt
neue, ſehr gute Wirthſchaftsgebäude.
Ihr Kulturzuſtand iſt ein vorzüg-
licher. Der Acker iſt faſt durchweg
rübenfähig.

Zum öffentlich meiſtbietenden
Verkauf der Domäne haben wir
nunmehr einen Termin auf
Dienstag, den 18. Dezbr. d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer, hier,
Domplatz Nr. 3, Treppe, vor
dem Departementsrath, Regierungs
rath Chales de Beaulieun anbe
raumt.

Die Biektungskaution, welche
während des Termins oder vorher
bei unſerer Regierungs-Hauptkaſſe
in Reichs oder Preußiſchen Staats
papieren oder in Baur zu hinter
legen iſt, beträgt 100 00) Mk.

Bieter, die in Preußen zur
Staats Einkommen- oder Er-
gänzungsſteuer veranlagt ſind,
werden erſucht, die amtlichen Ver
anlagungsſchreiben dazu im Termine
vorzulegen.

Das Kaufgelderminimum für
Hausneindorf iſt auf 1 400 100 Mk.
feſtgeſetzt, die am Tage der Ueber
gabe der Domäne, d. h. ſpäteſtens
zu Johanni 1901 vom Käufer in
Baar zu leiſtende Anzahtiung auf
1000 000 Mk. Das ſpäteſtens am
1. April 1903, auf Wunſch des
Käufers aber auch ſchon früher
baar zu zahlende Reſtkaufgeld wird
für den Domänenſiskus an erſter
Stelle auf Hausneindorf hypo
thekariſch eingetragen und iſt mit
3 Prozent zu verzinſen.

Sämmtliche Koſten des Kauf-
eſchäfts einſchließlich der
nſertionskoſten hat der Käufer zu

übernehmen.
Die näheren Verkaufsbeding-

ungen und die Licitationsregeln,
ſowie das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte der Domäne können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Kaufliebhabern ſteht die Be
ſichtigung der Domäne nach zu
voriger Anmeldung bei der Pächterin

Amtsrath Weydemann in
ausneindorf jederzeit frei.
Abſchrift der Verkaufsbeding-

ungen und der Licitationsregeln
kann gegen Erſtattung der Schreib-
Fern von 0,65 Mk. von unſerer
degiſtratur bezogen werden. [6795

Magdeburg, den 19. No
vember 1900.

Königliche Regiernug,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
Sachs

SteckbriefsErledigung.

Der von mir hinter der ledigen
Minna Johanne Tuldhardt
aus Quedlinburg unter dem 20.
November er. erlaſſene Steckbrief
iſt erledigt.

Halberſtadt, den 6. Dej. 1900.

Der l beidem Königlichen Landgerichte.

10000 Mark
hie 1. Januar oder ſpäter aus

rivathand zu vergeben. Off. bef.
d. Exp. d. Ztg. u. Z. 17072.

h

s erſtatter: Herr Stadtrakh Werther.

Die Handels kammer
Donnerstag, den 13. Dezbr. d. J.,
e r öffentliche Gesammtsitzung
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Vereidigung von Sachverſtändigen
2. Rechnungslegung über das Jahr 1899; Berichterſtatter: Herr Müller.
3a. Vervollſtändigung der Handelsregiſter, Berichterſtatter Herr
3h. Zugehörigkeit einzelner Betriebe zu Jnnungen, Dr. Wermert.
4. Reviſion des Vörſengeſetzes; Berichterſtatter: Herr Kommerzienrath
Steckner. 5. Stellungnahme zum eigentlichen Ladenſchluſſe Berichterſtatter:
Herr Schmidt. 6. Berichterſtattung über die Verbandsſitzung vom 20. Okt.
1900 in Halberſtadt; Berichterſtatter Herr Direktor Kaumann. 7. Bericht
erſtaitung über Betheiligung an einer Verbandsſitzung Hannoverſcher Han
delskammern; Berichterſtalter: Herr Dr. Wermert. 8. Leipzig-Saale-Kanagl-
Projekt Berichterſtatker: Herr Stadtrath Eichhorn. 9. Berichterſtattung be
treffend den Geſetzentwurf über den Verkehr mii Wein Berichterſtatter: Herr
Otto. 10. Berichterſtattung über Anträge für Zugverbeſſerungen Bericht

11. Verkürzung der Güterannahmezeit
bei der Königl. Preußiſchen Eiſenbahnverwaltung; Rollgeldſätze; Berichter
ſtatter: Der Vorſitzende. 12. Mittheilungen über Verſchiedenes. 13. Hausban

Halle a. S., den 8. Dezember 1900.
Die Fandelskammer.

Kuhlowr. Steoknerv.Preussisehe Gentraſ-Bodenkre 57 It

Khktlengeselisohaft,
Gemüss Artikel 78 des Statuts hat am 4. Dezember 1900 eine Verleosung der zum Nennwerthe

rückzahlbaren

3 bigen Contral-Pfandhriefe vom Jahre 1886
stattgefunden

Die Listo der vom I. Juli 1901 ab zur Rüeckzablung ausgeloosten Stüeke, welche in der am
8. Dezember er. ausgegebenen Nummer des Deutseben Reichs- pp. Anzeigers bekannt gemacht ist, kann
ausser an äer Kasse der Gesclechaft in Rerlin, Unter den Linden No. 34, bei den nachbonannten
Bankhünsern: in Frankfurt a. bei I. A, von Rothsehiläd Söhne, in Cöln bei
Sal. Oppenkeim jun. Co., in Breslau bei V. Heimann, in DBresäen bei dorFlinte der Leipriger RankK, in Hamburg bei L. Behrens Söhne und der Vorä-
deutschen Bank in Hamburg, in Leipzig bei Hammer Sehmfät, in Müneken
bei Guilebhen Welfäert und bei unseren übrigen Zabletellen in Empfang genommen werden
auch werden Listen auf jedesmaligen Antrag uncatgeltlieh versandt,

Berlin, den 10. Dezember 1900. Die Direktion
Rittergüter in Schleſien weiſe

ich zum Ankauf nach.
1 Gut 1400 Morgen, z. 45fachen

Betr. d. Grdſt.-Reinertr.
mit 59 000 Mk. Anzhlg. 5 Ver
zinſung nachgewieſen. Vorzügliche
Jagd, vornehmes Schloß.

t 1300 Meg. incl. 500 Mrg.
werthvollem Wald, unbe

laſtet, reizendein Park und Schloß,
Rübengut, Gelegenheitskauf, ſofort.
Ankauf, Bahnſtation am Ort.

zit im Guhrauer Kreiſe, ſehr
Wuül ſchön gelegen, preiswerth

mit 80000 Mk. Anzahlung.
1 Gut 3200 Mrg. incl. 700 Mrg.

Eichwald, feudaler Beſitß,
Räübvengut, 200 000 Mk. Anzahblg.
Beſitz garant. hohe ſoziale Stellung.
E. Feitscoh, Stadtvorwerkbeſitzer,

Carkernh bei Steinau a. O.

Eines der erſten Harzhotels,
alt renonmmirtes Geſchäft, iſt wegen
Todesfall des Veſitzers ſofort ver
käuflich durch C.
Wernigerode. 17188

Conditorei mit Café und
BVierkouzefſion iſt wegen Todes
fall ſof. u. ſ. günſt. Bed. verkäuſlich
d. C. W. Braudt, Wernigerode a. H.

e pbag mit ca. 105 Ma. Land,A de rho Weizen u. Rübenboden,

iſt mit ſämmtl. lebenden u. todten
Jnventar ſofort verkäuflich durch
C. W. Brandt in Wernigerode g. H.

Eine z in Wernigerodegröß. Villa a. H. mit Gatrkten-

u. Parkanlagen iſt Unſtändehalber
ſof. b. geringer Anzahl. verkäuflich.
G. W. Brandt in Wernigerode.

Verkaufe
ſechs Antheile

der Zuckerfabrik Wallwitz,
eventl. mit diesjähr. Dividenden-
anſpruch. Angebote unt. Z. 16754
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Einen kleinen fahrbaren

Dreſchapparat
verkanft [7077G. NHerhbst, Dederſtedt.

Trokenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station

Rammelherg Heicke,
Magdeburg. 16724

Ein brauchvares Ackerpferd,
8jährig, ſteht wegen Nachzucht
preiswerth zu verkanfen inNiemberg Nr. II.

Eine junge, neumelkende F

Wurch, Nr. V.

S Spitz
Geld!

Räckrorto. Co.Hannover.

W. Brandt in

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Einlösung der am 2. Fannnr 1901 Sänigen

Zinsscheine unserer Hypothekenpfandbrieſo erfolgt vom 15. De-
zember 1900 ab ausser

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 8,
bei den sonstigen bekannten Zablsteien und allen Pfandbries-
Verkanfsstellen. Bis Birektiton,

Pferde- u. Wagen-Versteigerung.
Wegen Fertigſtellung der Ausſchachtungsarbeiten verſteigere ich

S Dienstag, den II. d. M., Vorm. 11 Uhr, Glauchaerſtr. Nr. 28:
4 Stück ſchwere Arbeitspferde, 5- u. 7 jähr.,
2 Stück 4“ Leiter-, 1 St. 4“ Rolltvagen,
I 2 Preſchwagen, 1 Sielen-, 1 engl. Kutſch
Ageſchirr, Parthie Geſchirre u. v. a. S.
J öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. S

7112 Oscar Knoche, vereid. Auktionator, Krukenbergſtr. 12. S
r

Genofſenſchaft für Vieh
verwerthung in Denutſchland,

c. G. m. b. H., Verlin, Köthenerſtraße 29.
Ein friſcher Transport hochtragender und friſchmelckeuder

e Kühe S
m

e

ſteht zum Verkauf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Vichhof.

Wagen

Halle a. S.,

Kellner Straße e h
aue rten Ieritſehz u. Geſchäftswagen,

Dogearts (2räd. Kabriolett-Wagen)
in großer Auswahl. Alle Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Neue Lackirung, Nen-Ansſchlagen u. f. w.
Gebrauchte Landauer, halbverdeckte, offene Wagen, Fleiſcher.

wagen u. ſ. w. W
Chriſhäume. igrdehagſet
ie Arö s per gleich event. ſpätere Lieferunwaſt u g Angebote mit el erbillet 4

Fichten von 1 dis 8 m Höhe ſind Mermann E. Krüsger,
dei ſoliden Preiſen zu verkaufen Berlin F. 58.

Hotel Eodenes Foiſchen, Tofelmaſtgeſtügel ſriſch geSr. Wrichſtraße J ſchiochtete od. n
90 10 d. Colli Kuhbinter ff.8Stung!? ne t es

15 000 M. H. Stelle in Probuzun 93a via Breslau.

2ahe) event. m aet h e Rußbanm-Pianins,
Werth roß. Format, kreuzſaitig, prächtiger5 5Wenn in m. s. 1928 a

v en 1.Haasenstein Vogter, A. O. n
Halle a. S.

Feſtanram, derkehre n a. ei.

Anz. ſof. zu verkauſen.
Hügel, Weimar erb.

reren
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Verlobungs- und Permählungs Anzei
Glückwunſchkarten

fertigt ſchnellſtens und preiswerth an die

Buchdruckerei Dtto Thiele (velleſhe Zeitung
Male a. S. Leipzigerstrasse S7.

V

e e e e e e e e e e e e e en
Halle a. S., den 10. Dezember 1900.

J.

Hierdurch beehre mich, meinen verehrten Geſchäfts
freunden und werther Kundſchaft ganz ergebenſt anzu

zeigen, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne,

dem Kauftuanu Max Thieme in Firma
Otto Thieme zu Halle a. S. betriebene

Detail- und Engros-Gesehäft
in unverüänderker Weiſe foxkführen werde
und bitte Sie, das der Firma bisher in ſo hohem
Maagße erwieſene Vertrauen auch fernerhin bewahren

zu wollen. [7153

M

Hochachtungsvoll

Otto Thieme Ww.
Sunrminnnnnnnn MMBMMGGCEEEEEEIIIIILEE

ca. 2090 ()7 t.nan um fnssenges Lager.

e eccmmd2dWatatoge u r Wünseh.

Keuer Erfolg der Hannoversohen Cakos Fabrix

Awelss- Cakes
n

ar erzun arten
Mähestoffrerhältnſes 125.2

n „Wrpackung Roben wo ca. 96 8töck 25 Pfg
S Soilede Nedaille e getuesg Paris 1900

S Thürſchließerbewährter Syſteme,
a kanbſchläge n. Saumakerialien jed, Art

e empfehlenZ. W. Vogler Co.
Halle a. S D
Vanb in N tund techtten n 2e. h Magen

22 (6686

Sonde praktiſche

WrihuachtsGeſcheuke:

Kinderwagetn,
Sportiwageirr,

Ziegenbockivagent,
Leiteriwagen,

Puppeniwageit,
Kindermöbel,

Kinderſtühle, verſtellbar,

Triumph und
Cosmosſtühle,

Kinderſchlitten,
Schreibpulte,

Turn Geräthe,
Scrhankelpferde.

Spezigl-Geſchäct

Poſtſtraße 6.
Räther's Kiederlage.

Garanutirt rein bayeriſche
Schmelzbutter

„Sana“ „Vitello““
Süssrahm-Hargarine

Cocesbutter Palmin“
Zucker
Vanillezucker
Jultaninen

Corinthen
Rosinen

Mandeln
Citronat

Vanille
feinste Kuchengewürze

tägl. frische beste Presshefe
billigſt bei

August Apelt,

Leipzigerſtraße 8.
a

Gacaso,
herv otragepde deutſche Fabri
r vorzügliche, reineQualitäten, das Hfund zu

130, 160, 200, 240 Pfa.,

z holländ. Fas m
Pfd.Doſe 260 Pfg.

Poſtcolli franco empfiehlt

August Apelt,

Leipzigerſtr. S.

Posamenten-

Besaäatze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiéswerth bei

Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

7

Planté Platte

Accumulatoren

erster Qualität.
Patent Br. Lehmann

aus Chemisch reinem Blei,

für Kraft- und Liehtanlagen.

Accumulatoren-
Berlin C., Andreasstrasse 32.

Transperiahie Accumetetoren,

Berliner
Elektrizitäts- G. m. h. H.

(6723Die Wereimſgusg für Liebhaber und Züchter

edler Kanarien

Anzahl preiswerther

Katalog 30 Pf.
(berechtigt zum Eintritt).

a fält heute i r in den Räumen d „Neichskauzler“,
Leipzigerſtraße 17, I, ihre

2. große Kanarien Ausſtellung
ab. Außer ca. 100 edlen Konkurrenzſängern ſind noch eine große

uchthähne und edler Weibchen, ſowie Fulter-
artikek, Käſige und Utenſilien zur Pflege und Zucht ausgeſtellt.

Um güligen Zuſpruch bittet

Praktiſche documenten Maype.

Der Jnhalt wird
überſichtlich durch zwölfhie geord
net, daher jedes Docu-
ment ſo fort zur

Hand; kein Suchennothwendig.

Preiso:
Callicobanud

Stück 3,00--5.00 c
Lederband

Stück 10 20 C.

Hug. Weduy, Papierhandinng,
Leipzigerſtraſte S2.

Halle, Sternuſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten dur
zwei Kandidaten höheren Schulamts.

6749 Frau M. Lanb.
Geſang-Unterritt.

Opernſängerin Frau E. Silvay,
Schülerin von Prof. Lamperti, er-
theilt Geſang Unterricht 7160

Koritzzwinger Ga.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12.d. M., um 8 Uhr im „votel zur
ulpe“. Vortrag des Herrn

Oberlehrer Dr. Lühhbert: Reiſe-
erinnernngen und Schilderun-
gen aus Rußlaud.

Kirchhoiff.
Allgemeiner

Halleſcher Beamten

Sterbekaſſen Verein.
Die Aufnahmeſcheine Nr. 284 und

291 ſind abhanden gekommen. Glelch-
wohl haben wir den berechtigten Hin ter

bliebenen die auf Nr. 291 verſicherte
Summe ausgezahlt und für Nr. 284
ein Duplikat ausgefertigt. Die beiden
genannten Scheine erklären wir hier
mit für ungültig.

Halle a. S., 8. Dezember 1900.

7775 Der Vorſtand:Hoffmann Steger, Altwaſſer.

Wer iſt Abnehmer güter Ar
beiter- und Sonntags Schaft-
ſtiefel? Off. erbittet Lonis Seselle,
Fessen, Bez. Halle, Langeſtr. 260.

Alleinwerkauf
e dieſer, ſeit 40 Jahren von derteſſeren Kundſchaft mit Vor
liebe begehrten Marke befindet J

ſich in Halle bei:

ZuſallGr. Sleinſtraße
Fernſprecher 2215.

Souuntags geſchloſſen.

Herzliche Weihnachtsbitte!

Für die ſehr armen Kinder
meiner in der Ia gelegenen
h zende Geba, die baupt-
ſächlich aus armen Tagelöhnern
und Webern beſteht, erbittet zueiner Weihnachtsfreude Gaben der

Liebe an Geld, Wäſche und
Kleidern unter der aufrichtigen Ver
ſicherung innigſter Dankbarkeit.

Pfarrer Rlcharct Sell
in Stepfershauſen b. Meiningeu.

Ngedraucht, aber g

e

Karl Pritschow

Buchdruckerei,
Buchbinderei,

7184 Papierhandlung,W Vernuburgerſtr. 28
(an der Geiſiſtraße)

empfiehlt für Weihnachten

Geschenk-
t JS S Arxtilcel

als: Papier-Ansſtatinngen,
Photographie-, Poeſie-,

Poſtkarten-, Nelief, Liebig-
bilder- und Briefmarken

A.
Tagehücher mit u. ohne Schloß,

Schreih-Unterlagen Akten-,Schreih-, Photographie- urd
Dokumenten Mappen;

Erieftaechen; lesW Cigarrentasehen; S
Portemonnaies u. dergi.

tn
T eiufacheuu.hochfeinen
Ansſtattungen. S

Ausſtellung
von Geſellſchafts

und Beſchäftiguugs-
Spielen.

Neichhaltigſte Auswahl.
C

Wochen latt.

Hernburg. Zeitnug.
Amtl. Kreis u. Kontt unnalt lalt.

o JSachen

e

c

c

38. Jahrg. 38. Ja re
ErſcheNelteſte in belte:. uffähigſten

Kreiſen weit verbreit te Zeilung.
Inſerate

Sgeſpalt. Korputzeile 15 Pfg.
3geſpalt. Reklamezeile 20 Pfg.

Zu verkanfen!

i nO,ut reparitt, verfauft Pteiswertg unter Garantie

en. KöderKaiſerl. Hoflieferant.

45 Phonographen
W S Fabrikat

S e
C 2wbreslau,

Aſies Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Huston und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 V.
Joh. Mitfacher,

e ent u ſrancevan

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.
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999 eMöbelfabrik mit Dampfhetrieo n
S 131 g A 7 Grosse Klausstrasse 40 Jeiniechke ncdag, an
S ß S SWe eg Fe in allen Etagen unseres Geschäftshauses. Transport frei. SVrosso Auswahl von praktischen und solich gearbeiteten Möbeln zu den billigsten Preisen,

6 Wiener SehankKel- und Schreiäbstühle, Klaviersessel, Anſertigung von Polsterarbeiten und DekKoration,.h S h IIIe e e 5Spiehvaaren. LederwaarenLaterna magicea, Cigarren Etnisar We L e nteen ne1 U eihnachts- Einkäufe GKanfläden, Shrlidhenden,
empfehlon wir von unserem reichhaltigen Lager Eiſenbahnen, Photographie Albums,

Feſtungen ent,alle Delicatessen, Wild, Geflügel, Soldaten e. Shſtapen eKalsor-Malossol, Boluga- und Astrachan- in Pasteten, Le Austorn. e
Feinste Gemüse-, Früchte-, Fleisch- und Fisch-Conserven. e Puppen. Xolzwaaren

Alle feinen Fligeh- und Wurstwaaren,

Frische Früchte, Cemüse, Weintrauben, Mandarincn, Apfelsinon, Dessertfrüchto. S Kugelgelenkpuppen
In und auslänch Liqueure, Cognac, alten Rum, Arac, Cognan Angetleidete Puppen, Zandtuchhalter,

Original- Holländer Liqueure VI. 6.50, FI. 3.50. Lederbälge, Paneele,Deutsdſe u. frangösiseſie Cſiampagner, RPnypenkövpfe, Garderobenhalter,

a Aben eretet Unser e r h n enJutge agerte, ouquotroiche, milde S uppenſtuben, üchen onſolen,Bordenaux-, Rhein- und oselweine, Puppen u. Sporhwagen Cigarrenſchränke
à VI. 50 Pſ. bis 7 M. in jeder Preislage das Feinste S reTüglich frische wohlschmeckende

eföstete Kaffees, Cacao, Chocoladen, Biscuits, eS Alhin Hentze, Halle a. S,
hees neuer Ermte, Engros Schmeerſtraße 24 En detai,u du Fondants, atise V Be Pro pon-Näbrsalz und Aviebges.

Pfd. 1.80, 2.70, 3.60, 5s.50,
feinste, sorgfältig gewüblte Migehnngen un Binzelsorten,

Feinste Qeuulit ten. Billigste Proise-
Prompter Versancdl.

Pottel Broskowski,
Photographie Benckert,

29 Gr. Ulrichstr. 29.
A. D. Visithilder VI. 4. 50.
DBtead. Cabinetbilder BI. I2,
Specialitöt: Halthare Vergrösserungen

in Kreidemanier nach jedem Bilde in tadelloser Ausführung
zu bihigsten Preisen.

Probe- Stellen
im Ausſchnitt von

27 heute ab zu haben.

u S e S Hof-ein e dre Dansmſttel zur Kräſtigung für und e und dewahn n Co orei Dietze
als Linderung dei Reizzuſtänden der Aer kei Katarrh, Kenchhuſten c., Fl. 75 Pf. u. 1,50aulie z urgſtraße 38.
MalzExtrakt mit Eiſen nennt et d in e Burgſtraßt

fue t) verordnet werden.
MalzExtrakt mit Kall ne Mee rn Aen n dern Iuſhann- Pianins,

d ne e ten r tadellos erhalten, nur 375 Mk.,Schering's Grüne KNpukheke, Berlin N., Chauſſee-Hlraſte 19, Eſtey Orgel init 11 9 egiſtern,
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. faſt neu nur 350 Mk. (6769

Niederlagen Halle: Kaiſer, Steru, Adler-, Engel, Hirſch, Waiſenhans-Apotheke. [1942 g. Dölt, An der Univerſität 1.

r gesnothe rot ThiemeZiehung in Rerlin Vom 7.--21. Dezember 1900.

geyründet 1777,
AHaupttreffer:100,000,50, 000 ete, I. baar

Weingrosshandlunge,
I Originallo se Mk. 3,50. Porto u. et 9 Pf. extra. Ausland 60 Pf

Berlin W. eter Loewe, Marburgerstr. 7. Fahbrikant feiner Liqueure, hochfein Punsch- Essenzen. H

Immport:Telegr.e Glüekspeter Sfram. Cognac, Jamaica-Rum, Nrac. Holorola J

Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeh L Aas feinste Fabrikat der Neuzeit,

Briefpapiere in Kassetten, W eihnacehtsbiütte. R. DAV SöpſlE, HAlE A.
Beim Nahen des Weihnachtsfeſtes richten wir, wie alljährlich, anPostkarten-Alhums, unſere Freunde wiederum die herzliche Bitte, uns durch Spendung

e freundlich r Gaben in den Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und
Photographie- Albums Nothleidenden eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir ſind dankbar

5 für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln oder Kleidun igsſtückena der einfachſten bis zur gediegenſien Ausführung in größter Auswahl. oder Geld. Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit Frl. Spielberg, Th iüring W eisskKalkK,

29, Apot n x Burgſtr. 3, Schwederoehiseh n dir un de ehe v beſter Bau und 7 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,Papierhandlung, Misavett e n ehe offeriren in ar wie kleinen Poſten, jederzeit friſch e und
a alleGiebichenſtein, den 1. Dezember 1900.5 Gr. Steinſtr. 82. Der See in für Armen und Krankenpflege lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Meltzer., Diankonus, Vorſitzender. R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia

um Weinnachis- Einkauf
in reicher Auswahl zu villigsten Preisen einprehle:

wollene, seidene, weisse, Piqué-, Planell-, Calmuk-
Unterröcke

R Stück von 1 Mk. an. (7178

Smil Ftöscſiel,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 52.

er
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